
T’heologasche Revue.
In Verbindung mıt der katholısch-theologischen Fakultät Münster und unter

Miıtwirkung vieler anderer (+elehrten herausgegeben
VOHalbjährlich Nummern Bezugspreiıs

vVoO mındestens 12-16 Se1ı1ten halbjährlie.Professor Dr Franz Diekamp. NSeTrTAatitie
Ziu beziehen 5 Pf. für die dreimal

durch alle Buchhandlungen
und Postanstalten.

Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, espaltene Petitzeile ode
Müunster deren Raum.

Nr ahrgang.Oktober 1915'.
Acta P1-eEuU«e tudien ‚Justinus Martwvr: Les apocryphes copftes. Önıg, Die katholischen Körperschaiften des

Krügufl.  er, Die Apologien Justins des Märtyrers. aftı el supplement l’Evangile des dOoux apötres Unterelsasses VOT und währen! der großen Re-
(Baumstark).

Vansteenberghe, Autour de Ia 06 gnO-
volution (Schnütgen)

Hubik, Die Apologien des Justinus, des Nau, Un martyrologe ei douze menologes Syrla- (Baeumker).Philosophen n.d Märtyrers QUECS (Baumstark). ‚JJohn Locke’s Reasonabless OTehne, Die Apologie Justins des Philosophen eder, tudien Hilarıus Poitiers. Teil Christianity, übers. Voxn erund Märtyrers (Lauchert). Hagemann, ‚og! und Noetik. 1U Auilagrange Saint ‚Justin (Emmerich). ergenröther, andbuch der allgemeinen DEeUu 1'  ‚et VoOoNn VrÖ (Scherer).
W 1d 11 1' y lter und Bedeutung der babylonischen Kirchengeschichte D  Deilte! VOIl R CD h Der Entwicklungsgedanke iın Re-

Astronomie und Astrallehre (Hehn Kirsch Bd Auil. (Koeniger‘). lig10n und ogma (S  1IC6  S, DIie €e1 amp Niederrhein (Linne- Trein, Die Einheit des sittlıchen BHewußtseinsMurillo, ID (jenesis (Zapletal) orn der Mensc.  el LO ngert)e, Geschichte des Volkes srael Ü: Der Erzbischoi Voxn Mainz und die euische Pfeilschiliter, eligion Religionen im Welt-(Sanda Königswahl (Meister). rieg (Diekamp).
1ilber, E  ung In diıe chrilft des Neuen 1e€ DIie Wahlkapitulationen der iIschöolfe Kileinere Mitteilun el.

Testamentes. (Sickenberger) und eichs!  irsten Von Eichstätt (Sägmüller). Büch C I' und Zeitschriitenschau.

Neue Studien Justinus Martyr. Auflaée“ seiner Textausgabe der Apologıen einleıtend
In der Würdigung Justins zeıgen sıch noch immer eınen scharfumrıssenen Überblick über Justins en un!

schriftstellerische Persönlichkeit. Die kurzen lıterarıschengroße Wiıdersprüche selbst bel (zelehrten gleicher ıch- Verwelsungen, zahlreich eingestreut, sind sachlich ehr-Während Krüger (S NIE) che Lektüre der
Apologıe als einen Genuß für den verständnisvollen Leser reich un für die FKinführung ın das Justinstudium

sem1narıstische UÜbungen! methodisch wertvoll. KEr-bezeıchnet, un findet, daß „dıe katholische Kırche ıne
alte Dankesschuld verspädtet abgetragen hat, als s1e dem munternd wirkt dıe Wertung der Justinschen 1 heologıe.

Wo der Herausgeber die Spuren Justinscher Werke 1mMApologeten durch Leo H dıe ıhm bısher vorenthaltene christlıchen Altertum aufwelıst, hätte vielleicht dıe ADO-Stelle 1mM Mıssale und revier anweısen lıeß“‘, hält (Geffcken
weı griechische Apologeten, Lpz 1007/, 97 ff dafür, logıe des römischen Senators Apollonius angeführt —_

den dürten. DiIie Fragen nach der Überlieferung derdıe JT atıanısche Bezeichnung VÜAavuQOLÖTATOS für Justin beıden ıihrem Verhältnis nachSC1 durchaus unverdıient, e1] CT unwIıssend, unlogıisch, Apologıen, zueınander,
Abfassungszeit, ihrem Stil un (+edankengang werden 1nungeschickt, ıch 1ın Denk- un Ausdrucksweise sowohl treffender Kürze behandelt. Die Bıblıographie enthältAls pologet W1€e als Philosoph vollends unreıf ze1ge und,

obwohl Platoniker, Platos Schrift wohl Kaum persönlıch außer den seıt tto erschıenenen Ausgaben und deutschen
Übersetzungen en reiches Verzeıichnis der LEUETEN ıte-gelesen habe Kr fordert cdıe testeste Yhilologenhand, umn

dıe ersten Apologeten endliıch einmal gelstig einzurangleren. ratur In ausführlicher Jıtelangabe wıichtig für N-
jänger dürfte hınzugefügt werden eder, Literar.Gewiß ist dıe Philologenhand In cder Justinforschung Rundschau LO F SOWI1E des Rez Dissertation Desehr ZU egrüßen. ber den Justın, der lıeber

DUAANUNS 4S DLALOLOYVOS Se1IN will, richtig einzuschätzen Justini Phil. ef MAarl. apoloz ı1a altera. Münster 15906
Der ext 1st der ()tto mıiıt Nachweıs der Textzitateund seine wirklıchen schrıftstellerischen Mängel gerecht

beurteillen, ist 4ußer der festen an auch eINn tiıefes in Fußnoten, dagegen sınd die Varıanten cler verschle-
Verständnis für dıe Gedankenwelt eInes christliıchen ADO- denen usgaben 1m ersten, dıe Abweichungen

haben sıch auch nach des Schwartzschen Eusebiustextes den zıtıerten Justin-logeten vonnoten. Jedenfalls Kür(Geffcken Theoloéen der „unfruchtbaren“‘ Mühe unterzogen, stellen In einem zweıten Anhang zusammengestellt.
den EeDraucCc| bequemer wäre CS, 29881 dıe Varıanten,einen einheitlichen (GGedanken In Justins Apologien WIE ın der Textausgabe O1 Pfättisch, un dem Textesuchen un ıhr Bemühen hat ZU mındesten den KErfolg Das Verzeıichnisgezeltigt, daß Justin (Geffckens Phılologenhand nıcht ZU
über den Zitaten angegeben wären
der zıt)erten Bıbelstellen ist willkommen, doch sollte schonfürchten braucht. Vıer neue Arbeıten liegen ZUT Be-

sprechung VOTLT. AaUus Gründen der Krziehung ZU korrekter Arbeıt über
dem KRegıister erläutert seirf, daß dıe Klammern UNgENAUES Kr'üger1) gıbt 1n der „völlıg neubearbeiteten Schriftzitate un bel den Psalmen dıie Zählung des he-
bräischen Textes bezeıiıchnen. Das Namen- und Sach-a rüger, Dr Gustav, Prof. T°Ke56l.21D Gießen, Die

pologien Justins des Märtyrers. |Sammlung ausgewähl- regıister ist erweıtert.
ter kırchen- dogmengeschicht!. Quellenschriften als Grundlage Zur Förderung phılologischer Akrıbie ware bei eıner Neu-
für Seminarübungen herausgegeben unter Leitung Prof. auflage wünschen, da[} wIl1ie bel Pfättisch dıe Konjekturen von
Dr. Krü Reihe, Heft] Auflage. T übingen, Otto ım Texte selbst als solche gekennzeichnet würden nd daß
Mohr Siebeck), I9I5 (All, Sr 8°) M K 9CD. 1,7) uch SONSEL wıchtigen strıttigen Stellen AD IT, auf
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die Textüberlieferung hingewiesen würde. Ferner sollte uch der üblıchen Datierung auf den Z Hebr. 16  ON angesetzt
die Textrezension VOL Feder, wWwWwenn sS1e auch L1UTE unbedeutende wırd. DiIie Apologıe sel Anfang 164 bıs WMlıtte 165Berichtigungen der Ottoschen Ausgaben gebracht hat, nıcht Salız geschrieben. Justins Bekehrung E1 nach dem Jüdıschenunberücksichtigt Jeıben. er Druck, 1mM allgemeınen angenehm,
zeigt verschiedentlich Mängel, fehlende Akzente, halbe Buch- Kriege (etwa 135/6) Se1IN Martyrıum zwıschen Ende
staben. Es 1St auffallend, daß, obwohl dıe Ausgabe der ApO- Hebr. und Aug 16  CN erfolgt. In einem Exkurs über dıe
logıen [0)8 Pfättisch. VO der Bibliographie abgesehen, dıe Verwechslung der beıden Apologıen be1 Eusebius iindet
Krügersche In bezug auf Genauigkeit un Umfang des kriıtiıschen FL, daß schon dieser dıe falsche Keihenfolge der ADpO-Apparates un Korrektheit des Druckes auch dıe Zitate sınd

der Preis derdurch Druck kenntlich gemacht übertrifft, logıen ın seınem Kodex vorgefunden, S1e als verkehrt C1-

Krügerschen sıch für das gebundene Exemplar eın Drittel kannt un darum durch /Zusätze gekennzeichnet habe
höher stellt. DIie Wıdmung un e1INn eıl der Apologıe selen durch

Ntgegen der vyegenwärtig tast allgemeınen An- Loslösung des Blattes der Sammlung verloren C  fa  QaNgs'!  s
Kın Kxkurs über die Christenverfolgung unter NVlarknahme, daß dıe Apolog1ie Justins o ihres 11V6I-

mittelten” Anfanges, ihres Mangels dl selbständigem Plan, Aurel erweıst AUS überlieferten L atsachen un dem ( hA-
ihrer Verweisungen auf dıie Apol durch MODEHNUEV rakter des Kaılsers, daß bıs ZUI11 FE 165/6 dıe Chrıisten
1LUFr als Anhang An Apol anzusprechen sel, weıst Duldung erfuhren, VO dr aber eiıner verschäriten Ner-

Hubik1) jenem Schriftchen einen selbständigen Tolgung ausgesetzt VArCH:

Platz ın der apologetischen Literatur d} indem Die breıtangelegte Untersuchung hat ohne Zweiıfel
den Angriff des Redners Fronto anlehnt. beachtenswerte kKesultate erzıielt und zeıgt, daß manchen

Um ıne sichere Grundlage für dıe Beurtellung der alten Überlieferungen, namentlıch bel kKusebius, mehr
Apol gewıinnen, untersucht Verf. zunächst Justins Wahrheıit und Licht ZUT Aufklärung ONn Schwierigkeiten

Freıliıch über-Dıalog mıt Iryphon, dann dıe ADOT1OF1E auf ihren innewohnt, als INnan vielfach zugeben ll
Gedankengang, inneren Aufbau und ihre formale igen- ZCUBCH längst nıcht alle Darlegungen, W1€Ee das bel der
Arı un weıst AUS beıden Werken übereinstimmend nach, >Spärlichkeit der Notizen nıcht überraschen kann Mag
daß Justin dıe damalıge rhetorische T’heorie ohl VCI1=- 190028  z Cdıe Anlehnung der Apologıe A Hronto gelten
standen und WE uch nıcht gerade ängstliıch lassen, jedenfalls hat dıe Verselbständigung derselben uU11l-

durchweg auch angewandt habe Doch während für den Öösbare Schwilerigkeiten, WwW1e yehne 17 seınem jetzt A

Jogıschen und psychologıschen Aufbau der (‚edanken alles nennenden Buche 1M Anhange dartut.
Notwendige gyeschehen sel, zeige dıe stilıstısche Seıte, JTehne®) kommt nämlıch Z dem enigegen-
namentlıich 1n den beweısenden Partıen, 1ne ermüdende gesetztien Krgebnisse bezüglıch des Verhältnisses der
Kıntönigkeit, Was INa  a aber damals 1 bewußten egen- un pologıe Justins. Um dıe Schreibweilise Justins
satze den hohlen Phrasen der heıdnıschen Philosophen kennzeichnen un das Verhältnis der Apologıe ZU
nıcht als einen Mangel empfunden habe ersten klarzulegen, unternımmt zunächst ıne bıs 1InNns

Aus der folgenden Analyse der A DO1Oie C1I- einzelne gehende Gedankenanalyse der Apologı1e.
gıbt sıch dem Verf. en nıcht beanstandender C282 Wıe notwendig 1ıne solche yründlıche Prüfung der (ze-
dankenaufbau diıeses vielfach mißverstandenen erkchens. dankenfolge och ımmer War, ersieht INa  - AUS mancherle1
Justin wıderlege einen Gegner, dessen KEinwürfe mıt den Korrekturen, dıe Interpreten und Übersetzer hier CI=

[8)]81 Cäcılıus 1mM Dialog des Minucius Helıx (im Teıle fahren.
se1ıner Rede vorgetragenen ine 7A0 auffallende : Ahnlich- Eine geradezu verblüffende Leichtfertigkeıit wiırd Geffcken
keıt hätten, als daß INall Ad1ll der Identität dıeses Gegners (Zwei griech. Apologeten) nachgewilesen, der in seinem Eifer,

* ın beıden Werken zweıleln könne. Es SEe1 dıes, WIEe für Justin einem unklaren Kopf stempeln, weıt geht, da
( eıne klare Periode des Apologeten nıcht versteht un s1edıe Dialogpartie des Tın Felix längst AaUS- ben als eklatantes Beispiel Justinschen Unvermögens zıtlert.

gesprochen, der berühmte Redner und Freund Mark Er Sagl wörtlich (Jehne ;6) „Dem Durcheinander der Ge-
SO wırd 1Nan schwerlichAurels, Fronto, der das Jahr 104 1n Kom ine AUT- danken entspricht dıe oft wirre Form.

Ich 311sehen erregende und siıcher auch SCATI  1C verbreıtete eıne Einheit ın das Satzgefüge des 25 Kap bringen.
dıe Stelle, damıt sıch jeder leicht überzeugen kann, hersetzen:Rede SCZCH dıe Chrısten hıelt, auf dıe auch Justins AsvteoovV ÖM OTL EX TAVTOG VEVOUS AVÜOOINOV OLl TAALOAL GEDOLWEVOLSchüler 4: atıan 1n seinem A0oyos TOOS EAANVAS nach ALOVYUCOV TOV ZEMELNS Xal °AÄr:  O,  B  Alra TOV Antotönv, OL ÖL EOWTAS
SO  OEVOV  ala  &o 01010  B ETOOEAV ALOy OS CL AEYELV, Cal OL ITs0080VnV /LJustins Tode mı andern Gründen als dıeser, aber In

steter Rücksichtnahme auftf iıhn geantwortet habe Aqoodlinv, TOS OLAa TOV "AO0mVLıV OLOTONVELOAG, @V xa T UVOTNOLA
ÜYETE, N AoxANTLOV Z  N TV E  240V OVOLACOMEVOV ÜEOV, XALNTEODer letzte eıl der Abhandlung befaßt sich mıt der VaVvatOU ANELLOVUEVOU ÖLOC Incot AÄ04L0700 TOUTAMV UHEV XOATEOOVN-Datierung der Apologien Justins, wobel AB el LEUEC A Iso völlige Entgleisung der Satzfügung ; denn OL

oder Ergebnisse werden. Auf (Grund TALAL GEPOUEVOL kommt keinem Prädikate nd TOUTAMV bezieht
sıch nıcht auf GEOOLLEVOL, sondern auf dıe (Götter der Heıden.sorgrältiger Beobachtung der zeitgeschichtlichen Vnter- Deutlicher kannJagen der einzelnen Schriften SOWI1E einer weıtsichtigen Erst folgt Xal TOUG NMELÜOUEVOUS ELEOULEV.
kaum das Unvermögen, die richtige orm iinden, der ben

Kxegese der wenigen Hinweise und Zeugn1sse, besonders entwıckelten Unfähigkeit, eine Gedankenreihe ZUu Ende führen,
bel Kusebilus, ergıbt sıch dem Verf [Ür dıe Abfassung entsprechen.‘‘ Der gelehrte Forscher sıeht nıcht, daß OL TAALaL

GEPOMEVOL sıch auf das ausgelassene Subjekt NMELS VO HKUTEYOO-der Apologıe mıt rößter Wahrscheinlichkeit das Jahr VNOOCLEV bezieht und W a% och hätte hinzufügen können155/6, nach dem keglerungsantritte des Papstes Anıiıcet da dıe Worte TE  N TAVTOS VEVOUS Ar OoOTOr des Nachdrucks
und @M der Romreise Polykarps, dessen 4O6 g  n halber vorangestellt sınd : Wiır, Leute AuUsSs jeder Klasse on Men-

schen, dıe WIE frü 1 den Dionysos und Apollo und
w u  ’ Dr. Karl, Prof. Privatgymnasium Zzu dıie Persephone und Aphrodite

Kremsier, Die pologien des Justinus, des Philosophen oder den Asklep10s VCI-

und Märtyrers. Literarhistorische Untersuchungen. [T’heol. - ehne, Dr W alther, Die pologie Justins des ilo-
Studien der Leo-Gesellschaft, herausg. VO Ehrhard Schindler. sophen und ärtyrers. Inaugural-Diss. Leipzig I9014 Druc

Heit+4. Wien, Mayer GO;, 1912 9 382 SE 8°) der Westf£. Vereinsdruckerei, Münster . 1. (142 BT
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"ehrten, haben diese der T odesdrohung, durch Jesus Christus ıhm anempfohlene Studium der alttest UOffenbarungveranlaßt, verachtet.
Auch SONST kommt Jehne IA Resultaten dıe das

durch das Beıspıel der Märtyrer der chrıistliche 110=
soph un! begeılsterte nhänger Christi wırd, dem „ChristVO Geffcken entdeckte Unvermögen durchaus nıcht se1n“‘ gleichbedeutend ist mıt „heilig se1n“. Die Werkerechtfertigen Es hegt C111 geordneter fortschreıitender

Gedankengang VOT 1LLUTL macht Justin den Adressaten Justins, dıie den Inhalt der folgenden sechs Kapıtel bılden,
sınd 111 Ausfluß 111e chrıistlıchen Liebe, dıe sıch allendurch Reihe VO  — Digressionen und durch Vernach- schuldıg weıß un SC1116S5 Glaubens dıe sıeghafteJässıgung der Dispositionsformeln schwer dıe ıchtung Macht der WahrheitDieund Stufenfolge des Gedankenganges überblicken Im Dıalog (IL Kap.) erweıs sıch Justin als ZUVCI1=»-kurzen Abschweıfungen dıe oft denselben (;edanken lässıgen Kenner des Judentums SCLHGI: eıtwıederholen, dıenen dazu, der Jedesmalıgen Argumentatıon Iryphon
ist der klassısche Rabbı des begınnenden Talmudjuden-dıe Beachtung der Leser ZU sıchern, dıe längeren sınd LUMS, das sıch nach dem Falle Jerusalems SC111 U rasbelehrender ArXrt dıtıon und SC111 (jesetz verschließt ;Aus der Gedankenanalyse erg1bt sSıch für e  ne auch Kxegese ist C1-

Kr betrachtet
wiesenermaßen cdie den chulen herrschende Dasdas Verhältnıs der Apologıie /R ersten verdıent gegenüber den modernen Schmähern des HeıuligenJENC als LT eıl und War als CiIBGeGN Exkurs dieser

daß WIT dıe VO Eusebius angeführte Apologıe
mehr hervorgehoben werden als heutzutage

christliche Kritiker 1LUFr MI1t ühe dieses LabyrıinthKaıser ark Aurel als verloren betrachten müßten Als eindringen Durchaus aktuell damals auch dıeHauptbeweise FÜr dıe lıterarısche Einheit der beıden (GGründe dıe Iryphon SCOCH das Christentum vorbringtApologıen gelten dem erıf. der unmıttelbare Anschluß und deren Widerlegung den Hauptinhalt des Dıalogsder Apologıie das eskript Hadrıans AIn nde der bıldetpologie un der SEINECINSAaMNMLC Abschluß beıder dıe Unabänderlichkeit des alttest göttliıchen (7e=
SELZ6S; dıe Unmöglichkeit der Annahme daß der (‚ekreu-(IL x u 15) och 1ST der fragliche Anschluß 1 der Messjas und (+:Ott SCIH, der Wiıdersinn der TEnıcht überzeugend nachgewlesen und der vollere Schluß EL (sottesnde der pologie 1ST ebensogut erklärlıch beı der Die Prophetien VO der Herrlichkeit des
Mess]1as dıe dıe u  en als 11 ırdısche erho{fften verführtAnnahme, daß dıe pologıe 1116 Nachschrilft der den Justin 38081 Chiliasmus der Versuch den Judenersten SL, dıe Justin erneut einzureichen gedachte J)Der

{ der (Gedanken 1St nde der
dıe ETn ausschlıeßlich AUS dem begründenApologıe dem Irrtum dıe I'heophaniıen des Offen-durchaus erreicht auch dıe Oorm IST abschließend un: barungen des LOg0s, da der Vater sıch nıcht olfenbarendurch das ÜNETASAUEV 1ST der Tolgende Brief Hadrıans

als
könne Die Quelle dieser Irrtümer 1ST eiınerseııts 388KSals AIl Schlusse angefügt ebenso klar angedeutet noch unentwıckelte KXeESESE dıe den hıistorıschendurch das UITLOVOUWAVTA I1 L dıe kaıserliche Be-

gutachtung Al Schlusse der Schutzschrift Der Wert der Sıinn der Bıbel für kleinlıch un (zottes unwürdıg
hält un andererseıts SC1I1 sehnendes Verlangen, denJehneschen Arbeıt daNzZCN bleıbt aber durchaus be- Juden alle Schwierigkeiten AdUus dem Wege A LAauUuINeEelstehen Dieses lıebevolle Bemühen 1ST um rührender da JustinPE Lebensbilde des Justin Sınd 11UTr weıß daß die u  en Sendlinge alle Länder geschickt

WEN1ISC Unterlagen vorhanden außer den Martyrerakten un dıe schändlichsten Verleumdungen JCDCNH dıe Christen
LU unbestritten echten Werke Dialog un: ADO- auszustreuen und daß S16 täglıch dreimal dıe Naza-
logıen dıe auch kurze Bemerkungen über SC1IHNE Herkunft ihrem Gebete den Fluch aussprechen (Ott
und Bekehrung enthalten Unter der sıcheren Hand des INOSC S1E AdaUus dem Buche des Lebens ausstreichen
bekannten französıschen Dominiıkaners M.-] agrange Das JE Kap behandelt allyemeıne Fragen überwırd daraus C111 leuchtendes Heıligenbild dem Kenner
TLC. eıt redet jeder trockene Name, Jedes spröde Wort dıe beıden Apologien Qualifikation Justins ZU: ApO-

ogeten taktvolle Art Vergleich dem VeOI-Dank der „Fransparence de SN A restatte u1lıs Justin letzenden Latıan und dem ormell Wr eleganten aber
SEC1INEI Schriften Blıck DIS auf den (Grund SC1HNE61

Seel Er hat keine Zeıle geschrıeben ohne bereıt Z spezilısch christliıchem (Gehalt Ar Dialog des Minu-
1US Felıx dıe Rechtslage der Christen römıschen

SC111 dıe Worte, dıe ıhm SCIN Glaube un! SC1INE 1e StaateChristus 111 dıe Feder dıktierten mı SC1INEIN Blute Y

besiegeln““ (S X) Der Gedankengang der oroßen Apologıe (IV Kap.)
1ST nach Lagrange CINZIS dem Streben beherrschtAuch dıe gelehrte Justinusforschung dıent dem Verf

‚A klaren Zeichnung des C'harakterbildes Kurz und WIL111LEN
dıe Heiden durch UÜberzeugung für dıe ahnrheı

Darum sucht S16 vorab durch den Hinweisbündıg orjentiert über dıe einschlägigen TODIeme autf dıe sıttenverbessernde Wirkung des Christentums fürÜberall erkennt INAll den vorsichtig wägenden Kritiker
den gründliche Kenntniıs des nachchristlichen dieses S: interessieren durch den Erweis zukünftigen

Vergeltung 1111 andern en aufzurütteln un durchJahrhunderts den Stand eizte Vorurteile beselitigen weıtherzige Darlegung der Berührungspunkte zwıschenun für dıe Lösune einzelner Schwierigkeiten uch NEUE heidnischer un christlicher Lehre und Praxıs auf denWege WEISCN

zelot WIC AUS dem (sott suchenden Hauptbeweis der Gottheit Chnisti vorzubereıten DieserDas Kap wırd [1UT durch den Prophetenbeweis gelefert eıl dıePhilosophenjünger VO Flavıa eapolis nach mancher
Enttäuschung durch das VO  — dem wunderbaren Greise Wunder den Augen der Heiden durch Magie Miß-

kredit gebracht Nur solche Wunder dıe dıe
Wirkung der Dämonen ausschlıeßen WIC Teufelsaustrei-Lagrange, M.-IS aın Justin. | Collection A Les

Saints‘‘]. Parıs, Victor Lecofire ]: Gabalda), I9014 20 bung, un! gEWEISSAgTE under werden herangezogen
125 Fr. Die Krage Kap } ob das Christentum des P:H1=
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SC1L11LEI10 U oph Justin AChHh Hochschätzung Platos unter den (ebildeten LLUL für s1C 1St geschriıeben
nıcht als C1M verkappteı Platonısmus anzusprechen SC viele Freunde finden!
wırd entschıeden verneın Oesie EmmerichDenn Justin steht mıit beıden
Küßen auf dem Boden der UOffenbarung un: schätzt 1G

WEe1L höher als den Plato Seine der Apologıe
aufgestellte Entlehnungstheorie, wonach Plato W eıs- W eidner, Ernst er und Bedeutung der Dabylo
heıt Aus MVioses geschöpft entstammt nıcht SC111C6I phılo- niıischen Astronomie und Astrallehre Nebst Studıien

sondern 1SE C111 Irrtum den ber Fixsternhimmel und Kalender |Im Kampfe 111 densophıs chen Anschauun Alten Orient Wehr und Streitschriften hrsg Jerem1asals schlechter Hıstoriker un: Krıitiker AUS der jüdischen und W inckler (5) 4 | Leipzig, ] Hınrıchs, 19014
Apologetık entlehnt hat cıe durch 1EAWS- de1 Lıterä- 96 Sä@ 8U IN1T T afel). TE

turgeschichte CINZI1S dastehende Nlystiıfiıkation spezifisch DIie babylonische Astronomie ist C111 Sondergebiet
israelıtische Vorschriften den oriechischen Tragıkern ode1 auf dem sıch 1L1UI der Korscher sıcher bewegt der zugleich
Homer dem Orpheus odeı C111T Sıbylla den Viund Astronom ıSL, während sıch der bloße Philologe und
legte, 100081 dann dıe griechıschen Philosophen als abhängıg Hıstoriker schwer C111 klares un sıcheres Urteil
VO.  z Moses erscheinen A lassen ber dıese Krklärung Dazu kommtbılden VEIIMNASZ daß ständıg LEeE16 lexte
scheint Justin celbst nicht recht befriedigt ZU haben da bekannt werden während d1Le WENISECNH Spezlalforscheı
GE keinen Vers eser 1 ügenfabrık zıt.1ert Und 1!} der noch über grundlegende Fragen Streıten Kugler,

Apo! hat S16 o fallen gelassen zugunsien der sıch als Astronom auch das nOLgEe keilinschriıftliche
richtigel Aaus MT Philosophıe CNOMIMENCH daß Wiıssen erworben un dıe Erforschung der babylonıschen
nämlıch der Mensch MI1 SCA1YET: bloßen Vernunft (20V0S Astronomie als Kortsetzer der Arbeıten SC1NEI ()rdens-
ONEOMATLXOG) rel1g1öse Wahrheit erkennen kann aber brüder Kpping und Straßmaıler Z Lebensaufgabe Dr
nıcht c1e N Wahrheıt dıe u1ls der OZ0S (O) HCR macht hat

Hıer unterscheıidet 1 zwischen
hatte dıe Behauptung aufgestellt VO  > e1INeTr

A0yOG) gebrac hat wıiıssenschaftlichen Hımmelskunde könne be1l den Baby-
Vernunit und Offenbarung, allerdings mi1t recht ungeklärten onıern VOL dem Jahre 700 Chr nıcht geredet werden
Ausdrücken dıe WE1IL1LLL iıhnen auch 88 etoischer Sınnn und damıt BA d1e (srund{festen erschütternde Bombe 101

galı2Z fern lıegt doch ohl 10A0 erbeugun  a  o VO1I dem dıe Festung der Panbabylonisten veschleudert egen
toiıker ark Aurel darstellen Kugler ETat zunächst der Nogmatıker der Astralmytho-

1ne besondere W ürdigung wırd eı | h ogen Jereml1as auf den Ian mM1 ım |] 1906
Justins Logos 1STE keın Ausfliuß des erschıenenen Broschüre » Über das Alter der babylonıschenVI Kap teıl

sto1schen Pantheısmus, auch nıcht der überspannten ph1- Astronomıie Im Kampfe urn den en (OQrient 3
lonischen Transzendenz Gottes, die den Og0S als Nlıtt- ufl 19086 Aufl 1909 mMıiıt Berücksichtigung

„Auf denler zwischen 6  ott un: Welt benötigt 1ST doch (zott Artıkels ON Kugler Anthropos
selbst bel Justin chöpfer der Welt sondern 1ST T rümmern des Panbabylonısmus““ Vgl 'T’heol Kevue

1905 300 {t 1904, 144 I I1YIO 3006{ I1O13,; 1606 fder ‚OZ0S der Weisheıtsbücher und VOI allem des Johannes-
evangelıums. Um dem OZ0S neben dem Vater 1O14;, R:
Platz der (Gottheit F schaffen, verfällt Justin ınfolge Der V erfasser vorlıegender chrift wandelt 111 den

angelhafter exegetischer Schulung dıe eigentümlıche Fußtapfen VO: Jeremias un! Wiınckler Kr glaubt
Auffassung der heophanıen des und derselben das Alter des astralmythologischen Systems und schließt

daraus, daß auch dessen V oraussetzung, dıe Himmels-exegetischen Unsıcherheıit überträgt dıe Unterordnung
des Mensch gewordenen Wortes uch auf den CWISCH kunde, schon 111 sehr alter eıt /ARSE wıssenschaftlıchen
Logos des vielleicht 1St hiıer philonischer Einfluß Astronomie geworden SC1 In Waiırkliıchkeit haben dıe
wırksam ZEWESECN Babylonıer dieses A5yStem“: überhaupt nıcht gekannt

Lehrreich 1ST auch dıe Würdigung Justins als Pah- sondern EexXx1isiiert SEeIT efiwas über 111 Jahrzehnt
der katholischen Kırche (VII Kap.) nigegen als Krıfindung Wıncklers

der Ansıcht protestantischer Kultiker, diıe den renäus Im Kapıtel WIC den folgenden Abschnıitten
und Tertullıan dıe Väter der katholischen Kırche 1ENNEN verwertet 16 Menge un Teıl noch unveröffent-
eıl ihrer eıt dıe verschıedenen Kırchen unter dem ıchtes Materıal dıe Krrungenschaften der babylo-
Zwange des Kampfes den (nostizısmus sıch nıschen Astronomie C111 möglıchst es Alter ımmnauf-
der C116 Kirche mıiıt ihrem Schriftenkanon un 'ITraditions- zuseizen Ks soll auch n anerkannt werden daß sıch
PINZ1D, ihrer Hıerarchie und Liıturgie fester ZUSaININEN- der V erfasser diıeser WIC sC111611 anderen Arbeıten
geschlossen hätten, wırd hler Justin hıngestellt als VOI - manche V erdienste die Erforschung der babylonıschen
irenÄäıscher euge für dıe Einheit der Kırche, dıe Nspi- Astronomıie erworben hat Um Ss() mehr 1ST be-
ratiıon der Schriften, Abfassung der Kvangelien durch dauern daß Dienste vorgefaßten Meinung
dıe Apostel tür dıe lebende Iradıtion der Kırche, dıe astronomischen Leistungen der Babylonier sowochl
VOTLF allem für dıe h Kucharistie hınsıchtliıch ihres Alters W1E ihrer Bedeutung sehr über-

Se1in Blutzeugnis für den (s„lauben nach den C1I- schätzt So bezeichnet den astronomısch sehr 1ntier-
eifenden Martyrerakten deren Echtheit unzweifelhaft essanten Text CBS YOlL, den ausführlicher bespricht

1St bildet den Inhalt des Schlußkapitels. und den am Schlusse ach der Photographie und
Neu und tür dıe Beurteilung Justins wertvoll ist der Abschriuft mıiıtteilt als „astronomıschen Beobachtungstext

inweis auf dıe eXxegetische Befangenheilt des polo- dessen eINZISATUIgEr Wert darın liegt daß nach dem
ur die uslegung EIN1ZYEI Stellen scheint sıch siıcheren Krıterium der Schrift Aaus der Kassıtenperlode,

schon eE1INer eıt 1N€e Iradition gebilde haben d h Iso AUS der eıt 1500 stamm S 9) Er
Möge das ebenso lehrreiche als interessante Büchlein zıieht Aaus demselben dıe Schlußfolgerung „Jedenfalls 1e-
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fert durch se1ın Alter und seinen Inhalt den durch- Das beigefügte Kegister ermöglıcht das rasche Auffinden
schlagenden Bewels für das hohe Alter der babylonischen der behandelten Gegenstände.
Astronomıie. Damiıt ist Kuglers Nıederlage 1n dieser äat auf dem der Mehrzahl der Assyrıologen
emınent wıchtigen Frage endgültig besiegelt‘“ (S 10) 1rotz verschlossenen harten Boden der KErforschung der baby-

Wır hoffendiıeser Slegesmeldung Weıdners 1st Kugler noch nıcht tOLt lonıschen Astronomie bereıts fleißig gegraben.
Kr erhielt, W1E berichtet, noch kurz VOI der AIn zuversichtlıch, daß mıt der eıt der zwecklosen ALr

Julı LOTZ erfolgten Ausgabe selner Krgänzungen teldigung des „Systems“ und der fruchtlosen Polemik
ZUIN und Buch SeINESs Werkes: > Sternkunde und CHCH verdiente Kollegen müde, sıch ZahzZ der sachlichen
Sterndienst In Babel«““ W eıdners Publıkation und befaßt Wiıssenschaft, dıe unınteressıiert um das Resultat nach
sıch AIl Schlusse (S 233—242) noch eingehend gerade der Wahrheıt forscht, wıdmen wırd Was sollte uns enn
mıiıt diesem 1L exte Seine klaren un: überzeugenden auch hiındern, das hohe Iter und dıe große Bedeutung
Ausführungen yıpfeln in dem Satze A War haben somıt der babylonischen Astronomıie, soweılt S1e wiıirklıch nach-
e1in klares Anzeıchen dafür, daß das 1 äfelchen keine Be- fireudıg anzuerkennen Eıngewlesen werden können,
obachtungen, sondern Berechnungen enthält. Ks stellt „Kamp{ den Alten Orient“ 1st dazu nıcht nötıg,
also 1ne Ephemeride dd1, welche für das Jahr 425 (CHÄr. bedarf durchschlagender sachliıcher ewelse.

e AA astron.), a1SO für das Jahr Artaxerxes ürzburg. ehn
(reg ON 405, Dez L/ DIS 424, Dez CHF:) be-
stimmt WE (S 22000 hat demnach dıe Art des
Jlextes verkannt und se1InNn Alter LOOO Jahre ZU hoch Murillo, E professor del Instituto biblico, E1 Genesi1s,
angesetzl. Wır können natürlich hıer nıcht näher auf precedido de U1l introduccıicn al Pentateuco. Roma, Ponti-
dıe scharfe Polemik Kuglers, der als der Angegriffene C10 Istıtuto Bıblico, 1914 9 872 SE 8°)
erscheıint, eingehen, halten aber für notwendig, Wwen1g- In seinem umfangreichen Werke wıdmet der Ver-
STtEeNS noch eınen Satz daraus uerher sefzen - Das fasser zunächst IÖÖ Seiten der Authentizıtät des Penta-
Verhängnisvollste Aln W.s Darlegungen ist jedoch das teuchs un schließt dıesen Teıl mıt der Anführung des
QdahnzZ auffallende, allenthalben hervortretende Bestreben, darauf bezüglıchen Dekretes der bıblıschen Kommissıon.
dıe Verdienste anderer un selıne eigenen Irrtümer Neue Gesichtspunkte, bzw MG Wiıderlegungen der
verschleıern, besonders ber sıch Krrungenschaften UuUZUu- der Kritik vorgebrachten Argumente sınd darın nıcht
schreıben, welchen nıcht den geringsten Anteıil Hhaft“ finden.
(S 242 E Im Kommentar vertritt in jeder Hinsıcht dıe

Das Kapıtel ıst der Frage gewıdmet, ob dıe sogenannten tradıtionellen Auffassungen. SO sucht
Babylonier dıe Präzession des Frühlingspunktes yekannt (S 585) UL klar machen, daß dıe neunzıgqährıge
haben Winckler-Jeremias sSiınd N fest VO diıeser Kennt- Sara sehr schön und daher VO  - dem KöÖönıg VO
N1IS der Babylonier überzeugt, daß sS1e darauf einen großen (jerara für eiınen Harem verlangt werden konnte; dıe
eıl ihres „Systems‘, ınsbesondere dıe Lehre VOIN den altorientalısche Geschichte, dıe zeigt, daß AB eıt Abra-
Weltzeıtaltern gyebaut haben, während Kugler entschıeden hams dıe Menschen nıcht Jänger lebten als JetZt; kümmert
bestreıtet, daß den Babyloniern diese Kntdeckung ZUgE- ıhn €l wen1g, weshalb 8 Aall keine Verstellung des
schrıieben werden könne. bel-Auch das jetzt Textes, daß Sara damals tatsächlich Jünger SECWESCH
gebrachte reiche babylonısche Material beweist , wäre, gylaubt. Ferner wırd behauptet, (3N 1, 26 SEe1 dıe
Was CS bewelsen soll, nämlıch, „daß babylonische Meıster Irmität angedeutet (S 263 aı Se1 SEDOCHE: (S 245),

WAarcCl), deren rastlos orübelnder (elst mehr als 1OOO dıe un ägyptische DNynastıe se]en nıcht älter als
Jahre VO  o Hıpparch dıie L atsache der Präzession fand Abraham (S 549);, dıe Beschneidung SE1 bel den Ägyp-
un damıt dıe größte astronomiıische Entdeckung des tern durch dıe Hebräer eingeführt worden (S 549), VO  —

Altertums machte‘‘ (S 41) Das Kapitel bringt Beıi- denen sS1E auch nach Amerika und (Q)zeanıen gelangt
K /ADBE Kenntnıs des babylonıschen Fıxsternhimmels, wäre (S 550) W, Manche Probleme erührt der Ver-
wobel g1ei&\ eINZANZS betont, daß 5 über sehr He fasser Sa MICHT: als eispie. führe ich 1U dıe Geschichte
trächtliıches, noch unveröffentlichtes Material betreffend der Kainıten ALl (S 32 Hür as hohe Alter des
den babylonıschen Fiıxsternhıimmel verfüge, welches ıhm relatwven Stait N beruft GT sıch zweımal (S 252 195
eben ıIn vielen Punkten half, über Bezold und Kugler 556) auf das Deboralıed, wobe!l C: unbeachtet läßt,
hinauszukommen‘“‘ S 43  — Zweıfellos unrichtig ist. W.s daß der betreffende ers des Deboraliedes verstümmelt
Deutung des 1deogramms MÜ MOE, womıt dıe Ba- ist. Die hebräische Metrik wırd VO.  > ML überhaupt nıcht

als XATbylonıer dıe lejaden benannten, „Gestirn berücksichtigt, weshalb u11l ın dem Kommentar dıe —-

EEOyNV“ (S 10 2 bezeichnet dıe lejaden viel- rısch verfaßten Stücke der Genes!is, selbst der egen
mehr Yahz entsprechend, WIEe Kugler richtig erkannt hat, Jakobs, als reine Prosa vorgeführt werden. Auch durch
als „Sternhaufen‘“‘. 4fal apıte glaubt der Ver- Nichtberücksichtigung der altorıentalischen (zeschichte ist
fasser auf Grund eINESs unveröffentlichten Textes dıe ın dem Kommentar manches weniger zut gegeben, W1e
sehr verschieden beantwortete Frage nach dem Anı das 500 über das Kamel bel den Zyptern
fang des babylonıschen Jahres mıt Sicherheit 1n ent- Gesagte ; 1ın den vorhistorischen aägyptischen Gräbern hat
scheıden können, „daß /AGn eıt der Dynastıe VO  —$ Ur ja Jjetzt Darstellungen dieses Tieres gefunden.
das Jahr durchschnittlich mıt em Frühlingsäquinoktium Im yroßen un aNzZEN ist der Kommentar das
begann‘““ (S 64) Es folgen noch zwei ejılagen : AZUF Werk eines Anfängers, der ohl einen en der Literatur
babylonischen Lehre VOIL Laufe des Mondes‘ un „Kann- i (jenesis gelesen (vollständig wurde S1E bel weıtem

Er beant- aberten dıe Babylonier dıe Phasen der Venus”?“ nıcht eachtet), dıe ibrige Literatur ZUTL. en
wortet dıe rage natürlıch ! Kugler pOSItLV. Testamente nıcht berücksichtigt hat, wodurch dıe d  €
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und Bedeutung der Phrase „Zugang nach‘ Hamät“ ist Jos 13,Darstellung leiıdet. In 5Spanıen, dıe - Exegese wen1g wichtig (dort uch das Prototyp der jetzigen geographischen Be-bearbeıtet wırd, INa daher das uch manchem nützlıch zeichnung gebel Serkı)se1n, jedoch für uUNsSsSeIe 7Z7wecke genuügt nıcht Its hıstorıisch SdAaNzZ unwahrscheinliche, mMıt dem ursprung-
reiburg 6 chweız apleta lıchen JTextzustand der salomonischen Vögteliste nıcht rechnende

Ansiıcht, da{(} Juda ın den Steuerbezirken nıcht nıt eInNge-
schlossen WAar, iindet bel (Guthe wohlwollende Würdigung,
ebenso die andere chronologısch nd quellenkritisch Zu  ( Dr Hermann, Geschichte des Volkes Israel mögliche, da{(} bereits osenk Gezer erobert nd Salomo seıne

|Grundrıß der Theaol. Wissenschaften. Abteilung]. Dritte, Tochter ZUT Frau gegeben habe 129 134 ist VOIN Stock-
vielfach verbesserte Auflage., Mıt Abbildungen ım ext und werken des Libanonwaldhauses die Rede Meıne Erklärung des

arten. Tübingen, Mohr‚ 1914 (AYVYE 3/5 245 6° 9; Wortes selä nd dıe damıt zusammenhängende denkbar eIn-
geb achste Rekonstruktion des Gebäudes 1gnorlert Guthe. uch

Dieulafoys Modell des Artaxerxespalastes 1m LOouvre hat keineIn sehr dankenswerter Weıse hat Guthe der Auf- Stockwerke. ber dıe ASCHICHtEN:“, AUS denen die Mauer des
\DEIKlage (I Aufl 1899 Jer farbıge Karten angefügt un Vorhofes bestand 132 kannn anderer Ansıcht se1ln.

neben andern Holzschnitten auch drel sehr deutliche der Tempel ‚„‚schmucklos‘‘ 13 WAarT, kannn Ur derjenige be-
Pläne des alten Jerusalem mıt iın den ext aufgenommen. haupten, em Stades unbewılesene, abenteuerliche Kritik

Kön als unantastbares Dogma imponıiert. Dıie zahlreichenGegenüber der Auflage ist das Buch um 5 Seıten AUuUS em orientalischen Altertum überlieferten Beispiele von

BCWdchsen. Unter anderem iıst auch e1INn pietätvoller innerer Tempelvergoldung und Salomos doch nıcht d DZU-
Nekrolog ACer mythologıschen Legende 1m Alten T ectas leugnender Goldreichtum ordern dıe gegenteilige 3ıt Kön
ment‘‘ .  7  als vorausgeschickt. Den Mauptvorzug des übereinstimmende Annahme. Kön EOS IN SEA

arabıschen Stimmen dıe ede 1st 1303 dürfte sehr fraglıch seıin.Buches bıldet och immer die klare, interessante [)ar- W as Guthe (ebendort) VO den AErStenN Anzeıichen [0)]8 einem
stellung hne das In anderen Werken (Z be1l Kıttel) Vordringen der Araber ach Norden“‘ Sagl,; 1st sehr mıß ver-

ständlich und irreführend. Araber saßen damals ohl längst 1imVO Leser S unangenehm empfundene Bestreben, den
unausglebıgen, spröden Sto{if mıt (Gewalt un: Norden, wenigstens dıie Sabäer und andere verwandte Stämme,
ZU recken. B  dıe später bel Tiglat Pileser {11 1V) auftreten. DDer PriesterDie Wahl der Literaturangaben ist 1m A Azarja ist nıcht Sohn, sondern Enkel Sadoks Da
gemeinen glücklich, Z uch nıcht immer Finseltig- Ammon un oab be1 der Reichsspaltung bel Israel blıeben
keıt frel. Von Kommentaren (1 I9 1st sehr zweıftelhaft. Die Kämpfe bel Penuel sprechenden Königsbüchern nıcht dafür Unter Josafat W ar eiıne Feindschaft zwıischenzıitiert den inhaltlıch unbedeutenden VO  D Benzinger
un den veralteten VOIL Klostermann. Meinen ZWel- Israel und Juda auch nıcht mehr ‚ ZUumMmı Ten“ vorhanden I53

(3anz unklar 1st Guthes Stellung ZU Benhadadfrage. KFinmal
bändigen kennt (31: überhaupt nıcht Bel manchen längst schreıbt Bır-Hadar IS eın anderes Mal uch Barhadad
antıqulerten Büchern Meyer, (Geschichte des 20 Die Übertragung Bır-Hadar auf der Zakirinschrift VOGIL:

danken WIr ‚ADn einem talschen Aprior1smus gewIisser Kreise.Altertums 1 5064, un Ti1ele, Babylonisch-assyrische (ze- Pognon ist allein maßgeblich, un las hne alle Voreinge-schichte 1886, Iäuft der Anfänger Gefahr, sıch alsche nommenheıt deutlıch Hadad Dementsprechend 1St dıe damasze-
Kenntnısse anzuelgnen. Auch Druckfehler mangeln AA nısche Könıgslıste rekonstruleren, un der bekannte König
weılen nıcht, Renan Renan. Umgestaltungen auf Salmanassars Inschriften ist Adadıdrı (Hadad’ezer) lesen.

Zur Gleichung Mispa- Lell ] nasbe I5 dartf eınund Krgänzungen hat dıe HE Auflage, W1IE der uftOr großes Fragezeichen SEIZEN (was ist dann En nebı Samwil ?).ım Vorwort versichert, erfahren. Das Buch WIT Asa hat Gib-a; d, eiwa Tel el fül, nıcht eba befestigt IS1n den Kreısen, für die geschrıeben 1st, ZEW1LD sgeine Irretührend 1st das 163 ber dıe Vertreibung der ramäer
Aufgabe erfüllen. Wer jedoch dıe Detaıils EeLIwAas SOFD- durch dıe Israeliten und . über das nachträgliche Bündnıs nıt
fältıger unter dıe Lupe nımmt, wırd sıch mıt Sdi vielen Iyrus Gesagte. Dieser Vertrag FA eine der ersten Regilerungs-

handlungen “Omrıs un tallt VOT die unglücklichen Kämpfe nıtBehauptungen und Ansätzen nıcht einverstanden erklären en Aramäern. 164 lies ö50 (nicht 859)—856 Im Jahrekönnen, un: für 1ine Neuauflage bleıibt ZAERT: Revision un 553 W ar hab längst tot konnte a1sSO nıcht bel Kamaot kämpfen
Verbesserung 1e] übrıg. Ich stelle hıer einıge Eınzel- Unrichtig 1St, dal} Josafat SCHCH knde “Omris‘
heıten ZUSdININEN, bemerke jedoch ausdrücklich, daß : sıch den Ihron bestieg. (J3an7z wiıillkürlich ist der Ansatz Ahazja
hre ahl leicht erheblich vermehren lıeße Joram ın Kön ,E Im Jahre 546 zog dalma-

Nassar {1 überhaupt nıcht ach Syrien, sondern ö49 (170); auch
“Eber ha nahar (S 1C9) ist nıcht ausschließlich nachezxıilischer nıcht ö45 sondern 346 Marı W al keıin Sohn Benhadads 111

Sprachgebrauch. Der Ausdruck indet sıch bereıts bel Assur- 20 Die richtige Erklärung vgl bel mir, Bücher der Königebanıpal. Die alte Streitfrage ber die LADe VO Soba, bın Ile 5 Die Zakirinschrift kaum AauUus der eıt mm 800
Coelesyrien der südlıch Hermon 1m UOstjordanland, Ost Der Angriff auf Damaskus PE fällt nicht er Assurdän,der Autor 1im letzteren Sinne, übersieht ber daDbel. da diese sondern AT Salmanassar 1{1 210 Die Gleichung kriegs-Ansıcht DOSItLV bewıliesen werden muß Positive Beweise g1ıbt pflichtiger Mann Grundbesitzer (auch Vo Meyer adoptiert)
es aber dafür überhaupt keine. Die Aufzählung 2 5am 10, € 1st ıst durchaus nıcht sıcher (3anz falsch 1St der atz
kein Beweis, uch nıcht Subitı bel Assurbanıipal, em e „ Die Inschriften DSargons sınd zum eil stark verletzt, da
nıcht einmal feststeht, ob wırklıch autlich einem westlän- der Winckler vorgeschlagenen Deutung (Musrı) dıe nötıgedıischen Soba An -  jener Stelle entspricht, nd WwWenn ]a, ııt dem Sicherheit fehlt‘‘ (2 [8) Guthe verwechselt offenbar die In
fraglichen Soba identisch ISt. Für dıe Lage Sobas 1n Coelesyrien schriften Tiglat Pılesers {11 (IV) mıt denen Sargons, Das
assen sıch eıne Reihe relatıv gewichtiger zründe vorbringen, Datum 722 für Samarias Fall 1St (richtiger HE 5
dıe Lage der Städte Tebah- T’ubihi nd Kün Chr 1876 die schon In KA-T Un: der Nachweils beı mıir, Bücher der Königebeıde cüdlich Hermon nıcht untergebracht werden können, 351 Jeglicher Begründung entbehrt der atz „ Zuersteventuell auch dıe Lage Berotai, ferner dıe Unmöglichkeit s1iedelte Sargon /21I sollte heißen 720) ramäer AUS Babylonıenein nach jenen Angaben bedeutendes Hamiät (2 Chr Ö, un dort (inm Samarıa) an  4C I9 Über dıe Besiedelung SamariasChr 18, südlich vom Hermon aufzuweisen (Hamät kann 4an vgl. meline Ausführungen, I8l 225 Unsicher ıst dieen betreffenden Stellen erklärende geographische Glosse Soba Gesandtschaft Merodach Baladans 720 227 Letzterer L’e-se1n), SOwl1e uch dıe Erzählung am uch der Kupfer- gierte das zweite Mal NEU Monate, nıcht sechs 23 Daßreichtum der Libanongegend kommt In Betracht., Die Gegner EFSst Hizkıa die zweıte Mauer gebaut habe, unterliegt einigen Be-der Theorie Soba-CGoelesyrien übersehen, daß ihnen das onus denken Dafür, dal nach den Keilinschriften Sanherıibprobandi %“  v Gegenteils (südlıch om Hermon) obliegt, Uun: da in Babylon ermordet wurde, fehlt AUuUSs en Keilinschriften derdıe nötigen positıven Gründe fehlen, bleibt dıe Lage Sobas ın Bewelıs Eine Belagerung VO JEa dıe 673-——66Coelesyrien die einzıge wirklich wahrscheinliche. Für Ursprung gedauert hätte, 18%t aus der Luft gegriffen 233 und !.äß_[ sich
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keilinschriftlich nıcht belegen. Ägypten wurde O71 nıcht 670 gyischen Unterricht verkürzen; S1E soll schuld se1ln, daß
endgültig erobert e Jie Behauptung: ‚„„die Stadt Iyrus die Bıbelkenntnis der rediger gering ist. Ich fürchtehatte sıch schon 668 (soll heißen 669) freiwillig unterworfen‘“‘

1ST unbewılesen. DE Chronik meldet, da( Jojakım von aber sehr, daß dıe Ernst vorgeschlagenen Heıilmuittel
Nebucadnezar In etten ach Babylon geführt worden se1l  1°° iıhren Zweck YST recht nıcht erreichen. Durch kurso-
Wo steht das ın Chron? Jedenfalls nıcht 36, 6 (vgl 33! 13 rische Lektüre erwırbt InNnan sıch nıcht dıe geforderteKın Punkt, ber den sich miıt Andersmeinenden schwer eine

Guthes Resultate solıde Kenntniıs der 1ıbel Wer innerhalb eiıner sehrDiskussion führen Jäßt, ist die Chronologie. beschränkten eıt eine große Bıldergalerie durchwandernhalte ich größeren Teile nıcht für richtig., Jedenfalls ıst
Jerusalem nıcht ; 86, sondern 587 gefallen und Jänner 559 eın soll, tut besser, GE bloß VOFr einıgen Hauptwerken
geschlossen ;orden, da( die Belagerung nıcht e 252), stehen bleibt und diese CHAu betrachtet. Wer alle
sondern 2 Jahre dauerte. Ebenso sicher Ist, dal noch die un: doch: nıchtsJahre Sedekıas nach Judäischer Art antedatılert werden. Wer Räume „durchlaufen“ wıll, WIT! 1e]|

sehen un ohne bleibenden Gewinn wıeder herauskommen.bestimmtere chronologische nsatze als ‚ dUu>S der Luft gegriffen‘‘
bezeichnet, der hat nıcht das Recht, dıie entschiedene Alternative Und WENNn dann d noch VOIL Kxegeten verlangt wırd,

stellen : ‚„„HMızkıa folgte seinem V ater entweder 720 der er solle ırekt erbauliche /Zwecke verfolgen und diıesen
VE fAs 220 Ebensowenig darf behaupten, da( „CLWAa gleich-
zeıitig miıt anasse‘‘ (de ACLO I3 Jahre später) Asarhaddon ZUrr

bıbelkrıitische KErörterungen opfern, heißt das nıchts
Kegierung am 233), da[(l} Psammetich 609 starb 47 anderes als ıhm Aufgaben des homiletischen un AS2ZC-

tischen Unterrichts auch noch auftbürden un erreichen,uch auf en Karten 1st nıcht alles richtig, iılmun kann,
wIie schon längst wiederhaolt nd verschiıiedenerselts hervorgehoben daß der Umfang des besprochenen bıblıschen Stoffes
worden, nıcht Bahrein sSeıin (dıes legt 1e] weılt), sandern 1St ogrößer, noch geringer wırd (vgl auch Norbert Peters’irgendeine kleinere Insel beı Kowelıt. Denn lag nach dargon schr(Z Ann. 370) Ur Noppelstunden 1M Meere OIl der Küste beachtenswerte Auseinandersetzung mıiıt Johannes
Babyloniens entfernt. Die Versetzung Bıt Jakın ARS' dıe Nıkel In T'heologıe un: (:laube 7309—748 Bıbliısche

und Professoren der EinWestküste des Persergolfs unterliegt schweren Bedenken. W arum
In en Keilinschriften Predigt Bibelwissenschaft).soll Tushan eın bloßer Landesname sein ” yründlıches Verständnıiıs der Schrift ıst 1U aber ohne(Assurnasirpal) 1Sst VOT allem eINe Stadt Kue reichte welter

nach Westen, ebenso das angrenzende Musrı. Die Identifikation SCHAdUCIC Kenntnis der bıblıschen Kınleitung un Kritik
Senir ermon w are auch 206 im Text (Sanıru) festz\u- unmöglıch. Eın Bıbelwort muß auch nach Verfasser,
halten SCWESEN. eıt und SOoNnstigen Umständen bekannt se1ln, WE

Leıtmentz. A Sanda voll gewürdigt werden soll, ebenso W1€e A einem wahren
Kunstverständnis Kenntnis der Kunstgeschichte gehört.

Wenn Treilıch dıe 1m Vorworte des vorlıegendenilber, IIr Franz, Professor der T’heologie In Brixen, Eın
leitung in die Chrıiıft des Neuen Testamentes. Kınleitungslehrbuches erhobene Forderung, daß alles,

Auflage. W d! darın steht, „Deım Studıium dem (‚edächtniıs e1INn-Brixen; Verlagsanstalt I yrolia, IQ9I3 (164 M4 ernstO M 3,60 geprägt werden SO11““, 5  HZ gemeınnt wäare, dann
Wieder eın 16EU€6S katholisches Lehrbuch der NECU- fürchte ıch, daß dıe betreffenden Studenten den Ernst-

schen Horror VOTLF der Kınleitungswissenschaft ebenfallstestamentlichen Kinleitung un das ıIn eiıner Zeit, WO INnall
dem Betriebe der bıblıschen Kinleitungswissenschaft da bekommen würden. Dann müßten S1Ee nämlıch den lLext

des Kanon MuratoriIi, reichlıch ange Reihen VOINL Tadı-un dort ar nıcht freundlıch gyesinnt ist ! Eın S —

yesehener Krıitiker WIE Johann Ernst ıat ıIn seinem Auf- t1oNszeugen un VO Eiınwänden SCHCN dıe Echtheit ein-
zeiner Bücher, die Lücken 1M Codex Alexandrınus unPredigt un Bıbel (T’heol.-prakt. Monatsschrift SE

105—177) das Urteil gefällt 169) „Ganz besonders ist dıe Schicksale des gotischen Codex Argenteus, legendarıische
dıe bıblısche Einleitungswissenschaft mıiıt ıhrer C1I- Notizen über das Leben der heiligen Schrniftsteller und

quicklichen Bibelkritik, dıe In der W eıse, WwIie S1C OLl vieles andere, o w INall SONS 1m Bedarfsfalle nachschlägt,
tradıert wırd, geelgnet ist, das Bıbelstudıium den Jungen auswendiıg lernen. Latsächlich wırd wohl auch der Briıxe-
Anfängern In der Theologıe Ar verleiden. Alban Stolz LEr Kxeget seıne Horderung sehr CU a sSalıs auf-
spricht IryendwO 326 ‚dem Stroh und den Disteln der assen un manches ON seinen Ausführungen untfier dem
Freiburger Iheologıe‘“, mıt denen A 1n seinen Studıen- Gesichtspunkt kurzer UOrlentierung geschrıeben haben.
jJahren gefüttert worden. Stolz 3T da ohl nıcht Eın solcher (Grundriß nat auch wıirklıch neben den größe-

IS deutschen katholıschen Kınleitungswerken Kaulen,spezıell Al dıe bıblısche Kınleitungswissenschaft gedacht.
ber manchem Leser dieser drastıiıschen Worte INAS dıe Belser, Gutjahr, $chäfer- Meinertz Platz Ks ersetzt das,

W VOTr mehr als Jahren Joseph Langen gebotenErinnerung KOomMMen An das unerireuliche bıblische
hatte.Einleitungsstudium *), das ıhm dıe Freude un: den Besonders begrüßenswert ist C5S, daß dem

Geschmack Al den heilıgen Büchern verdorben.“ Wie hıistorischen Charakter der Kınleitungswissenschaft se1n
Eerns C Ernst mıt seinem Vorwurf IST, zeıgt weıterhın volles Recht äßt und diese definıert (3) als „dıe (36-
seıne Forderung (170) „Reduzierung der einleıtungs- schichte der Kntstehung un Forterhaltung der heilıgen

Schriften.“‘wissenschaftlıchen un bıbelkritischen V orlesungen, da- Während Kaulen (Einleitung ıIn dıe
Kınführung der Jungen Iheologen ın den nhalt Heilige Schrift, Aufl., 1 890, 4) erklärte: „Die

kursorische und erbauendeder heilıgen Bücher durch bıblısche Kınleitung ıst dıe kKechtfertigung der kırchlichen
Schrifterklärung darf des überflutenden eich- Lehre VON dem inspiırlıerten un kanonischen Charakter
ums modernen bibelkritischen Laıteratur als der Heiligen SCHHIt, behauptet 33 „Der apologe-
1ne dringliıche Zeitforderung erachtet werden.‘‘ Krnst tische Charakter gyehört nıcht Wesen der Kınleitungs-

wissenschaft un ist 11UT sekundärer Natur‘“‘. Er trıttzielt also nıcht bloß aut dıe Schlechte „ 1Tradierung“ der
bibliıschen Kınleitung, sondern auf dıe Ffege Cieser Wissen- damıt auch Gutjahr ‚gEeg!  } der meınte (KEin-
schaft selbst ab un ll iıhr den aum im theolo- Jeitung A den eilıgen Schriften des Neuen TLestamentes,

Aulfl 1012 31); daß beı solcher (rein geschıicht-
licher) Auffassung gerade dıe Hauptsache allzusehr3 $perrLlng VOoNn mır,.
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den Hıntergrund Daß das aber nıcht der all ist, eiıner sehr oberflächlichen Beachtung des Wortlautes der
beweiıst alleın schon dıe weıltgehende Übereinstimmung Kntscheidungen, Z eıl bDer auch dırekt auf einer
zwıischen und Gutjahr 1n ihren KResultaten un: Be- annähernden Gleichstellung derselben mıt Kntscheidungen
weismethoden. In Glaubenssachen.uch dıe Gleichheiten 1n der Anordnung Kın Hınwels auf das Motu proprio
des Stoffes erstrecken sıch nıcht etiwa bloß auf dıe allge Pıus D 1LS November 1O10O, das ıne „bekämpfung“‘
meıne kKeihenfolge : Kanon- un Textgeschichte, spezlielle VO solchen Dekreten 1n Wort un Schrift verbietet, wäare
Kinleitung C der kanonischen Anordnung der einzel- VOIL Vorteıil SCWESCH un hätte dem V orwurf, dıe katho-

In der Kanon- ısche Kırche hemme durchHe  — Bücher, sondern gehen 1e] weilter. ihre KEntscheidungen den
geschichte besagen dıe Überschriften Nau dasselbe. Wıe Kortschritt der Forschung, den Boden Auf
Gutjahr behandelt auch dıe Druckausgaben 1M An« dıe Einzelresultate der Darlegungen H.s noch näher e1IN-
SCHIU An dıe griechischen Handschriften, Obwohl dıie zugehen, ist hler nıcht der Platz Ich verwelse auf meline

krıtiıschen Ausgaben doch auch mıiıt dem durch emerkungen ın der Bıblıschen Zeitschrift C ISI
Übersetzungen und Väterzitaten gebotenen Materıial arbel- Nur e1INn eıspie N noch herausgegriffen ! Dıie Echtheit
tenN; also logıscherweise Eerst nach dıesen besprochen WCI- des Mt-LEvangeliums beweiılst In breıiter Darstellung
den sollten. Die auffallende keihenfolge, 1n der dıe durch W Ee1 oroße Gedankengänge: Der Apostel Vlat-
Übersetzungen behandelt werden, nämlıich : Lateinisch, thäus hat eın K, vangelium verfaßt (Beweis: I radıtions-

Dieses Mt-Evan-dann erst Syrsch, dann Agyptisch, zwıschenhınein ( 50» ZCUSCN Oll Papıas DIS Hieronymus).
tısch, dann ÄArmenisch, Slawısch eic 1ST ebenfal IS bel gel1ıum ist „eEIn un dasselbe mıt dem, das uns vorlhegt“
beıden dieselbe. (67) s Die wichtige Frage, W1Ie eıt dıese Identität gyeht,

In der Kanongeschichte könnten dıe Differenzen 1m erortert nıcht weiıter. Und doch .hätte e1IN vertiefltes
Urteil ber einzelne Bücher des schärfer hervorgehoben Studium der altesten Iradıtion darauf noch 1ıne Ant-un: auch zwischen OSTI- und westsyrischer Kırche Uunier-
schiıieden seIN. ber das Neue Testament der Apostolischen (90)8) gyegeben. Papılas spricht 1n einem 19888 noch durch
Väter, das der erf. AUS Funks Ausgabe (1901) ZUuSsanım©ell- Apollinaris erhaltenen Fragment (S Funk, Patres Aposto-

NEuwW Testament Mstellt, Orlentliert AaTin besten das Werk liCcı ] 2 3060) VOIL dem Ende des Verräters Judas ıIn einer
FEhe Apostotic Fathers (London 1905); das eın Omıtee der Weıise, dıe zeıgt, daß dıe Angabe 21305 JudasO0xford Society of Historical T’heology ausgearbeıitet hat un iın
welchem zwıschen sicheren, sehr wahrscheinlichen, weniger erhängte sıch, nıcht gekannt haben kann Iso hat ohl
wahrscheinlichen und 1 mögliıchen Zitierungen des SCHNAU mindestens dıeser dem Sondergut des Mit angehörende
unterschıeden 1St Daß Ll 1037 bel '"Lim A IO zıtlert SEn Vers In den VO Papıas erwähnten un: erklärten Matthäus-
sollte nıcht apodiktisch (10) behauptet se1ın. Unrichtig ist dıe og1a nıcht gestanden. Eıne vollständıge Identität zwıschenAngabe 8), da dıe katholischen Ausgaben dıe einzelnen Bücher dem kanonıschen Vit und der aramäıschen Urschrift 1äßtIn der Keihenfolge des Tridentinischen Dekretes de CANONLELS
scr1pturıs enthalten. Dann müßten dıe katholiıschen Briefe ın sıch angesichts dıeser Tatsache nıcht behaupten.
der Reihenfolge : Petrus, Johannes, Jakobus, Judas stehen, wäh- Breslau.rend tatsächliıch Jakobus voransteht. SICKENDErSET.

In der Yextg&eschıchte vermi1(t 199028  —3 sehr eine
Zusammenstellung und Besprechung der au den einzelnen lTextes-

1l ActaZCUBECI sıch ergebenden Formen Uun!: Klassen. Der W estern- Revillout, Dr E 9 Les apocryphes coptes.
ext wırd VOoN NUur bei der Ap behandelt (und ZWAäl, wıe Pılatı et supplement l’Evangile des douze apötres.
Öfter, ohne eıne Entscheidung der betr. Kontroverse); spielt TLexte edite ST tradult. Patrologia orlentalıs. I
aber doch auch bel anderen Büchern 1nNe große Rolle Die fasc. 2} Harls; Fırmin-Didot; Freiburg, Herder (84 Lex

8°) FrBedeutung atlans wiırd ebenfalls nıcht gewürdigt. Im allge-
meınen bevorzugt möglichst frühe Datierungen VOIl ber- Die ın 1ıschendorfs Evanzgelia aßpocryPha als „Acta
SEIzUNgECN, W 4S aber weder bel der Peschitta och bel Pilatıi“ igurierenden Kapıtel STG des 50& Nıkodemus-den koptischen Übersetzungen (vgl Leipoldt, Theologisches
Literaturblatt NCN 100) dem gegenwärtigen Stand der For- evangelıums lıegen selbständıg 1ın eiıner koptischen ersion
schung entspricht. uch H.ıs Angaben ber dıie Itala rechnen VOL, deren Liıtel ın oyriechischer Kückübersetzung Mwvotn-

Für unswenig m ıt der infinita varıetas ihrer Textformen. OLOV TV ÜITOUPN UATOVP TOU GWTNOOS lauten würde. Der
1sSt S1e keine einheıtlıche Größe mehr, da Lan mıt (19, längst bekannte, ber (im Gegensatze P einer OT: VOLähnl 45) Sagch könnte : „Sämtliche Bücher finden sıch in

ANSsder altlateinıschen Übersetzung, deren Entstehung 1n dıe Mıiıtte einıgen Jahren durch Kahmanı Licht SCZUSENECI
des Jahrhunderts fällt.‘‘ syrıschen Version) merkwürdigerweise noch bel Barden-

Die SpeZzıelle Kınleitung behandelt dıe S elnen hewer, Geschichte der altkırchlichen Literatur 12 540
Bücher nach dem Schema en des V erfassers, Echt- unerwähnt gebliebene ext hat 1nNne eigentümlıche (36-
heıt, Einwürfe dıe Echtheit (manchmal recht lange schichte gehabt, welche mıiıt der gegenwärtigen Ausgabe
Listen, bel Mt und JO a—1), Integrität, (Irt un eıt ZU einem vorläufgen (ST @A elangt. Aus dem Qas
der Abfassung UuSW I1 Schluß steht iımmer 1ne kurze mals noch 1m Privatbesitze VO Peyron befindlichen
Inhaltsskızze. Andere Forscher werden einer mehr C  - urıner Papyrus, welcher ıhn allein vollständig enthält,
tischen Darstellungsweise, dıe Zzuerst dıe betreiffende Schrift hatte ıh Reyvillout schon ım 1O/2 300881 Zwecke eıner
selbst und dann Eerst die äußeren Krıterien sprechen äßt Edıtion abgeschrieben. Mıt einer solchen kam ıhm A0
un mehr positiv. ausbauend als negatıv abwehrend VOI - dann Fr Rossı ın den Memorie \ della reale AÄAccademia

In den Anmerkun- delle SCLENZE dı Torino. SCY18geht, mıt Recht den Vorzug geben. XN 4) ZUVOTL,
CN teılt den Wortlaut der einschlägigen Bıbelkom- nachdem schon Peyron ıne lateinmısche Übersetzung
m1ssS1ıoNSsenNtscheidungen mıt Dann wäre N aber auch TSt 1 Rah-Tischendorf Z Verfügung gestellt hatte
wünschenswer FCWESCHNH, daß 1n der Kınleitung ıne der Patrologia Or1ıentalıs ıst nunmehr VOCI-

Krörterung über dıe Bedeutung dıeser Entscheidungen YONN DECWESCNH, se1ne EI7ENE, eıner Übertragung 1Nns
egeben hätte Denn 198028  a egegnet intra el 0XIra9 Französısche begleitete Ausgabe bieten. Vervollstän-
sogar bel Kxegeten On HFach, nıcht selten unrichtigen digt hat 1eselbe (S 127 —132), durch dıie Mitteilung
Auffassungen darüber. Zum Teıl beruhen dıeselben auf zweıer Fragmente einer abweıchenden Kezension, die
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ın der Bibliotheque Natıonale Parıis gefunden, un eine noch der eıt VOTLT USDTruC der großen chrıstolo-
die alsdann gleichfalls 00 anderer, Lacau, a der gyıschen Krise des a  r entstammende syriısche UG
Spıtze seıner Fragments d’apocryphes cCoptes, zuerst VEeTI- kunde 1n e der allerhervorragendsten Stellen en Es ist
ötffentlicht hatte. Es sollte seıine letzte wıissenschafitlıche dıes dıe 1ın der Hs Brial. Mus. AdZ®d. IS 411
Leistung se1IN. Am LO Januar IOI ist gyestorben. erhaltene und Zzuerst VO  — Wright herausgegeben
KEıine Kußnote (Graffins dem einleıtenden Avertisse- Übersetzung des Martyrologiums ohl der Kirche Ol
menl entrichtet ıhm den oll verdıenter Verehrung. An=- Nıkomedeıa, dessen verlorenes griechisches rigina 1122

hangsweıse sınd (S Y rara 30) wel auch auf der Pariser Hıeronymıanum benützt ist. Auf nestorianıschem Boden
Bibliotheque Natıiıonale entdeckte Bruchstücke des haben WITr eigentliche Heıligenkalendarien vornhereın
als das alte /Z,wölfapostelevangelium angesprochenen, rich- nıcht Z erwarten, weıl hıer mıt fast vollständiger Kın-
tiger als eın Kvangelium (Jamaliels 7 bezeıiıchenden recht fügung des Heıiligenkultus In den Rahmen des eweg-
Jungen .Lextes geboten, VO dem dıe oroße Vlasse kOp- lıchen KırchenJahres, sehr spärlıchen Ausnahmen aD-
tischer Fragmente 1n dem ersten Hefte d1eser ÄApocryphes gesehen, Heıulıgenfeste ine Verlegung auf bestimmte Krel-
coptes (DAlr Or El fasc. Platz gefunden hatte. In tage desselben erfahren. Was bısher AL syrisch-jJakobi-
einer /usatznote den einleıtenden Vorbemerkungen tiıschen Heiliıgenkalendern zugänglıch Wal; habe ıch 111

in hıer (S 134) Nau der jener recht m1ıß- meınem Buche über » Festbrevier un Kırchenjahr der
glückten E.dition 388 Keferenten geübten syrıschen Jakobiten« (Paderborn 1910 159—16 aUf-
Kritik dıe notwendigste kKechnung. geführt und In weıterem Verlaufe Al betreffender Stelle

Man wırd VO vornhereın genelgt se1in, der etzten Arbeıt verwertet, wobel IC leider noch nıcht dıe Neuausgabeeines edel und ernsthaft strebenden Gelehrten, dem der 1od dıe un mustergültige Kommentlierung berücksichtigen konnte,Feder aus der unetmüdlichen Hand nahm, ach Kräften das Ite die kurz vorher einer der VO  _ mMI1r verzeichneten Lexte,De mortunrs nil NISL EeNeE ZUQULC halten. Ich 111 eshalb
nıcht darauf eingehen, wıe nahe, INn einer riıchugen Bewer- das 1n der Hs V atl. Syr 27 Z Unrecht unfier dem
tung des Kopten gelangen, VOT allem eıne sorgfältige Ver-
gleichung mıt dem Syrer hätte liegen ussen. Eıne Beurteilung

V\amen des roßen Ja’qüb VO  —_ Edessa (T 705) stehende
und erstmals schon durch Assemanı 1 Katalog derder rein philologischen Edıtionstätigkeit RS würde ohnehın her syrıschen Hss cder Vatıkana TI ea OSR ZLTZ edierteın eine orjentalistische, als ın ıne theologische Fachzeitschrift

PasSscCh. Ohne einen sehr entschiedenen Widerspruch kann Martyrologium, durch Peeters ın den Analecta
ber doch nıcht passieren lassen, W 4s 1n seiner Preface als Bollandiana 19058) ELE Z OO gefunden hatte
seine Anschauung ber das Alter und en Aufbau des Lextes

Wenn [Dieser schon höchst wertvollen Arbeit tritt 1n derverrät, dessen koptische Übersetzung herausgıbt. vorhegenden, noch ungleıich bedeutsameren, Publikatıionmiıt iıhm unbedenklich dıe VO Tertullian gekannten christlıchen
Pılatusakten ıdentifizlert, Ja 324 schon dıe bekannten Bezug- ( Nau zunächst (S 5—20) als Nr ıne Neu-
nahmen Justins des Martyrers auf dıe €  'ITL OVTLOU LLATOU VyEVO- ausgabe uch des Wrightschen Syrers VO AAR ZUT
HEVO. XTa des Herrn mıt aller Bestimmtheiıt als Zitate desselben
faßt Uun!: ıhn b1Is auf dıe beiıden letzten Kapıtel, in denen Seıite Es folgen Z 27— 506 1n erstmalıger Edıtion nach
Gnostisches wittert, SIıreNg einheitlich seın Jäßt, während doch VO Brikt Mus Add. I7 134,;, der 38881 nıcht das Autograph
Ka on dem ın Kap als Verfasser eines hebräischen des Übersetzers, doch 1ne vielleicht noch seınen
Originals der Akten eingeführten Nikodemus In der dritten Per- Lebzeiten gefertigte ople desselben darstellenden HaupthsSOIl erzähit wird, 1sSt das enn doch eın Ausfluß desselben
Mangels jeder gesunden Kritik, en ich ın der Revue Biblique, der Übersetzung des Kirchengesangbuches des Severus
Nouwv. Serie I11 (1906) 245 —265 ebhaft Rıs Konstruktion VO  — Antiochela durch Ja’qüb VO Kdessa, Brial. Mus
seınes Zwölfapostel- un Bartholomäusevangeliums ZuU beklagen Add. L 504,;, einem VO Wright dem Jahrh. ZUBC-hatte. Er bedeutet VOT allem eıne völlige Unkenntnis der geflis- wıesenen „ 1 ropolog1ion“, un Wwel weıteren Festbrevierhsssentlıche Ignorierung ® der Vo ännern wıe L1ips1ius,
Dobschütz, Mommsen den Pılatusakten un iıhren Pro- des BA bzw LO /FT, a  Ü Bril Mus Add. 14 519
blemen gewıdmeten Arbeıt, dıe ber das Maß des Erlaubten un I 503 Al den Nrn. FV J1er Heiligenkalendarien,
hinausgeht. dıe mıteinander zunächst schon SAahzZ äußerlıch ın der

Was INall, nachdem 1n den Belträgen der (Genannten Kigentümlichkeit übereinstimmen, nach Aälterer Weise mıt
zunächst die innere Krıitik A Wort gekommen lst, heute dem Dezember, noch nıcht mıt dem späterhın den
für die Pılatusakten dringend bedarf, das ist ıne Auf- Anfang des unbeweglıchen Jakobitischen Kirchenjahres
hellung der Überlieferungsgeschichte durch sorgfältige bezeichnenden ()ktober begınnen. Durchweg 1st,
Vergleichung der verschıedenen orientalischen mıt den Was uns entgegentritt, auch da wesenhaft noch der est-
griechischen und lateinıschen Rezensionen. Das hıer 1n brauch wenıgstens des ersten Jahrtausends, obgleich bel
Betracht kommende Material 1st In der ersten Fußnote Nr 9I3 dıe Möglıiıchkeit 1D Auge gefaßt werden muß,
der R schen L CACE noch vollständiger als bel Barden- daß der Heiligenkalender TSLE später dem liturgischen
hewer gebucht. Das neben einem syrıschen, Gesangbuche beigefügt wurde, und be]l Nr e1INn Gers
armenıschen und gyeorgischen hıerbel berücksichtigende artıges Verhältnis zweiılellos tatsächlıch besteht, weıl
koptische besser, als WITr bısher TEr Hand hatten, dertselbe hıer ausdrücklich Eerst VO 166 datıiert ist
rechtgestellt haben, ist das ımmerhın jedenfalls nıcht Gleichzeitig handelt sıch 1n allen 1ı1er Fällen 1908801 Ver-
f unterschätzende Verdienst der posthumen abe KS; zeichnısse wıirklıcher AVLOL E00TA.COMEVOL mıch eines
un dafür wollen WIT dem Toten eTrTZilC. Dank WwISsSenN. Ausdrucks griecChischer Liturgiesprache bedienen

Sasbach (Amt Achern) Baumstark cıe mehr oder weniger eıt davon entfernt sınd, grund-
sätzlıch für jeden Tag des Jahres mındestens eıiınen
Heılıgennamen / bıeten. Auch darın ist e1INn entschıedenNau, I Un martyrologe et douze menologes syriaques, altertümlicher Charakter gewahrt, daß 1InNne 1mM aramäıschen

edites el tradults. [ Patrologia orlentalıs. Z fasc. 2 Parıs, Hıinterlande Antiocheias bodenständige Kıgenart nochFirmin-Didot ; Freiburg, Herder (162 Lex 8° Fr. 9,75 kaum 1ın nennenswertitem von Iremden Einflüssen
Unter den Quellen heortologischer Forschung nımmt berührt ist
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Wesentlich andere Züge weiıst e1IN sodann (S B7 aAtze ermitteln, sollten für dıe Bearbeıtung des Verwandtschafts-
verhältnisses verschiedener Urkunden, für dıe Bestimmung der— 87) als Nr. NViA 1n einer doppelten Kezension gyebofenes eımat jeder einzelnen, der eıt ıhrer Redaktion, des MaßesS5Synaxar der Jakobitischen Kirche ON Aleppo auf. Wır iıhrer Beeinflussung durch remde KRıten nd damıiıt iıhrer lıturgie-stehen mıiıt ıhm bereıts Al der Chwelle der zweıten Aälfte (Ge-geschichtlichen Gesamtstellung das Materı1al bereıt stellen.

des zweıten Jahrtausends. Das Fehlen eInNes Jeden Heılıgen- diegene Einleitungen sollten AUS diıesem Materiale In knapper
6115 für einen Tag ist selbst ın der wenıger reichen und xlarer Darstellung das Ergebnis ziehen. In dıeser Kıchtung

versagt aber leider beinahe vollständig. Seine EinleitungenRezension iıne seltene Ausnahme. Eın starker byzantı- beschränken sıch, abgesehen OIll eıner kurzen Zusammenfassungnıscher un der KEıinfluß der koptischen Schwesterkirche der Resultate fremnder Forschung ber dıe Nr fast
kreuzen sıch mıteinander und mıt eıner lokal gyefärbten schließlich auf dıe allernotwendigsten Angaben über dıe be-
Korm des echt syrısch-Jakobitischen Heıligenkalenders. nutzten Hss Nur dıejenıge Nr. VI welst einıge Teile

sehr instruktive Beıspiele der Entstellung nach, welcher amenDaß natürlıch auch schon der (Oktober den Jahresan- nd Sachen 1ın der kalendarisch-hagiographischen Überlieferungfang bıldet, braucht kaum TSL gesagt A werden. Im vielfach unterworfen sind. Erklärende Fußnoten begleiten gleich-
falls LIUT dıe beıden Nrn ]l und VI, wobel sıch 1im einen FalleAssemanıschen Katalog der Vatıkana 11 OS AD wesentlich unWa  an } auch dieses Stück bereıits Nnac der VO LS47 dıe Durchführung eines Vergleichs nıt dem
Hıeronymlanum un em [0)8' Delehaye 1im Propylaeum addatıerten Hs V al 5yr 59 bekannt gemacht. oıbt cta S, Novembrıis edierten großen griechischen 5Synaxar der

1M Syrischen als ext dıe eLIwAas wenıiger ausführliche Kıirche VO Konstantiınopel, 1m anderen hauptsächlich 188 dıe-
Jenige eines solchen mıt der letzteren Quelle und dem VORezension der schon 1 1644/45 neugebundenen, Peeters en herausgegebenen Martyrologium des Vat. Syr Saber gleichwohl kaum allzu 1e] früher entstandenen Hs handelt.Parıs. Bibl. Natl. 140 (Anc. Jonds 40) unter Verwelisung Und selbst hıer befriedigt das Gebotene keineswegs
völlig. Nıcht darauf kommt 12 d da[( überhaupt eın be

/usätzen und Abweichungen des römiıischen Kxem- stimmter Name eınes syriıschen Heiligenkalenders beispielsweise
plars 17 dıie Anmerkungen. Be]l der Übersetzung hat auch ıIn dem byzantınıschen Synaxar wiederkehrt, sondern darauf,

ob Ort iın einer Weise wıederkehrt, die sein Auftreten in derderen bloßes Mehr In dem Jlexte selbst eingefügt,
eigentliche Varlanten dagegen auch hıer ın den Anmer- syrıschen Urkunde als eın Anzeıichen byzantinischer Beeinfilussung

erkennen Läßt Dies wIırd aber wesentlich L1Ur dann der Fall
kungen gebucht, eın inkonsequentes Verfahren, das dıe se1IN, WL e sıch veıden Orten ZUE gleichen ;Bage und
Benützung für den des Syrschen nıcht mächtigen eIiwas ben diesem Tage In anderweitiger original-syrischer Überliefte-
umständlıch macht nıcht indet. Solche Fälle wäaren scharf herauszuheben.

Weltergehende Vergleichungen wıirken eher verwiırrend, als auf-Gleichfalls mıiıt dem (Oktober anhebende TIkunden lärend. uch ware, nachdem einmal Nau S 67 bzw. 9I1) das
der jJakobiıtischen Liturgie des zweıten Jahrtausends sınd zwischen: en Nrın @ un VI bestehende Verhältnis richtig Cr-
endlich dıe nunmehr S Q0—133) nOocnH folgenden Nrn N4 kannt hatte, logischerweise der Vergleich mıt dem griechischen
SX ALE Von denselben ist Nr. el AUS dem ıl Ritus bel der Quelle Nr. Al, nicht bel dem S1ie benützenden

Dokument Nr. VI durchzuführen un! ann allerdings naturgemäß[405 geschriebenen Ferjalbrevier Valt. SVr 68 wıederum uch jene VOT dıeses stellen un: in Anmerkungen ZU ihmbereıts 1 Assemanıiıschen Katalog El 399 ff. mıtgeteilt. Umfang und Art des VO der Quelle gemachten Gebrauches
Die AaUuUSs der Hs Borz S1r0 L:Z stammende NT AL darzulegen SCH,
ist eın bloßes Fragment, dem einıge€es Interesse lediglich Besonders bedauerlich 1st C da[l} eine Kommentierung
cdıe Tatsache verleıiht, daß als edaktor natürlıch der Nrn HFV unterlassen hat. Denn s1e stellen VO  3 dem durch

ıhn gebotenen nNneuUECN Stofft unstreitig en wertvollsten eıl dar.auch hıer f Unrecht a’ qub Edessa bezeıiıchnet Ich möchte mır deshalb erlauben, auf s1e noch näher
wırd Von den übrıgen AUS Hss des Brıtish Museum einzugehen. Das interessanteste Stück der Gruppe ist, wıe
stammenden Nummern verdient der als ] gebotene (S 30) zutreffend ‚ bemerkt, Nr 11L Hr bringt ebenso WI1Ee

Heiligenkalender eines VO E Z 1 A datıerten Kxemplars dıe Nrn. 11 und In nächsten Zusammenhang miıt em als
Blütestätte griechischer Studıen bis 1NSs Jahrh. bekannten Klosterdes Severianischen Kırchengesangbuches, Add. E 232 OIl Qennesre AIl Kuphrat. Und wenıgstens für Nr 1881 selbst

dıe meıste Beachtung. Im (Gregensatze Zu den anderen 1st dieser Zusammenhang in der Tat einleuchtend, „ Wird doch
dreimal S 36 L5 42 Ü un S der Übersetzung)teilweise wıeder recht summarıschen Texten dieser Schluß-

ZTUDPE grundsätzlich für jeden Tag einen eıligen ble- eın Abt Jenes Klosters als 35 Klosteroberer‘“‘ eingeführt.
Da ber auch 91 für die beiden anderen Nrın dasselbe Ver-tend, erweıst sıch einerseıts als eine Hauptquelle des hältnis deshalb erwıesen sel, weıl 1n ıhnen, wıe in Nr. 111 sofort

Aleppiner Synaxars. Andererseıits besagt schon dıe ber- ZU f Oktober neben em antiıochenischen Bischof Porphyrios
eın Abt Barlähäi VO Qennesre wird, veErmag D nıchtschrift, daß WIT mıt einer Kompilation „Nach dem zuzugeben. Denn hıer fehlt eben jene Art der Einführung.Ritus der Griechen und der Syrer. tun haben, und

dem entsprechend ist eEIN auch einzelne abendlän-
Auch s1e sichert sodann mıt nıchten, da(ß gerade dıe vorliegende
Schlußredaktion VO Nr. 111 AUS$S QennesSre sSstammen musse,dische Namen WI1Ee Agatha, Agnes, Ambrosıius, Sebastianus, könnte vielmehr ZUr Not ohl uch AaUS einer VO dort her-

Sıilvester miıtumfassender —_ stärkster byzantınıscher Kın- stammenden uelle mechaniısch herübergenommen se1ın. Denn,
da(} der Heiligenkalender on rit. Mus. Add. 509 keineschlag f beobachten, der eben hıer aAaus seinen Weg schlechthin einheitliche Urkunde, sondern eiıne Kompilation au>sın die Jüngere Noppelurkunde gefunden hat einer Mehrzahl VO Quellen darstellt, ergıbt sıch AUS en nıcht

CAit ausgearbeıtete Register (S 34 O2) erleichtern wenigen Fällen, ın welchen für einen nd denselben Jag VCE=
dıe Verwertung des reichen, Zu einem großen eıle schiedene hagıographische nsätze geboten werden. och weıt

stärker als die klösterliche Liturgie VO  —_ Qennesre macht sıchNne  “a erschlossenen Materiales 1n erwünschtester Weise. aber endlich hier dıe städtische Liturgie Ol Lidessa als der dasAlles W as WIr Texten WwIıe den hıer vereinigten gegenüber eigentliche Lokalkolorit bedingende Faktor geltend. Die Geüber den bloßen Abdruck und die naturgemäß kaum irgend-welche Schwierigkeiten bıetende dächtnistage VO nıcht weniıger als zwanzıg edessenischen Bischö-
bersetzung hınaus on fen werden angeführt un dazu WIr August och eıneinem modernen Herausgeber Z ordern berechtigt sınd, 1st solcher ‚„aller orthodoxen Bischöfte*‘‘ der tadt notlert. Vonreilich auch mıt dem sorgfältigsten Personen- und Sachregister dreizehn Kırchen, deren Dedikationstage vermerkt werden, liegtkeineswegs geleistet. Fortlaufende Anmerkungen sollten hıer die für mehr als die Hälfte A nächsten eine Identifikation mit ein-nıcht seltenen Mißverständnisse der Überlieferung nıcht UTr kon- zelnen der anderweıtig bekannten Sakralbauten des frühchristlichenstatıeren, sondern auch erklären, in zweifelhaften Fällen darüber Edessa, ber dıe IC das Materı1al ın meinem Aufsatze berAufschluß geben, um welchen Träger eines bestimmten Namens » Vorjustinianische kirchliche Bauten ın Edessa«, Or Chr.

CS sıch handle, Sinn nd Grund bestimmtey kalendarischer An- (1904.) 164—183 zusammengestellt habe Einige weitere
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Lokalfeiern Edessas und seiner nächsten Umgegend werden als lektivfestes der „Orthodoxen Lehrer‘‘ der Kırche rag Erst 1n
solche ausdrücklich bezeichnet. Das dıie Gruppe /usam- 1st nach byzantiniıscher Weise der 2 den Apostelfürsten
menhaltende wırd unier diıesen Umständen gerade darın C1 - alleıin reserviert nd das Begleitfest des allen Aposteln DC-
blicken se1n, daß ihre Glieder auch nıcht iın gleicher wıdmet. Eın gleichfalls den Nr. LE gemeınsames zweıtes

Gesamıtfest der Apostel ALl E September bezeichnet vomn HauseStärke und Vollständigkeit den stadtedessenischen jJakobitischen
Rıtus des frühen und hohen Mıttelalters wıdersplegeln, und ZW al AUS möglicherweise nıchts Anderes als den Dedikationstag des
gehört unter diesem Gesichtspunkte uch Nr. 21t den Nrn I8l Ol 1ba errichteten edessenischen Apostoleions. Als Datum
SE } ungleich CHNSCI ZUSaIMMMCN, als 30) Wort haben eıner für Antıocheia wieder schon durch dıe OULAÄLAL EL 00VL0L
möchte., Was dıe Entstehungszeit der Schlußredaktion des des Severus bezeugten Gedächtnisfeier für dıe In den TAVTOÖOYETA
Hauptgliedes Nr {11 bzw. dessen edesseniıscher Quelle, anlangt, (nıcht NAVÖEXTAL, -  WwI1Ie Nau 4 5 Anm schreıbt!) ruhenden

landfremden Verstorbenen, der äalfesten nachweislichen Aller-weist dıe Erwähnung Ja qübs VO Lidessa 3I Ma m1ın-
destens bereıts In das zweıte Jahrzehnt des Jahrh, 5ogar seelenfeier, lernen W11 durch {1 nd 111 en A Juli kennen.
och Zw el Jahrhunderte weıter müßlte herabgehen, talls Von Allerheiligenfeiern egegnen allerdings ST un 81 ın
der unterm 15 Jänner verzeichnete Bischof 1 ımotheos VO {11 nıcht weniıger als Jer verschiedene, OIll denen die
Edessa derjenige se1ın sollte, welcher nach den nhängen ZUrLC und drıtte ausdrücklich als dem Lokalbrauche L.dessas angehörend
Weltchronik Mıchaels Gr. durch den jJakobitischen Patriarchen bezeichnet werden ersten Sonntag ach Epiphanie, ALL2

Mittwoch der zweıten Woche nach ÖOstern, AN Sonntag nachDionys1ios I8l (897—919) ordinıert wurde, W d ich allerdings
nıcht a1s gesichert / betrachten vermag, da 31r dıe edessenische em aut den Julı fallenden Feste des Apostels Ihomas nd
Bischofisliste jener Anhänge keine Gewähr für ihre Lückenlosig- amn Oktober. Bemerkenswert ıst endlich ıne In {11 A
zeit Z bieten scheint. Wäre aber, 115 ın Nr I88| greifbar beobachtende Neigung, dıe sonstigen Stationsfasttage Mıttwoch
wird, uch TSI der edessenische Festbrauch des Jahrhun- nd Freitag innerhalb der Öösterlichen Ilevınx00tn systematisch
derts, würde zuma| 1im Zusammenhalt einerse1lts mM 1t der Heiligeniesten auszugestalten, eine offenbar stark altertümlıche
och dem Jahrh. angehörenden Nr {{ nd andererselts nıt Erscheinung, dıe 31t der nestorianıschen Verlegung der Heılıgen-
den sichtlich schon wıeder ıne och Jüngere Entwicklungsstufe teier auf dıe Freitage zusammenzustellen ist
bezeichnenden Nrn. und das Dokument Ol aller Möge dieses Kingehen auf einıge Eınzelheiten eNt-
künftigen heortologischen Forschung der höchsten Aufmerksam- schuldıgt werden. Es schlıen ratsam, auch demeıt gewürdigt werden mussen. kın 1Inwels auf einıge Hr-
scheinungen Von allgemeinerem Interesse dürfte daher vielleicht FHernerstehenden einen Begrıff davon geben, W1Ee
nıcht unerwünscht seıin. gemenn wertvoll dıe durch N neuerschlossenen syrıschen

Die Begleitfeste VONL Weihnachten erscheinen schon 1n Nr. I8l Kalendarien sınd, Wıe aufrichtig WITr daher tür iıhre, WE
In der Reihenfolge : 26 Dezember Muttergottes, 27 Stephanus, auch nıcht allen berechtigten Anforderungen gyenügende,28 Apostel (Nr. 111 ad Jakobus Herrenbruder und Davıd), Publikation dankbar se1ln muüssen.2 Unschuldige Kınder. Erst ın den Nrn und tauschen
die beiden etzten Feste iıhre Stelle. Die gleichfalls schon 1m Anton Baumstark.Sasbach (Amt chern)altesten Gliede der Gruppe notierte Darstellungsfeier des Fe-

ın den Vor-bruar, be1 der och sehr stark die Gestalt Sıiımeons
dergrund trıtt, nımmt 1LIUT In { 11 den Charakter eınes Marienfestes

Die für Antiocheia schon durch dıe OMLÄCOL ENLÜOOVLOL des FYeder, Alfred Leonhard, D Studien Hilarius VO

Severus bezeugte uralte UVNUN der (Gsottesmutter ach Epiphanie Poitiers. _ Überlieferungsgeschichte und Echtheitskritik
schließt sıch 1n Nr 111 noch 111 Januar unmittelbar dıe des SOgEeENaANNIEN Lıber I8l ad Constantium, des JIractatus

In und 1st sSı1E ent- mysteriorum, der .Epistula ad Abram fılıam, der Hymnen.,auf den fallende des Läufers A
Kleinere Fragmente und Spurla. Nebst einem Anhang: Varıasprechend der ihrerseits uch wieder schon In I1 sıch findenden
ber dıe Fassung der Bibelstellen. |Sıtzungsberichte der Kaıis.Feier des I5 Mai auf den I5 verlegt P  M Marıa 5  [9) en

Saaten‘‘ un: „„VOoN den Ahren‘‘. Vgl »Festbrevier un Kirchen- Akademie der Wissenschaften ıIn Wiıen, Philosophisch-Histo-
Jahr« 196 f 275 53 Von en großen ın der byzantinischen rische Klasse. 169 Band Abhandlung]. Wiıen, ın Kom-
Sphäre heimischen Marientesten erscheint dasjenige des Euayys- m1ss1ıon bel Alfred Hölder, I912 (I Bl., 142 8")
ALOUOS 25 März schon In IL, während diejenigen der Geburt Das vorliegende 111 eft der »Studıen HılarıusdSeptember und der Kotunots 4an L: August TSi In 88l
hinzutreten, Beachtenswert ist sodann ıne 1er nd in FA un VON Oltlers« (vgl dıe Besprechungen vVvon I1 1ın der

AIl das letztere anı 16 als Begleitfest sıch anschlıeßende L’heol Revue 1O12, Sp 405—408; OL Sp 05-=307)Kommemoration aller Propheten. Von Festen des Täufers
tehlen die TSTI ın 111 nd auftretenden der Geburt Junı bıetet dıe FProlegomena f den 1mMm Titel genannten übriıgen
und der Enthauptung AIl 2 August 1n {1 och ebenso wıe ın Schriften, die der V erfasser außer den SOr „Zragzmenta Ahisto-

1Ca  U („Collectanea anltıarıana Parısina“ } un: dem SOS „Lideriın jenen beıden Urkunden auf den 15 Dezember fallendes Uun!
ohl mıt der Vorbereıtung auf Weihnachten zusammenhängendes, ad Constantium“ im Wiener Corpus Scriptorum ecclesiastıcorum
em ın 111 als Begleitfest Al 16 sıch ° eın Gedächtnistag latınorum herausgibt. Abschnıiıtt (S I1—10) behandelt
seiner Eltern Zacharıas un Elısabeth anschlielit. Dagegen blietet
schon nıcht am 26 Oktober e1ıNne Feler der Auffindung den SUOr. Liber AA ad C(onstantıum Augustum, ZUETST dıe

Überlieferung, mıt SENAUECTEN Angaben über dıe zahl-seines Hauptes, sondern auch 1ın nıcht näher bezeichnetes est
Oktober,. vielleicht en Dedikationstag der Ol Bıschof reichen Handschriften, hre Kigentümlıchkeiten un! ıhr

VONNOS erbauten edessenischen Johannes Baptısta-Kırche, kıne AbhängigkeitsverhältnIis ; diese Ausführungen gelten, mıiıt
letzte Erweıterung des Zyklus bringt 1L1UT nıt der A 26 Sep-
tember begangenen Feier der Verkündıgung der Empfängnis bzw Rücksicht auf Heders. Ausgabe, zugleıich für den ın den-
Geburt. Als ‚, EAyYXaLrın des reuzes‘‘ wıird das 4US em zweIl- selben Handschriften überliıeferten 508 Liber Die
ten Tage der achttägigen Dedikationsfeier der Konstantinbauten Echtheit des ZULX Unterscheidung O1l dem fälschlıch S
ATl Grabe hervorgegangene Kreuzfest des Jeptember, genannten Liber ad Constantıum ırreführend als Liber
als est der Kreuzauffindung un! des alsers Konstantin der bezeichneten Schriftstücks wurde nıe bestritten, War alsoMai gleichfalls bereıits ın I1 notiert, wobel im letzteren Falle
ohl eıne Verschiebung der 1im griechischen Rıtus auf en nıcht verteldigen. Ks ıst eine Bıttschrift Al den
21 Maı fallenden UVPNUN Konstantins un seiıner Mutter vorliegt. Kaiıiser 198081 ıne Audıenz, die Hılarıus dem Kaılser 1n e  %
In 1V 1st dann diese ursprüngliche Konstantinteier hließ-

Kın solches Konstantinopel 1MmM Winter 359/60 überreichte. In ezugıch einem Feste der Kreuzauffindung geworden. auf dıe Entstehungszeıt weıcht Keder etwas VO  - derwırd ach 88| außerdem och amn fünften Sonntag nach (J)stern
begangen uch 1st hier. am Maı der Gedächtnistag der herrschenden Ansıcht ab, obwohl der Unterschied nıcht
Kreuzerscheinung ZUu Zeit des Kyrillos VO  3 Jerusalem V1 - wesentlich ist Während INa sonst unter der darın er-
merkt, als welchen der griechısche Rıtus den Maı begeht. wähnten, gyleichzeltig 1n Konstantinopel ‘ tagenden SynodeDas Fest der Apostelfürsten Al 2 Juni wırd In den Nrn die VO Januar 30© versteht, versteht darunter viel-übereinstimmend als 1n solches uch der übrigen Apostel
gewertet, während der folgende Tag den Charakter eines Kol- mehr 9  16 Reihe der Versammlungen, welche dıe ın
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Konstantinopel anwesenden Bıischöfe nde 359 lıeferung der (Jollectio Aanlıarıana Parisina‘ (zu Studıen 1:
veranstalteten (S 14), Setz demnach dıe Bıttschrift eLIwAas Z 3 ff.) Sehr wertvolle, überaus sorgfältige Untersuchungen
irüher A als SONSLT geschieht. über dıe hılarıanıschen Bıbelzitate, soweıt dıe [9)8! Keder

/Zur Überlieferungsgeschichte des T ractatus mMYSter10- edıierten Schrıiıften 1n Betracht kommen, sınd 1mM Anhang
YTUumM (Abschnitt I, 16—41 wırd zuerst 1n€e (GGeschichte (S L S zusammengestellt. Dıie hohe Schätzung
und CHAaUC Beschreibung des (‚od. Arelinus yegeben, der der Septuaginta durch Hılarıus drückt sıch 2uch praktisch

darın dUs, 1aß 1n seinen Bıbelzitaten und deren Kxe-dıe erhaltenen Bruchstücke überliefert, dann (S 2211.)
1ne Zusammenstellung der be]l Petrus Diaconus, Scolia SC5C oft auf den griechischen TLext zurückgreilt ; auch
IN Onaestionibus Veteris T estamenti (1 gyeschrieben) selıne neutestamentlichen Zitate schließen sıch OIt 18526

508 ff wırd A  s  1uf (PünG derüberlıieferten KXZerpte: als andere alte Übersetzungen das griechische Neue
vorhandenen siıcheren Anhaltspunkte über den ur  g- 1L estament al Irotzdem hat seine lateinıschen Bıbel-
ıchen Umfang un nhalt des Iragmentarısch erhaltenen zıtate nıcht selber AdUSs dem Griechischen übersetzt, SOL1-
I ractatus gehandelt ; 35 1f über dıe Ausgabe VO (53- dern wenıgstens In der kRegel ateinıschen Übersetzungen
urrını (Rom % und dıe Beiträge ZUT Textkritik XAC: entlehnt (allerdings oft auch Ireıer zıtlert), un! ist
Pitra un Lindemann ; S 30f ıne „Liste der Irrtümer Sn wahrscheıinlich, „daß den In se1ıner (;emeinde Poitiers
und Versehen, dıe dem ersten Herausgeber (Gamurrin1) gebräuchlıchen ext bevorzugte und sıch hauptsächlich
beım Lesen der Handschrift unterlaufen STA Die ChHht=- Weitaus das meiıste Mate-auf dıesen tützte‘* (S 113)
heıt der chrıift ist VO Lindemann, Des Hılarıus OL ral hefert ınter den AA behandelnden Schriften der
Pointiers „Lider mysteriorum“ (Münster überzeugend T ractatus mMYSTErLO0TUM. Die Zitate werden 1mM einzelnen
nachgewliesen worden ; seıner Beweisführung kann Heder In kritisch sıchergestelltem ext mıt denı nachfolgenden
noch WEl HEGUC Gründe hınzufügen (S 30 18 /u der ext der E un mıt einem reichhaltigen textkritischen
LE pıstula ad ÄAbram Jılıam (Abschnitt IDBE 41—53) und erläuternden Apparat, der dıe andern Überlieferungen
werden für dıe Überlieferung Angaben über der vorhiıeronymlanıschen Hassung der Bıbelstelle heran-.
IS Handschriften yemacht, dıe für dıe Ausgabe benutzt ZIENT; mıtgeteilt.
wurden, mıt Heststellung des Verwandtschaftsverhältnisses; DiIie dreı Hefte der „Studien Hılarıus‘“ werden
1nNne €l VO weıteren Handschriften werden noch g.- nıcht H als Prolegomena ZU der 1M Druck befindlichen
Nnannt. 49 {t werden cie (Gründe dıe ohl VO Ausgabe der behandelten Schriften, sondern auch
nıemand mehr verteidigte Echtheıiıt ausgeführt. für sıch einen dauernden Wert 1n der Hılarius-1L.ateratur

behalten.Abschnıiıtt (S 53 —00 bıetet eindringende krıtische
Untersuchungen über dıe dem Hılarıus zugeschrıebenen Aachen. Ka HET
Hymnen. Das Morgenlied „Lucıs lar2itor splendide“ un:
das Abendlied J: caelı clara“ werden ın der Ausgabe
unter dıe Spuria verwliesen. In der Untersuchung des Hergenröthér, Joseph, Kardinal, an  uc der allge-

meinen Kirchengeschichte. Neubearbeitet VO Dr. Johannumstrittenen Hymnus „Hymnum dıicalt Iurba Jraitrum“
(S 05—80 nelgt der Verf. nach sorgTältiger Erwägung Peter Kırsch, Päpstl. Hausprälat, Professor der Unıversität

IL BandFreiburg 1: Schweıiz. Hünfte, erb. Auflage.des lr und Wiıder dahın, denselben mıiıt Blume „Zzwar Dıe Kırche als Leiterin der abendländischen Ge-
nıcht mıt Sicherheit, 1ber doch mıt großer Wahrschein- sellschaft. Mıt Karte, Freiburg Br Herdersche Ver-
Lıchkeıt Hılarıus VO  - Poıintiers zuzuschreıiben“‘ lagshandlung, IQ9I3 797 SI 8°) M 123 geb. M. 13,60S 50)
Unbedingt echt sınd dıe dreı 1mM ( odex Aretinus über- Dem Bande der ufl des breitangelegten
lıeferten Hymnen (S 50— 90 ZULI Echtheitskritik Ö ff.) Handbuchs der Kirchengeschichte VO  ; Hergenröther-
Die ON einigen, besonders VO  — Ebert gemachten Eın- Kıiırsch ist nach kaum zweljähriger Krıst der zweıte g..
wendungen sind durchaus nıiıcht stichhaltig, dıe Autor- olg Alle die Vorzüge, die Ol jenem hervorgehoben
schaft des Hilarıus |äßt sıch auch abgesehen O1 dem wurden (S eo Kevue Sp. —303) gelten
äußeren Zeugnis der Überlieferung Aaus inneren (Gsründen auch Ol dıesem : gyute, der Entwicklung entsprechende
mıt voller Sicherheit erwelsen ; 88 {L, Zusammenstellung Kıntellungen und Überschriften der einzelnen Bücher un
zahlreicher Übereinstimmungen derselben iın sprachlichen Abschnıitte, ungeme1n ausführliche Quellen- un Literatur-
Kıgentümlichkeiten un Ideen mıt den hilarianıschen Prosa- angaben, eine leicht verständliche Darstellung, besondere
werken. Auch für dıie echten un unechten Hymnen Berücksichtigung auch der 10328 inneren Kirchengeschichte.
werden CHhAuUC Angaben ber die handschriftliche Übers Wenn VO der Aufl unterdessen ıne ıtalıenısche
lieferung gemacht, terner, ZU eıl 1mM Anschluß . dıe Übersetzung, ausgestattet mıt einem Belobigungsschreiben
Arbeiten OL Meyer, Untersuchungen über dıe > des Vaters erschıenen ıst, zeugt diese Ehre un
trısche Form, und (S 8 D ff.) ıne Skizzierung des In Anerkennung zugleic VO der tadellos kırchlichen KRıch-
haltes der drei Hymnen des Codex Aretinus, dıe 1n sehr tung des Werkes.
schätzbarer Weise das Verständnis der schwilierıgen un Die äußere Begrenzung des (‚;esamtstoffes 1St
eıder N verstümmelt überlieferten JTexte erleichtert. gegenüber der vorigen Auflage insofern geändert worden
Abschnitt (S 00—103) oıbt dıe nötigen Angaben über als jetzt nach untien mıt rund 1:2:00, SCHAUCI mıt dem
1ne kKeihe VO  > kleineren Fragmenten un Spuria Aus Tode Bonifaz’ NVAIHL: EA©3; abgebrochen, un dıe eıt
der Zahl der letzteren werden 10 wel bisher - VO Anfang des L a  x bis ZUIMN Anfang des 1O.,
edierte ın Handschriften des PE a  T, unter dem also dıe eıt des „Niederganges der kırchlich polıtischen
Namen des Hiılarius überlieferte kurze poetische Prosa- Macht des Papsttums un! der kirchlich relıg1ösen Welt-
stücke 1n krıtisch bearbeıtetem ext miıtgeteilt ; dıe Echt- anschauung und der Ruf nach Reform“ Un kommenden
heıt ist siıcher ausgeschlossen (S FO  j 46 Bande gEZORECN ırd ohne Zweıifel 1ne wesentliche

Verbesserung, welche mehr einer entwicklungsgemäßenAnhang S 103—110) o1bt „Nachfiträge ZUL Über-
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Kıintellung entspricht als dıe alte tradıtionelle. 'Nur ; ließe brand als ihren Mitstifter : Aomini Ildebrand: »enerabilis yn

sıch darüber b nıcht doch besser eiwa nacht et archidtacont (vgl Fr Lutter, Die Paulstüre (Kırchen-dısputleren, geschanderthalb Jahrhunderte (DIS 1450 noch hereingezogen Festgabe für De W aal) 1915, 30 Dıie Anschauungen
ber en Diectatus DÜOPAE, 381 mussen künftig ach der

oder wenligstens dıe V erfallssymptome noch angedeutet Arbeıt Brandı IOIS geändert werden ; H Kulot, Die A
worden wären ; alleın werden auch reın äußere (Gründe sammenstellung näpstl. Grundsätze ım Kegister Gregors VII 5:

(Diss.) Greifswald 1907 hätte sıch lassen. 303bel der Neugrupplerung m1t maßgebend I1 Se1IN. /Zur (privaten) Meinung ber Gregor VII und seınNne Forderungen
Zum Inhalt mogen folgende Bemerkungen geESTALLEL seiIn : vgl auch eınen VO Schlecht ın seıner Doctrina SE APOSTO-

. y könnte wohl ach der lateinischen Ausgabe der Briete lorum I9OT, E veröffentlichten Brief eines Freisinger (seist-
des Bonitatius auch Tangls Übersetzung derselben In den ıchen. A37 1sSt nachzutragen Er Barth, Hıldebert VO
Geschichtsschreibern der deutschen Orzeılt (1912) ZENANNL el- Lavardın us (Abhandl. [0)8 Stutz 34—35 1906. 435
den Der Indiculus superstitionum gehört der Synode dürfte Brehier In Aufl L11 aufgeführt, desgleichen Catoö;
VO Liftinae ziemlich sıcher nıcht d der ext ware dement- Die Berichterstattung auf em erISsien Kreuzzug ( Neue Jbb des
sprechend aindern un ıIn der Note 5 ö nıcht bloß auf klass Alt 1912, 50— 62 semIn, Besonders ausführlich

verwelılsen.
Hauck Kg E sondern besser och auf 11 * 4A.04.' desselben Werkes 1St dıe Quellen- un Literaturangabe 647—65 I ABN Geschichte

Saupe (nicht Dauppe), auch I8 83 des h. Franzıskus un Dominıkus gemacht, doch sollte K Wenck,
INAS ZUL Literatur ergäanzt werden : IJ Krull, dıie Salbung nd Franziskus (Unsre relig. Erzicher. hrsg. VO Bel)) 1908, ebenso
Krönung der deutschen Königinnen nd Kalserinnen 1m M  9 wıe Götz, Assısı (Berühmte Kunststätten 44.) 1909 nıcht
Halle 1911); Ekichmann, Die Ordines der Kaiserkrönung fehlen, desgleichen für Schnürer dıe Aufl 1908 vermerkt SeIn.
(Z- Sav [1912] 1—43) ö9 Der Titel des „heili-

verschlieden.
Der Franz 1st AT Abend des Okt schon, nıcht 2008 Okt

SCNHh römischen Reıichs‘‘ trifit ach den Forschungen Zeumers
(Quellen un: Studıien Verfassungsgesch. 2! 1910 für das Bel einem yroßangelegten un vorzüglıchen Werke,Reich Karls Gr. nNO: nıcht 30 iie SchenkungenKarls Gr AN Kırchen sınd zusammengestellt VON Steinitz W1E das » Handbuch der Kırchengeschichte « ist, sind
ın der Vierteljahrschrift Soz1lal- un! Wirtschaftsgesch. 9, 494 natürlich derle1 Bemängelungen 1988 Schönheitsfehler. Auch

96* 1sSt ZUrTEC Bestattungsart Karls Gr der inhaltreiche mıiıt dıesem an: hat Kırsch das Lob un: den Dank
Artıkel VO rauert 1mM Hıst. Jahrb. nachzutragen. der wıssenschaftlichen Welt für seine Umsıiıcht und Äühe

LISE Hs dürfte ohl rätlıch se1ln, gegebenenfalls auch auf bel der neuerlichen V ervollkommnung sıch verdıent. Nıcht
neuestie Zusammenstellungen der Gesamtliteratur hinzuwelsen ;
ı für Ps.-Isıdor dieselbe meisterhaft beisammen 1n em unerwähnt dar{f schließlich dıe beigegebene wertvolle Karte

einschlägıgen Artıkel VO E Seckel ın der pro(t. Realenzyklopädıe bleıben, dıe, nach Spruner-Menke gefertigt, auch das Beste
(1905) Nachzutragen ware Jäger, Das Kirchenrechtssystem darstellt, Was WIr 1n dıesem Punkte haben; S1E macht
des Ps.-1Isıdor (Diss.), Würzburg 1908 brigens scheıint der aber LiUrX wıeder den unsch LCRC, möchte eiınmalEinfiluß Ps.-Isidors Ooch allzu stark abgeschwächt seın.
S 1201° Die Stimmen für nd SCHCH dıe Benützung S-_IS1AdOrSs dıe (reographie der kirchlichen Vergangenheılt gründlıchst
durch Papst Nıkolaus sınd gesammelt VO Müller 1m ın Angrıff SCHOMIMMEN werden, nachdem uns für cdıe Jetzt-
Neuen Archiv 25 (1900) G5 13 Die Schreibweise
Rhaban sollte doch allmählich verschwınden. 140 Für

zeıt eın , begrüßenswerter Altlas hierarchicus (Freiburg,
Herder, LOL2 beschert worden ıst.die L1LiOri Carolini 1st leiıder nıcht auf dıe bısherigen Forschun-

SCH on Bastgen im Neuen Archıv 36 nd (IOT1) 629 Bamberg. KOCH1YET.
— 666 DZW. 15 y nd O a 4  3 verwıiesen worden ; manche
Wendungen des Textes hätten danach Anderungen erfahren
nmnussen. ‚N Wegen der Erage; ob dıe Diözese Stra(i-
burg wirklich schon 774 ıIn Archidiakonate eingeteilt wurde, icks, M., Die Abtei Camp amn Niederrhein Geschichte

des ersten Zisterzienserklosters 1n Deutschland (1123—1802).ware außer dem zıti1erten Baumgartner 64 AUG der ach archıvalischen Quellen Mıt Text-Ilustrationen, Kunst-Artıkel ber 1Im Stra(ßb. Diözesanblatt 1909, [52—162 beilagen und eiıner Karte. Kempen- Rh., Thomasdruckerei,Rate ziehen SCWESECN, 82 der 172 durften Ab-
handlungen wıe Perels, DiIie kırchl. Zehnten ım karol Reich, 1913 (XXUIL, 709 San 8)
Berlın 1904, un!: Stutz, Das karol Zehntgebot CZ Sav
20 |1908] 18 I Aazu wıieder Perels 1m rtch rkf£. | 1911

Die /Zasterzienserabtel Camp AIn Nıederrhein wurde
Erzbischofe FBriedrich (1 100-—— I I VO (öln eZ3 24 — 2Z)O nıcht fehlen ; s1e hätten ohl auch den entsprechenden gründet. Er berief selinen leiıblıchen Bruder Arnulf mıtext 176 beeinflußt. Vr o erweckt den

Anscheın, als ob die 103 Statuta S Bonifatii dem Apostel Mönchen AUS Morimond ZUT ründung. Die Gründungsur-
der Deutschen zugeteilt würden ; sS1e rst aus em kunde ist undatıert ; als Jag des Kınzugs der Mönchskolonie

Jahrh. (vgl. Seckel 1m Neuen Archıv 2 [ 1904|] 24)
175 dürfte des Referenten der Sendgerichte den rich- 1ın dıe Niederlassung wıird gyewÖöhnlich der Januar

Z 3 ANSECNOMMEN. Die erste Ansiedlung eschah —-tigen Platz haben, während dessen Zitation 538 vermuten Läßt,
Inıt en einerals ob Sendgerichte arolingıischen Sendboten VGEs weıt des T Klostersitzes 1m Sß Altfeld,

wechselt würden. 236 1sSt für dıe Iroschotten wichtige Niederung, VO  . TO der Konvent 199081 I1 50 quf den
Literatur nıcht aufgeführt, VO Gougaud, Les chretientes
celtiques, Paris 190I11I1; Levison, Die Iren und dıe fränkische Camperberg hinüberzog. FKür dıe nähere Umgebung 1st
Kırche (KISE: Zeitschr. I09 [19712] 22) ber die Stel - VO. dem Kloster namentlıch ın der ersten Periode nach
lung deutscher Bıschöfe den Schotten vgl des Referenten seıiner Gründung reicher egen USSESANZECN durch dıe
‚‚Büurchard“ I190) 25 324 Das Dekret Burchards VO  — Kultivierung Q eSs Landes, durch wirtschaftliche und relı-
Worms ıst zwischen 1007 und IOI4 verfaßt (£? Sav RG x1ÖSE Anregungen, dıe VO ıhm ausgingen. Aber se1in1911 SA0): die richtigere Schreibweise ware Burchard, nıcht
Burkard. Ausgezeichnet 1st die Literaturzusanmmenstellung für Eıinfluß hat sıch über Salız Norddeutschland erstreckt,
Gregor V1I nd en Investiturstreit 361 un: der ext da- eıl fast dıe sämtlıchen /isterzienserklöster 1m N ordosten
selbst gehört den bestausgearbeiteten Partien des Bandes. ıhren rsprung unmıttelbar oder mıttelbar auf ampDer Vollständigkeit halber könnte 362 beı der Literatur zurückführen. Das Kloster hat jedoch auch Zeiten desb) och Dr. Hammler, Gregors VII Stellung Zu Frıeden

JEKrıeg (Diss.), Greifswald 1912, Krüger, Was Niedergangs gehabt der Aufhebung War Al die
versteht Gregor V unter Justitia etc. (DS-). Greifswald [912 Stelle des (Geistes der KEntsagung un der Frömmigkeit
stehen, 3/2 auf Brackmann, Heıinrich und der Fürsten- Weltsinn und relig1öser Liıberalismus ın dıe Klostermauern
tag TI'ribur .(Histor. Viertel). I5 [ 1912] $3—1093) verwiesen
se1ln. eingezogen. Am August LSO2 kündıgten französıscheFür die umstrıttene Frage, ob Gregor VII Mönch SCWESECNH,
sel auf die 1m s Jahrh. gefertigte Bronzetüre on Paolo Kommissare dıe Aufhebung des: Klosters all. Die frühere
fuorı1 le INUura ın Rom verwiesen ; deren Inschrift Hılde- Klosterkir911e wurde dann Pfarrkırche, das Krankenhaus
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Pfarrhaus. S1e sind dıe Heste der Irüheren stattlıchen nachdem -«schon 15062, L VT un 16236 der Maiınzer
Klostergebäude und ‚„„bıeten miıt dem Walde 1 Hınter- wıeder gekrönt hatte, da der K ölner nıcht krönungsfählg
grunde einen überraschend malerischen Anblıck ; umweht definıtıv das Krönungsrecht wieder Maınz zurück-

den Krinnerungen eiıner achtzehnhundertjährigen \LeT gyefallen. Auf diesen Rückerwerb der Krönung durch
gangenheıt blıcken S1E erns hınab auf dıe weıten Kluren“. NMlaınz 1ufmerksam gemacht I haben, ist In besonderes

Schon Jängst hatte das Stammkloster der deutschen Verdienst des V erfassers. Die Königswahl ist anfangs
Zisterzienser 1n€e würdıge Geschichtsdarstellung verdient. ıne rein weltliıche S  1, der KErzbischof VO Maiınz

Dicks hat S1e Jetzt gelıefert un War mıt roßem konsekrierte den (Gewählten und dıie beıden anderen Krz-
Fleiß, reicher (Ortskenntnis un: mM hıstorıschen Blıcke. bıschöfe assıstierten ıhm Stutz meınt 1LUNN, laß dıe Wahl
Das verstreute archıivalısche Materıual ıst vollständig heran- nochmals In Gregenwart des Nlaınzer Erzbıschofes wıeder-
SCZORGI un umsıchtig benutzt. Die Darstellung ıst VO holt wurde, damıt sıch VO der Krönung VO der
sehr reichen Kußnoten begleıtet, welche Wd hıe un kKechtmäßigkeit überzeugte. Diese Wiıederholung ist 17
da 1n WAaSs Oserem Zusammenhange mıt der Geschichte einer Übergangszeit nachzuweılsen. Schreuer sıeht
des Klosters stehen, ber tür c1ıe H eiımatsgeschichte VON darın dıe Bıllıgung der Fürstenwahl durch das Oolk und
Camp Interesse haben er (eschichte des Klosters diese Auslegung ist vielleicht nıcht mınder richtig CH
geht ine solche der Urpfarreı kKepelen VOTAaUuUSs Der Schreuer, W ahlelemente ıIn der iranz. KÖnıgskrönung, ın
Verf hätte sıch dabe!l ohl einıge Mühe 5SDarch können, der Kestschrift ür Heinr. Brunner). Von der Betätigung

WE sıch mıt der Frage ausführlicher herum- bel der Krönung schreıten dıe dreı rheinıschen Erzbischöfe
schlägt, ob C1e Helena in kKepelen iıne Kırche gebaut fort AREE beteilligung A der Wahl selbst und Mainz C1-

hab Die Klostergeschichte ist 1 NSCHIU a d1e hält als der krönende das Erststimmrecht, das auch
Keglerungstätigkeıt der Abte vorgeführt. Dadurch sınd festhıielt, als GT nıcht mehr krönte.
manche Zusammenhänge der wıirtschaftlıchen Entfaltung, Im Interregnum am dieses Erststimmrecht 1INnSs
des innern (Greisteslebens, seelsorglichen iırkens zerrissen. Wanken Die erste Fassung des Sachsenspiegels schreıbt
Wären diıesen un: andern Fragen besondere A1ININECI- das Erststimmrecht dem A IETr VASE Seıt Rudolf VO

hängende Kapitel gewldmet, dann wären dıe Zeıten des absburg kommt übrıgens ın Nachahmung des kırch-
Aufstiegs ; und Nıedergangs noch besser 1n Cie Krscheinung iıchen Wahlverfahrens der (Gesamtkürspruch auf, dıe

uch Kınzeliragen über dıe Exemtion, MMmMUu- Jecho Der NUW Immer mehr ber erlangt das Prinzıp
nıtät, dıe Inkorporation, dıe keformtätigkeit 1nı 15. Jahrh. der Mehrheitsabstimmung Geltung und ine HFolge dıeses
konnten der Hand Untersuchungen ohl Mehrheitsprinzips ıst 11U1 der Abmarsch VO NMaınz VOI
schärfer angefaßt werden. Die (;esamtarbeit D.s VOCI- der ersten Stelle Al dıe letzte bel der Abstimmung.
chient jedoch alles L6B. zumal S1E in dem besonderen Denn während be1 der bısherigen /Zurufswahl die Erstie
Kapitel über dıe 1Lochterklöster amps mıiıt einer Stimme yewIssermaßen die Leıitstimme Wals ıst Jetzt beı
Benutzung der Literatur für dıe (zeschichte des /aister- der Majoritätswahl cd1e letzte dıie wichtigste, da S1Ee dıe
zienserordens ın SAaNZ Deutschland VO  > Bedeutung ist Entscheidung bringt. So hat also der Mlaınzer Erzbischof

Paderborn. ED BTB keine Niederlage erlıtten, als 1n der gyoldenen Bulle der
rierer. Erzbischo Cdie erste Stimme erhielt, sondern
hat Cdıe wichtigste Stimme auch weıter behalten, dıe aber

utz, Ulrich, Der Erzbischof VO Maınz und dıe eutsche jetzt nıcht mehr dıe erste sondern dıe letzte Wd.  ” Man
Königswahl Em Beitrag ZUT deutschen xechts- nd Ver- vergleiche Zn obıgem. Buche auch noch Stutz, Die
fassungsgeschichte. Weimar, Böhlau I4I ST 073 rheinıschen Erzbischöfe un dıe deutsche KÖnıgswahl, InM der Hestschrift für Brunner, un seine Selbstanzeige

ın der Zeıitschr. Rechtsgesch. 400 fDaß die Geschichte der deutschen KÖnıgswahlen
TOLZ der umfangreichen Lıteratur, dıe bereıts darüber MVliünster
existiert, das Interesse der Forscher noch immer 1ın hohem Meister.
Maße auf sıch zıeht, das beweisen die ın den letzten ruggaler, Dr Ludwig, Die Wahlkapitulationen derJahren rasch aufeinander gelolgten Arbeiten Ol Kram- 1S5C und KReichsfürsten VOo KEichstätt 12  —1790.INET, Bloch un Max Buchner. Immer wieder Sınd cheser Ekıne historisch-kanonistische Studıe. [Freiburger theologischedankbaren rage NCUC, interessante Seıten abgewonnen Studıen, herausgegeben VO HMoberg un Pfeilschifter, 18 Heft].
worden. (‚eradezu überraschend aber gestalteten sıch Freiburg, Herder, IOT)5 (AVI, O S 8°)
dıe Krgebnisse O1 U} Stutz: S1Ee zeigen wıeder eiınmal, An Arbeıten über die Domkapitel tehlt nıcht
welche Fülle anregenden Beobachtungen un Schlüssen Sıe sınd alle ziemlich ‘ ach demselben Schema All-
3881 Altmeister der Forschung auch au eiıner schon oft gelegt und behandeln 1mM wesentlichen ımmer dıe (B
abgegrasten Weide noch gewinnen kann. Seine Unter- schichte und dıe innere Urganısation derselben, f wenig
suchung gılt der Kntstehung des Erststimmrechtes des dagegen hre ständische tellung oder hre Betelligung
Mainzer Erzbischofs be1l der eutschen Königswahl un: der Reglerung der Diözese als weltlichen Territoriums.
der Umwandlung dieses Erststimmrechtes 1n e1INn Letzt- Iiesem Mangel nelfen ın etwas a b dıe neuestens C1-

stımmrecht. schıenenen, ziemlıch zahlreichen Arbeıiten über dıe bıschöf-
Die KErklärung für das Erststimmrecht des Mainzers lıchen Wahlkapiıtulationen, die 1m Literaturnachweis der

findet mıt Recht 1n dem Krönungsrecht, das Mainz vorliegenden Schrift verzeichnet Sın.d, und WOTuUNter man
versteht dıe seıit demanfangs besaß, un O1 dem &n sıch Sspäater noch das 106 T vorkommenden AD-

Hilfskrönungsrecht bewahrt hat, nachdem das Krönungs- machungen zwıschen den Bischofskandidaten un ihren
recht den Erzbischof Ol Öln als den Metropoliten W ählern über kirchliche un weltliche Angelegenheıten
VOIl Aachen übergegangen Wa  } Im } 1657 lst übrigens, der Diözese, namentlich über dıe kKechte des Domkapıtels



365 3661915 S OLOCISUHE REVUE. Nr 1
un selner Mitglieder, ıe Verwaltung der 1Özese un: Kheıinlande un: Belgıen zwıschen 1530 un 1840 un
ıhres J errıtoriıums. In dıe Keihe dıieser Arbeıten trıtt WEISE hıer auf ıne dem Klsaß, und 7A dem der
würdıg e1INn diese neueste. Revolutionszeıt, yew]ıdmete Studıe hın, dıe ihre ON

Nachdem zunächst das Quellenmaterial 1n der Einleitung dem V erfasser Önıg übrıgens 1im Vorwort angedeuteten
festgestellt ist, wırd 1mM crstien, allgemeinen el dıe iußere Ge- kırchenpolıitischen Reflexe s  112 1} selber wiırit, Nagschichte der kichstätter W ahlkapitulationen 1m Laufe der Jahr- uUuNnser Referat Ü4uch jeden ON reın hıstorischer Betrach-hunderte behandelt Der zweıte, spezielle eıl bringt den nhalt
der dıe einzelnen Forderungen der Wahlgedinge systematiısch tung ıblenkenden Gesichtspunkt mıiıt Tun beiseite lassen.
geordnet ZUTr Darstellung. Zum Zweck besserer sachlicher Kın-
sıcht o1ibt eın Anhang dıe J1er ersten bekannten Kapitulationen Eın Buch, das dıe Schicksule der katholischen KÖrper-
1m W ortlaut. schaften des Unterelsaß AIl Oraben und während der

Man annn mıt al dem sehr zufrieden se1n und uch großen KRevolution im einzelnen dartut, ädt Ja schon
übereinstimmen mıt der AIl Schlusse stehenden Wertung unter Verzicht auf kırchenpolitische Ausblicke durch-
der bıschöflichen Wahlkapitulationen, dıe nıemals absolut AUuSs wıissenschaftlıch betrachtet, anderen als 1U CHE®
verboten worden selen un durch ihre Dauer hre begrénzten un provinzialgeschichtlichen Krörterungen e1n.

Wirkungen auf kırchlichem und weltlichem (jebiete C1I-= OQrientiert doch über Stand un Rolle cieser Körper-
wıesen hätten. Die Bıschöfe hätten sıch vielfach dıe schaften W1IEe über Aufnahme und Ausführung der kırchen-
ıhnen durch das gememne Recht gesetizten chranken tür gegnerıschen Gesetzgebung der Natiıonalversammlung ın

Da selen einem ( TB z lande, auf eiınem Frankreichs Entwicklungdıe Verwaltung der 1Özese nıcht gehalten. im (Grunde aberS1E durch dıe W ahlkapıtulationen ın Cıe Ordnung g- äußerlich verbundenen, deutsch
wıesen un: manche stiftische (züter VOTLI V erschleuderung blıebenen Kulturboden, der dank der Intensıtät SEINES
bewahrt worden. In Ausübung der gelistlichen (Gerichts- auch durch dıe Aufklärungsepoche keineswegs entne  vten

barkeıt Na durch S1E manche Parteilichkeıit un (sewalt- relig1ösen Lebens n radıkalen un klerusfeindlichen

tätigkeit verhındert worden. amentlıch SEl durch s1e Maßnahmen mıt stärksten betroffen werden mußte
Könıg sıeht VO solcherlen Krwägungen gyeistesgeschicht-gyegenüber dem durch dıe Wahl gyegebenen vielen Per-
lıcher AÄrft 1mM vielmehr ınesonenwechsel ine XEWISSE Kontinultät, en konservatıver SahzZech ab, legt gyut
fundierte un kritisch verlässıge Leistung archıvalısch-Zug 1n dıe hıschöfliche kKegierung gekommen un der

fürstliıche Absolutismus verhindert worden, w1Iie GE seıt statıstiıschen epräges VOT, W1Ie A sıch auch deren der
der Reformatıon 1n den weltlıchen (Gebleten herrschte:. Jüngeren kırchlichen Vergangenheıt des Kılsaß f

DIie Wahlkapıtulationen hätten aber auf dem (;ebiete der wünschen sind V orwıegend beschäftigen iıhn neben der
weltlıchen Herrschaft der äußeren Lage der KöÖrperschaften 17590 Clıe wirt-Bischöfe mehr Berechtigung
gehabt als auf dem der gelstlichen Gewalt, S1Ee selen ( schaftlıchen begleıt- und Folgeerscheinungen ihres Unter-

FANZCS. D)abei ergeben sich Kückschlüsse auf den rel1g1ÖS-her mıiıt der Säkularısation IYZ VOILL selbst verschwunden.
Nlan zann mıt diıeser Beurteilung u11 mehr übereın- sıttliıchen Habıtus der Kkommuniıtäten un: ihrer Mitglieder

unmıttelbar und ohne weıteres.stımmen, als der Nar auch dıe Schäden der Wahlkapitu-
latıonen offen hervorhebt, die hlıerin vielfach A Lage treten Durchweg erscheıint dıe Lage der unterelsässıschen

Stifter un K löster VOT uUSDruc. der Revolution, W1€eKigennutz, Rücksichtslosigkeıt ın der Durchführung, g-
schworene und nıcht gehaltene Kıde, erbıtterte, langwäh- König S1e u11ls schildert, entsprechend den allzemeınen
t1ende un aufzehrende Kämpfe zwıschen Bischof und kırchlichen uständen 1ım Lande wohlbefriedigend. Sym-
Kapıtel m der Auflösung und des Verfalls begegnen ZWAar,

Als Mangel Ist Zu bezeichnen, dalß das durchaus notwendige bleiben indes vereinzelt und ohne bedrohlichen Charakter.
Register fehlt. waäre etwa bemerken SCWESEN, dal EWl 1äßt der mönchische Nachwuchs ahl WIEe AL
dıe bis heute äilteste bekannte W ahlkapiıtulation dıe VO Verdun
1209 ist‘® val Below, Territorium und Stadt: 1900, LT ernstem treben wünschen Üübrig ; indes ist der (eist
Tadelnswert Ist das immerwıederkehrende Wort .„dıesbezüg- der Konvente un Kapıtel INn halte fest, Aus-
He heißt CS unrichtig : Hınschlius A S  al  U des 1LS Jahrhunderts och überwiegend Fern,

138 AT HE: [ Im Literaturverzeichnıs ware bel- ıhr V ermögensstand gesund und sınd vielfach die Be-
zufügen: Freckmann, Die capitulatzo perpetuda nd iıhre V1 -

fassungsmäßige Bedeutung für das Hochstift Osnabrück (1648 zıehungen U: Bevölkerung (nicht zuletzt eben wirtschaft-
— 1650),; 1906 { lıcher (GGründe halber) vertrauensvoll. So sıch

Tübingen. Sägmüller. Cıe meilisten: elsässıschen Abgeordneten ZUT Natıonalver-
sammlung deren die gelstlichen Körperschaften betreffen-
den Reformdekreten un ındet dıe Ausführung der (Je-

Öönig, Hermann Josef, Die katholischen Körperschaften Setize spezılell ıIn uUuNseTEeIN Bezirke vielen Wiıderstand, C 1 -

des Unterelsasses VOo  —- und währen der großen Re zeugtT, alles 1ın allem CHOMMEN, „Unzufriedenheit, Erbitte-
volution. |Beiträge zu Landes- Volkeskunde VO Elsaß- LUn un Klend“ S 155) Im Durchschnuitt entschädiıgtLothringen den angrenzenden Gebieten L] Straßburg,

_ Heıtz, 1915 (ANVI, 186 O: M der S  at dıe ihrem bısherigen Isebenskreise entrissenen
und damıt iıhres Lebensunterhaltes beraubten Stiftsherren

Das Fach der neuesten Kirchengeschichte hat Jüngst und ()rdensleute 1LLUTLI sehr karg‘; dennoch treten AU deren
unter seınen Novıtäten mehrere aufzuweısen, denen, ob- KReıihen bezeichnenderweise: 1INS konstitutionelle Pfarramt
wohl S1E längst OT dem Krıege geplant oder ıIn Angrıiff LLUTr wenıge über.
CNOMMEN N, die Gunst der Stunde jetzt bei ıhrer Barmherzige Schwestern nd schwestern St incenz
Veröffentlichung Zzu eiıner besonders klangvollen und starken VO Paul ist doch eın Wiıderspruch. Der Straßburger
Kesonanz verhiılft. Ich denke &A diese oder jene (jÖrres- Seminarregens heißt einfach nıt seinem Familiennamen Jeanjean.
publikation, al eine Darbietung W1IEe diejenige VO Stutz Vgl Guerber, ‚.Liebermann (Freiburg 18850 108 Auf

W CI geht die Annahme eıner geheimen Korrespondenz vonüber dıe kırchliche Kntwicklung der KRheimlande 1m Rah- elsässıschen Klerikern mı1t deutschen Fürsten denn eigentlich
InNEeN Preußens, Schwahns Arbeıit über die katholischen zurück i Überhaupt würde eın em einleitenden Abschnitt
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VOIN Thome, Die Zivilkonstitution 1 Oberelsaß, Stralßbb. 1)i55, nhalt des Lockeschen Iraktates sınd nicht, W1e IAl
1908, entsprechender Lıteraturbericht dem Buche nützlıch SeIN.

Als (;anzes ist C1e Arbeıt auc kulturhistorisch
nach dem 1ıtel erwartertl, relıg10nNsvergleichende oder C1-

kenntniıskrıtische Fragen, sondern die kKechtfertigungs-des 1n ıhr vorwıegenden DDetaıils nıcht hne Keız  9 1LLU[I

wünschte INa S1e dem allzgemeınen Rahmen der elsäs- irage unter Juridischen un dogmatıschen Gesichtspunkten.
Locke Seiz sıch YABBER Ziele, be]l aller Schätzung der VOTI -

sıschen Kırchengeschichte noch fester eingefügt un eben un außerchristlichen relıg1ösen und phılosophıschen Nt=-
mıt doch stärkerem geistesgeschichtlichen Kınschlag. wıcklung C1e unbedingte Notwendigkeıt der chrıistlıchen

Berlın. SCHNMUt2EeN UOffenbarung erweılısen. Dabeı zerschneıdet aber
wıllkürlich nıcht bloß das kırchliche, sondern auch das
bıblısche Glaubenssystem, indem mıiıt Berufung auf dıeVansteenberghe, RN utour de la Docte Ignorance. protestantische Lehre den heilsnotwendiıigen Funda-Une CONIrOVerse SUr Ia theologıe mystique XVe s1ecle.

| Beiträge ZUT Geschichte der Philosophie des Mıttelalters. mentalartıkeln 1L1UTFr viel gelten Jäßt, als ıhm vernunit-
AIV, eft 2— 4] Münster, Aschendorff, 1915 (AU; SA gemäß erscheint. : Der V erfasser der Toleranzbrıiefe, wel-

KT 8°) M 7,40. cher dıe Katholiken der Toleranz ausgeschlossen
Der Verfasser, VOT dem Kriege Dırektor AaAl Seminar W1Ssen wollte, kümmerte sich dabe!l selbstverständlıch nıcht

T’homas ZU Saınt-Amand-les-Kaux (Dep du Nord), das geschlossene System der katholıschen Kecht-
der sıch bereıts 1M ‚VDE Bande der » Beıiträge (sesch fertigungslehre, sondern LEL dıe einander wıdersprechen-

Phılos. M .-A.« durch dıe erstmalıge Veröffentlichung den protestantischen I heorilien. (Jer Herausgeber Chas
der DCRCH den Kardınal Nıkolaus ONn Kues gerichteten rakterıisiıert Lockes Standpunkt als eiınen krıitisch erweıichten,
Streitschrift De L&nola Litleralura des Johann Wenck VO VOIL ogma losgelösten ratiıonalen Supranaturalismus.
Herrenberg um den Kusaner verdıent gemacht hatte, Die Charakteristik ist köstlich. ()bwohl Locke, der
bıetet hıer einen H6 H6N wertvollen Beıtrag ZUT Erkenntnis der Inspiration festhalten wıll, den heilsnotwendigen (Fau-
des oroßen FPhiılosophen un I1 heologen, bel dem Scho- ben 11LUT auf (Grund der Kvangelien un der Reden der
astık un MySstık, Miıttelalter und Humanısmus der Re- Apostelgeschıichte feststellen ZA wollen vorg1bt un dıe
naıssance sıch ın durchaus persönlıcher Kıgenart verbınden. neutestamentlichen Briefe ausschließen will, rückt ST doch
Auft (Grund VOIL ausgedehnten Handschriftenstudien zeıgt dıe protestantiısche Interpretation des Paulus In das FeN-
Vansteenberghe, wıe ın den Klöstern Bayerns und 1 ırols, Lrum selıner kKechtfertigungstheorlie. In letzterer werden
VOTL allem 1n dem blühenden T egernsee, WO der Abt die charakterıstischen Züge der heilsgeschıichtliıchen Hr
Kaspar Aındortffer un der Prior Bernhard VO  — Waging lösungsrelıg10n stark verflüchtigt ZUugunsten eıner „ethischen

Freunde des Kusaners un: seıner Lehre sind, Kelıgı10n“, welcher aber VO protestantıschen Stand-
VO.  ; der Docta IZQ2norantia Kusas ine starke Bewegung punkte vielfach abweıcht, ındem das „CGesetz der
ausging, dıe uls zugleich ın einer Reihe erstmalıg edierter Werke‘“‘ betont un den VO der deutschen Aufklärung
Uriginaldokumente anschaulıch vorgeführt wırd Ks han- sehr gehaßten Lohngedanken In den V ordergrund
delt sıch dabe!l zunächst dıe Frage, ob dıe mystische stellt. {[)as Höchste ıst tür Locke W1€E für dıe deıistische
rhebung des J erzens f (zOft VO  5 einer gewissen kKelig1onswissenschaft überhaupt das Naturgesetz als eWw1gYe,

unwandelbare Norm der Sıttlichkeit.Erkenntniıs ausgehen un begleıitet sSe1IN mUÜSsSse, WIEe dıe
herrschende Scholastık und auch Niıkolaus VO  o Kues A Der Herausgeber ı1st bestrebt, P zeıgen, daß Lockes
wollen, oder ob S1Ee In eıner reın aflfektiven Liebe ohne Absıcht den elsmus gerichtet FCWESCH sel, WEN1)

jede vorhergehende un begleiıtende LErkenntnis bestehen auch dıe Hauptwirkung seINES Werkes dıe umgekehrte
könne, wıe ” der Karthäuser inzenz VO  . Aggsbac (den War Allerdings nenn G} Ja Hobbes un: Spinoza „dıe

mıt Kecht verrufenen Namen‘“‘.Vansteenberghe schon 11 der Festschrift tfür Baeumker, Alleın der Vergleich, 1n
Suppl.-Bd. den » Beıltr.«, behandelte) 1n seıiner hier welchen ihn deshalb der Herausgeber mıt Leibniz stellt,
gleichfalls veröffentlichten Streitschrift gegen (zerson be- ist ungerechtfertigt. Leibniz selbst hat mıt einer gewlssen
hauptete. Ist S das Buch Vansteenberghes seinem sach- Leıdenschaft auf dıe materalıstische und eshalb relıg1-
ıchen (Gehalte nach E1n höchst interessanter, vieles Neue onsfeindliche Tendenz der Lockeschen Philosophie hın-
bringender Beitrag Z Geschichte des Streites den gyewlesen un: hat ÜrC dıe geschıichtlıche Kntwicklung
Primat des Intellektes oder des ıllens un! (refühles, Recht eNnalten Mıt mehr (Grund sucht der Heraus-

enthält zugleich ıne Hülle [(0)]01 beachtenswerten geber sodann Locke die Laın aner 1n Kngland
dokumentarıschen Beıträgen ebenso ZU allseitigen Würdi- und al dıe Armınıaner 1n Holland, besonders Al

SUuhs des Kusaners nach selıner ellung innerhalb der Lımb ECH, anzunähern.
Kenalissancewıissenschalit und der kırchlichen Keform, W1e Was dıe Wırkung Von Lockes Schrift anlangt,
ZUT Erkenntnis des ACH gelstigen Lebens 1n den SsÜüd- wurde etztere ın den trinitariıschen Streıt hıneingezogen und
deutschen Klöstern der eıt 1n Kngland selbst fast allgemeın abgelehnt; erst dıe Presby-

München. C} 2eUMker terlaner Benson und Holand orıffen ın apologetischer
Tendenz auf ıhn als „einen der besten Denker der Leit“
zurück. Katholischerseits wurde das Buch 1737 auf denZscharnack, Leopold, Prof. BICE Privatdozent der Uni- Index geSsetZL. In Deutschland 1at OC auf Lessingsversıt Berlin, John Locke’s Reasonabless of Christia-

nity (Vernünftigkeit des biblischen Christentums) 1695, „Krziehung des Menschengeschlechtes‘‘ un auf Kants
übersetzt on Prof. Dr inckler In Berlin, Mm1t eıner Ekin- Relig1ionsphilosophie ohne Z weıfel starken Kınfluß geübt.

Obwohl WIT desleitung herausgegeben. Gießen, Töpelm;.nn, I9I14 dem Standpunkt HerausgebIS
140 ST o09} namentlıch 1n der dogmatıschen Schätzung naturgemäß

Dıiese Schrift bıldet das Quellenheft den vielfach nıcht zustımmen können, mussen WIT doch seine
» Studien AAr Geschichte des Protestantismus«. Kınleitung als an einer gründlichen Kenntnis VO  — Lockes
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Gesamtentwicklung wohl orlentiert anerkennen. In Wınckler, UOffenbarungsrelig1on wıderspricht. Sıe bezeichnet aber
der als Übersetzer Lockes In der » Philosophischen Bıblıo- ebenso scharf dıe Gırenzen, dıe ıhm AUS philosophischen

Diethek« schon ewährt Ist, hat der Herausgeber iıne glück- und relıg16sen (GGründen werden mussen.
lıche Wahl für dıe keineswegs ımmer leichte Übersetzung einzelnen Kapıtel des Buches behandeln „Die Entwıck-

lungslehre“ 1mM allzemeınen, „Entwicklungslehre und He-getrolfen. Wır haben hıer, da frühere Übersetzungen
auf dıe Iranzösısche ersion VON Pıerre (oste zurück- l12105“, „Entwicklungslehre und Offenbarung“‘, „Entwick-
gingen, d1ie erstie deutsche UOriginalübersetzung VE uns lungslehre un Dogma“. In sorgfältig abwägender Weise

Bel der Stellung des Autors ın der (seschichte des legt der Verft. die katholische Auffassung dar, 1n steter

europäıischen (eisteslebens 1st dıe Schrift immerhın inter- Auseinandersetzung mıt modernen Anschauungen.
ESSAaNT, nıcht SCcH ihres dogmatısch sehr dürftigen (je- Besondere Berücksichtigung fiindet der bTologische
haltes, sondern I} der Art un: Weıise, W1e dıe Hra Entwicklungsbegriff un die Frage seıner Anwendung auf
kenntniskritik des „ Versuches über den menschliıchen das relıg1öse (Gebiet. Der tradıtionelle Vergleich der
Verstand“‘ Au relıg1ösem (;ebilete sıch wırksam erweiıst. Entwıicklung des Dogmas mıt dem organıschen
Das Urteil des Leıbnız In einem Brıefe Al Lady Viasham Stum wırd geprüft. Seine Berechtigung wırd VC1-

765 MUu Nac seliner spateren, unzweldeutigen Stellung- teıdigt, zugleich aber wırd betont, daß sıch doch 11UTL

nahme besonders ın seiner Kontroverse mıt Samuel (‚larke ıne Analogı1e handelt und dıe bedeutsamen Unter-
normiert werden. chiede zwıschen biologischer un „1dealer“ Entwicklung

K}l nıcht übersehen werden dürfen. In dıiıesem Zusammen-Kegensburg. hang stellt der erl. auch dıe Frage: Hat die (Geschichte
Hagemann, Dr Georg, weıl, Professor der Philosophıe A  411 des Dogmas den Charakter der Kpıgenesıs (Entwick-

der Akademıie Münster, og1 und Noetik F: Auf- lung) oder den der Evolution (Entfaltung) ? Die Kr
lage, neubearbeiıtet on DBr Adolf LOLt, Professor der
Universiıtät Bonn

faltung ist jener Prozeß, bel dem ein als solches schon
Freiburg, Herder, 1915 (AUL, 298 ST 8°). vorhandenes rgan sıch durch ıne iımmanente Lebens-

d geb 4,60. krafift herausbildet un S' /AUdR Gestaltung des (;anzen
Zahlreiche ankenswerte Krweıterungen, ZU AB seinen Anteıl beiträgt. Die Entfaltung geschlieht durchHUCh Vertiefungen einzelner Materı:en weısen dıe, gleich Zerlegung, Spaltung, Auseinanderfalten der *e DGder achten, VOIN Prof Dr. Dyroff besorgten LECUCIL

Auflagen des Hagemannschen Leıtfadens der LLOgık un KEntwicklung ist dadurch VO der bloßen Kntfaltung unter-
schıeden, daß Del iıhr NnEUEC (Gebilde entstehen, dıe AI

N oetik auf. Das uch Jegt allenthalben Zeugn1s dafür solche In dem Keıme oder der Zelle noch nıcht eiIn-
ab, laß sıch der V erfasser gerade In dıe schwlerıgeren geschlossen waren.“ Indem diese blologıschen 1€er-
Probleme auf logıschem un erkenntnistheoretischem (56: mM1ını uf das relıg1öse Gebilet überträgt und eiınem
bıete gründlıch hıneingearbeıtet hat Dadurch sowohl en Problem ıne moderne orm 5  o1bt.  3 folgt dem
W1e durch das ingehen auf dıe ıIn Jüngerer eıt Beıspiele Kar/ eth (Die Kntwicklung des Chrısten-
auf beıden Gebieten publiızıerten lıterarıschen Arbeıten, tums Leıipzig 3) Beıl eth werden auch W1e beı
VO. denen dem Verfasser ohl kaum ıne entgangen ist, Rademacher dıe Ausdrücke „Entwicklung“‘ und „KEpigenes1s‘‘erweıst SIC als durchaus auf der Höhe der w1issen-

Besonders aktuelle gleichgesetzt, während der gewöhnlıche Sprachgebrauchschaftlıchen Forschung stehend. dem Wort „KEntwicklung“‘ nıcht diıesen spezlellen Sınn
TODIeme W1IEe das der „erkenntnıstheoretischen OSk
des erkenntnıstheoretischen atı VIS und LAg IM xbt. In der Beantwortung deft rage kommt R AD dem

Kesultat, daß dıe Entwicklung des Dogmas durch keinen
t1SmMus, der logıschen Induktion werden der beıden Begrıffe erschöpfend bezeichnet wırd, eıl S1e
auch besonders eingehend erorter Der Skeptizısmus beıden Momenten eIwaAas enthält. Die ogmenge-hat 1InNne um{fassendere un vertieftere Bearbeıtung C1- schichte ıst ın vieler Hınsıcht dıe KEntfaltung eines (je-
fahren, desgleichen der Idealısmus und FKmpırısmus. gyebenen, ber auch ıne YEWISSE Kpigenesis äßt sıch 1n iıhrWas insbesondere das überaus wichtige [DG UkKii1OHNS- nıcht verkennen. „5SCHON die Latsache, daß 1m Laufe
problem anlangt, kommt dem V erfasser sehr f der Dogmengeschichte nıcht bloß FormulıerungenCatten; daß GE DIS jetzt noch nıcht veröffentlichte (;edanken- der Offenbarungslehren sıch ergeben aben, sondern auch

Iz benutzen durtfte. (seschickt yewählte durchaus Erkenntnisse, zelgt, daß die bloße Ent-
Beispiele erhöhen den Wert des Buches; S1Ee werden VO  . faltung den Vorgang der Auswirkung des Nogmas nıcht
nehmlıch cdazu beıtragen, daß CS, W: WITr ıhm aufrichtigst Die Grenzen,wünschen, zahlreiche eiıfrıge und verständniısvolle Leser

ımmer vollkommen ZU decken vermag.““
innerhalb deren der Verf. iıne Kpigenesis beım ogma

A4aUuSs dem Kreılise der akademiıschen Jugend, für dıe anerkennt, werden jedoch YEZOHCN, daß der katholische
zunächst bestimmt ist, findet. Standpunkt vollkommen gewahrt ıst.

Bamberg CT Scherer. Iie DahNzZeN Ausführungen des erıf. sınd sachkundıg
und gediegen. S1e erschöpfen das ema, das ıne Külle

Rademacher, Dr. Arnold, Professor der Theologie ın Bonn, VO Problemen enthält, War MICHT, ber S1e bringen doch
Der Entwicklungsgedanke in Religion und ogma über dıe wıichtigsten Prinzıpleniragen Klarheiıt. 1ne H
‚ Rüstzeug der Gegenwart. Eıine Sammlung VO relig1ösen,
philosophischen un apologetischen Tagesfragen. Neue Folge. robung ihrer T’hesen . den LTatsachen der Geschichte

Herausgegeben on Dr. Jos Froberger. Zweiter Band]. Köln, 1eß siıch In der kleinen Schrift auf breıter Basıs nıcht
Bachem, I914 (102 ST 8°) M 1,00 ; geb M 2,40 durchführen. Doch erläutert der Verf das (Gresagte

KRademachers Schrift ist eiragen VO der Überzeu- wenıgstens Al einem eıspie dogmengeschichtlicher Ent-

SUuNß, daß der Entwicklungsgedanke In der Anwendung wıcklung ausführlicher. Er wählt dazu dıe Te VO.

Primat des Papstesauf Natur un: Geisteswelt weitgehende Berechtigung hat
und sıch auch weder dem Gottesglauben noch der Pelplıin. Säwicki._
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athreın Viktor T Die Einheit des sıttlichen Be DZW K zumal S16 111 einfach geographischer Reıhen-
wußtseins der Menschheit Band Die Kulturvölker tolge aneınandergereiht werden
Die Naturvölker kuropas Asıens nd Afrıkas (nördlıche Hälfte) Die einzelnen V ölker nachzuprüfen 15L 190808 leıder 1123Band Die Naturvölke] Afrikas (Südhälfte) und Nordameri1-
7AS {I11 Band Die Naturvölker Südamerıkas Australıens nd (O1M7161 gegenwaäarlıgen Verwendung 1{12 Kriege nıcht INOS-
()7zeanıens Freibure iıch IDıie Lıiteratur 1STE 111 oroßer Külle herangezocgenHerder 1914 (XU 694; 36 OS
88| 592 80) ınsbesondere auch seh1 1e] ältere Leıder tehlt dıe

neueste Literatur gänzlıch Er ıuert fast überall LUL(athteıns vorlhegendes Werk Wal TunNnd®
de1 schriftliche Denkmale und zweıtfe Quellen FÜn dıe

ZAUDCH » Moralphilosophie« des V erfassers deren
VICI ersten Auflagen als Anhang („Uberblick über dıe

römische Ethik VMommsen Tr dıe Gallıer Kelten) dıe

der
mıschen Klassıker un Mone, (G‚eschichte des Heidentumssıttlıchen Anschauungen wichtigsten Kultur- und 1111 nördlıchen Kuropa, 1623 (D für dıe (GJermanen Sımrock,Naturvölker‘‘) beigegeben IC 511 Jetzt erscheıint Handbuch der deutschen Mythologie 1576 ferner Philıpps,g un so]] Che rage beantworten „ G:Dt (GGrimm und Schulte(srundstock VO  — sıttlıchen Beoriffen und (GGrundsätzen Die Behandlunegsmethode 1sSt deskrıptiv nachCıe VON allen Völkern / allen Zeıten anerkannt dem Schema Grottesverehrung, Totenkult Kechts- undund ails 300508 deshalb als C111 unverlierbares (;emeingut Sozialanschauungen die 1{1 mehr ode! minder äahnlıcheraller MVienschen bezeichnen ann DE (S L l1esen (3rund- 1 rOrZestock stellt nıcht dıe vergleichende Ktihnographie un Aufeinanderfolge bel Jjedem wıederkehren
dem erg1bt sıch kaum tür das einzelne Volk C111 befriedi-Kthnologie test Ssondern der Moralphilosoph hat „durch

Forschung TE ermitteln, as S1161 Natur nach zut gyendes (+esamtbiıld scheinen 1U JCHE Punkte heraus-
un bös lobens- gestellt SC1IM welche dem V erfasser gUNSLIg sındund tadelnswert un deshalb 1LININETr
und berall VO allen urteilsfähigen Menschen als solches

Cathrein sıeht ferner prinzıpleller Abneigung
jeden auch den berechtigten E, volutionismus ab VOanzuerkennen se1“* (S 5) un Iındet als diıesen 4UNd=-

stock das natürliıche Sıttengesetz, ELW 1111 Dekalog der gyeschichtlichen Betrachtungsweilse der ethıschen A
schauungen Ohne weıteres werden dıe ethıschen AnN=UOffenbarung ausgedrückt (S 15) sıchten WEIT auseinanderlıegender Epochen WIC S1IC 1111

Das wırd ohl auf aprıorıstische Festsetzun® Veda aufeinandergeschichtet Sind als 111 (zanzes ohne
des Maßstabes hinauskommen Cathrein polemisıiert S E,benso

der nıcht AaUSs den
Schichtung der einzelnen Kpochen vorgeführt

YERCN den EXiremen Evolutionismus fehlt gänzlıch das vergleichende Element 1otemısmus
begriffen das Sein sondern d dem Sein e Begriıffe
ableıtet

vater- und mutterrechtliche Erscheinungen werden
Später (S 1 4) stellt ©T den (aristotelischen) erwähnt abeı Cathrein geht nırÄyends auf dıe modernen

(Grundsatz auf „ Wäir schöpfen all unseTe Begriffe mıttel- Kragestellungen dıe sıch Al diese T’heorien knüpfenbar oder unmıttelbar us del Erfahrung, durch dıe Sinne.“ Er nımm nırgends Stellung Zu den Versuchen moderner
Das heißt doch auf dıe Moral angewendet Es gıbt auch Ethiker dıe (;esetze der Moral iIiryYendwıe entwıcklungs-
111 der Ethık TC111 Ormale Bestimmungen VO  — UT un: geschichtlich AUS Lotemismus oder Tabuismus (CathreinDÖs handelt sıch iür dıe (‚eschichte der ethischen schreıbt tapu abzuleıten Dementsprechend auch
Anschauungen Zu erforschen Was bel den einzelnen A das (Jesamtresultat dogmatıschen Charakter
kern als zut oder bös angesehen wurde YST dann wırch Das Werk 1SL wertvoll DCNH SCHIGT erdrückenden
sıch ırundstock sıttÄcher Begriffe teststellen lassen Külle VOI Material 224 des mM1t unleugbarem eschick
der be1l allen Völkern inhaltlıch sıch deckt (vgl 1S IA durchgeführten Versuches, eINeMmM (Gesamtbild dıe ethi-
stımmend zıit1erte /Zitat VOoO eussen L3 schen Anschauungen darzulegen.

Cathreıin selbst betont dann bezüglıch der Methode Druck und Ausstattung des Buches sınd gut ebenso _
un der Quellen SC TAGNT: Untersuchung, daß sıch SahlZ das Namen- un: Sachregister.
auf den Boden der J1 atsachen, SO weıt e diıe Ethno- Landau Pf (Lazarett) Jos EBrgraphie aufzelgt, stellen ll Hinsıichtlich der Wertung
der Quellen nımmt den allzulange vernachlässigten
(Grundsatz auf, daß nıcht die Berichte VO Reisenden Pfeilschifter, Dr Georg, Religion und Religionen

Weltkrieg Auf Grund des erreichbaren Tatsachenmaterialsdıe besten sınd dıe öhne besondere Kenntnis der Sprache
EIN1IYE Monate hel dem betr Volksstamme verweiılten dargestellt Freiburg, Herdersche Verlagshandlung, 1915

S 8°) 111 Pappbd 1.50sondern dıe Berichte VOI Männern welche jJahrelang dıe
intımsten Zeugen des Volkslebens gyeworden sınd Der Kreiburger Kırchenhistoriker prüft dieserdıe Missionare 1Ur mnüßten die Missionare mehr ethno- sehr lesenswerten Schriüft ıe KErscheinungen des gewaltı-graphische Chulung geniıeßen CN Krieges dıe 1116 Wechselwirkung zwıschen KriegDie ethischen Anschauungen der einzelnen V ölker un Relig1lösität zwıischen den keligionen bzw KönN«

CCathrein 111 CLLIGIN geradezu Staunenswerten Reich- fessionen untereinander erkennen assen Kr hat den
tum VON Kinzelausführungen /OLI nıcht bloß VOIL V ölkern Gegenstand Januar CLE Vortrage besprochen und
die och heute exıstieren, sondern auch VOL geschicht- diıesen 1U  - erheblich erweıterter orm der Allgemein-lıchen V ölkern. Cathrein teılt S16 C111 Kultur- un heıt zugänglıch yemacht VlLıt der Gründlichkeit des
Naturvölker. Die Scheidung erscheınt nıcht sehr glück- Geschichtskritikers hat das namentlıch den ersten

Abgesehen davon, daß der Beguniff Kultur recht Kriegsmonaten erst spärlıc fließende un oft schwer -Lschwankt Cathrein nımmt A Unterscheidungsmerkmal gängliche Matenal gyesammelt dıe letzte Nachricht
den (‚;ebrauch der Schriuft Aln wurden durch diese Stammt VO März und methodısch bearbeıtet
Kinteilung zusammengehörige V ölker und Kulturkreise Außer gewöhnlıchen Zeıtungsnachrichten deren Zuver-
ausemmandergerissen B Finnen un Lappen S Ka lässıykeit ja oft zweıfelhaft bleıibt und auch VOIL
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dem entsprechend g wırd dıenen als Quelle Ausdruck daß c1e während der russıschen Besetzung
VOL allem dıe amtlıchen Kundgebungen der Kürsten und (salızıens erfolgten zahlreichen UÜbertritte VO Kuthenen
eglerungen der Kırchenoberen daneben gedruckte ZU1 russıschen (Irthodoxıie wohl dauernde Folgen haben
und briıefliche Außerungen rıyater Beobachter und Mıt- Z den well diıeser Volksteil russıschem W esen zunelot
teılungen olcher Personen dıe selbst mıtten den Er- Im Is!am wırd der Krıeg jedenfalls das Bewußtsein der

aller Muslimen stärkenCISNISSCHIL stehen und über das Wr S16 sehen un hören, relıg1ösen Zusammengehörhgkeıt
Bericht erstatten und 18055 erhöhte Tätigkeıt ür dıe Ausbreıtung ıhres

DDer erf Glaubens veranlassensucht L1LUD der Hand dieses vielge- erhäneniısvoll 1STt cdıe Schädigung
staltıyen Stoffes 116 Reihe VO Fragen E beantworten der christlıchen Mıissıiıonen durch dıe Art un W eıse WIC

Idıe DieHat relig1öser Gegensatz den Krıeg veranlaßt? Kngland und Frankreich den rieg geführt haben
Antwort lautet entschıeden verneinend Der Her ist scharfen Worte der Anklage sınd hıer fürwahr &. Platze
keıin Kelıig10nskrıieg, auch der „hellıge KTı1ep: der Türken AÄAus dem randenden V ölkergewoge un! dem VOC1-
1St nıcht dem iIrüheren Sinne Krıeges der wırrenden relıg1ösen Vıelerlei hebt sıch aber WIC Pf
aut dıe Unterdrückung des Christentums gerichtet 1ST mıiıt Recht betont, ATÜF alle sıchtbar und keinem über-
Nur bel den Russen beı denen kelıg1on un! Nationalıtät sehbar J: S rel1g1öse Großmacht heraus, welche bıs auf
ufs engste verknüpfift SInd Wal dıe Ausbreıtung der dıiese Stunde mıt peinlıchster Gewissenhafilgkeit bestrebt

Wıe ıst, über zA stehen‘“‘, das„Urthodoxie‘“ VO.  - vornhereıin C111 Krijegsziel den kämpfenden Natıonen
wirkt der Krıeg auf dıe Kelig1ösıtät Volke un Papsttum und der eizıge Inhaber des Stuhles Petr1 der
Führern 1111 Heere An der Front un den Ktappen WIC SC111ET Ansprache VOIN Januar IQI5 feler-
be1l u1ls bel uUuNSeTeN Verhbündeten bel S 6:ren Heinden ıch erklärt hat als Stellvertreter Chrıstı MT 111 un
bei den Neutralen un! WIC wıirkt umgekehrt der LCU- demselben Kmpfinden alle Kämpfenden umfaßt und als
belebte relıg1öse (ze1lst auf den Krieg CII auf dıe CINCINSAMET Vater aller Katholıken beıden Lagern
Tassung der Soldatenpflicht dıe Aufrechterhaltung der zugleich Söhne hat für deren Haeıl 4: 1BB gleicher Weıse
Manneszucht auf den NMlut un dıe höchste Kraltent- unterschiedslos besoret AB SC1I1 verpflichtet 1ST Wiıe treu
faltung, SC1 ON Bewegungskampfe un Sturmangriff dıe Mahnungen un bemühungen des Vaters diesem
SC1 entbehrungsvollen aufreiıbenden Stellungskriege ” (GGrundsatze entsprechen 1ST bekannt Pf eriınnert
Auf diese Fragen o1bt der Hauptteil des Buches Antwort Abschnuitte dıe Tatsachen
für dıe verschıedenen Kriege beteiuligten 1 änder und Hoffentlich 1st der Verf daran dıe amm1ung des
CINISC neutrale Staaten un FOtZ der Lückenhaftigkeit Stoffes methodisch fortzusetzen daß WIL Ort-

führung wertvollen IUnter-des Stoffes weıß höchst beachtenswerte, IN all- un Vervollständigung der
chen Leılen geradezu spannende Schilderung der relıg1ösen suchungen erwarten dürfen
Zustände se1t dem Ausbruche des Krıeges Zı geben Münster W Hr DıekampEs 1ST selbstverständlıich daß besonders Deutschland
un Osterreich Ungarn das Erhebende und (3  Be der

der ersten Krjegszeıt mıiıt elementarer (jewalt hervor- Kleinere itteilungen.brechenden relig1ösen Begelsterung AIl meıstien Pf.s »Hoberg, Dr, Gottfried atech1ismus der bıblischenDarstellung hervortritt och auch dıe Schatten (geringe Hermeneutik Freiburg 1, BES Herder, 1914 46 5 127)
rel1g16se Betätigung 111 der Marıne, unsıttlıches 1 reıiıben Kart. M FU Das Büchlein entspricht dank i Kürze und

Derhıer und da ı (sarnısonstädten un Ktappeorten USW. werden Übersichtlichkeit wıirklichen praktischen Bedürfnisse.
nıcht übersehen. Der Mißbrauch der Religion ZUT VEr Hermeneutik wırd vielen Anstalten Z W dr noch BCHNUS eıt

gewıdmet aber GEIStE ach Abschluß der Vorlesungen berhetzung des Volkes un 2588 Aufreizung der N eutralen das Alte Testament. Und doch 1SL gerade bel Behandlung des
WIC be1 Franzosen und elgıern hervorgetreten 1SL, letzteren Kenntnis der WICHUSSICH hermeneutischen Pıinzipien

nd Regeln Wichtig. Ihre Mißachtung kannn beispielsweise beifindet scharfe Verurteilung Auch verhehlt sıch der Verf
nıcht daß N Enthusi:asmus naturgemäß nıcht VOL ftühren.

en prophetischen Büchern Aargel) ıterarkrıtiıschen Mißgriffen
ber Einzelheiten wollen W I1 M1 dem Verfasser derDauer SEC111 kann ber dauernde Hebung des rel1ı- trefflichen Schrift nıcht teilschen W arum kann dıe Bedeutung

105CH Lebens nach der uUucCkkenr der normalen Ver- von „zWwischen en eıiıden Abenden‘‘ 34) nıcht 11L voll
hältnısse wırd doch 111 Erbe Aaus der yroßen eıit ständıger Sicherheit angegeben werden ? Allerdings nıcht

Hılfe des Lexikons oder der 5 8 ber vo] Josephus I 4)können Wır dürfen den Eifer UNSETETI Seelsorger das
un: Miıschna, Pesahim S)Vertrauen sSseizen daß S16 keın Miıttel unbenutzt. lassen ıe auf S 43 gegebene Kinteilung

aber des Refrains nıcht
das den (sewınn ZU bleibenden SA machen VeI-

Is 40— 66 IS T ZW ar beliebt
völlig zutreftfend Der Inhalt der Broschüre 1ST allen römiıschen

pricht Entscheidungen ufs korrekteste nd peinlichste akkomodier
Die theologische Hermeneutik überwiegt überhaupt (S 1 —32)Der Teıl (S 75—103) untersucht „dıe echsel- Der Abrıiß bietet alles Wiıissenswerte kondensierter Kürze und

wirkung der verschiedenen Religionen DZW Kırchen un wırd denjenigen Anfängern, welche ohne hermeneutische Vor-
Konfessionen während des Krijeges‘‘ Pf W EeIST u HDB kenntnisse Studium des herantreten, ersprießliche
C1ıe Zeichen VO V oreingenommenheıt untier den PIO- Dienste eısten anda
testantischen Iruppen SCHCH den katholischen Klerus ja dis 1i1beris

» Joannis Chrysostomi De Nan gloria ef educan-
Edıiıdıt Francıscus “ CcChulte Gaesdonckden katholischen Volksteil hın W:  us sıch manche Progr

Nr 627 (Münst [)iss Monaster1i Guestf Schöningh 1914VorkommnıIısse 111 Belgıen ZU erklären scheinen hebt dann or 8°) « Diese kostbare Schrift des Chry-aber miıt Freuden hervor daß der rneg siıch auch SOSILOMUS 1Si L1UT 11} 6e1DET eINzZICEN Hs, dem CO Paris 764
cheser Hınsıcht als Lehrmeister bewährt und C111 besseres / erhalten und hatte bisher CINZISC Ausgabe
Sichverstehenlernen angebahnt hat Be!i OÖsterreich Ungarn (durch Combefis, Parıs 1656) erlebt In den Chrysostomus Ge

geht besonders auf das Verhältnis der katholischen samtausgaben steht SIC nıcht Die Mauriner heßen SIC als un-
echt beiselte. Nachdem ıun schon Haidacher, der C1INEe deutsche

und orthodoxen Kirche 5381 und g1bt der Befürchtung UÜbersetzung veranstaltete (Freiburg 1907), für dıe Echtheit
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des Büchleins eingetreten I, erfreut UuNnS Fr. Schulte 8908 einer erf. den Lebensgang un das Wirken der Heılıgen und Seligen>
en krıitischen Forderungen der heutigen Wiıssenschaft entsprechen- dıie 1im (Gebiete des Herzogtums Salzburg ihre segensreiche
den [16CUETN Ausgabe des griechischen Textes. Haıdachers Be- Tätigkeit entfaltet haben. Miıt ruhiger Kritik scheidet (Je-
welse für dıie Autorschaft des h Chrysostomus hält AA 1m all- schichte un Pelende: uch bespricht gelegentlich dıe w1ssen-
gemeılınen für überzeugend nd ergäanzt sS1iE duüurch CUG Beobach- schaftlichen Kontroversen, dıe sıch Al das Leben einzelner Män-
LUuNgECN über den St1] des Verfassers. Nur dıe VOI) behauptete LE knüpfen. Be1l der hervorragenden Bedeutung eines Virgilius,
Abfassung der Schrift 1n Antıiochlen hält nıcht für bewılesen. Gebhard nd Eberhard [0)8! Salzburg zönnen diese gediegenen
ine Vergleichung mM1r Plutarchs Buch „über dıe Erziehung der Studien auf dıe Beachtung der Hıstoriker rechnen.
Kınder‘“‘ ergı1bt, da(\ Chrysostomus nıcht VOIl diıesem abhängig Sr »Austria sSancta Die eiligen und Seligen des

Königreiches Galızıen und Lodomerien und des erzog-»S ülb, Louis, Geschichte der eformation in der
Herrschaft Raproltstein. eil bis 1648 | Bausteine AB

ums rakau Ol den Anfängen des Christentums bıs
Ausgange des ALV. Jahrh, Von tto Stanowsky. |DassElsaß-Lothringischen Geschichts- nd Landeskunde. ALV. Heft]. Heft] Ebd I914 (101 S ’ IDie Schrift istZabern E, Fuchs, 1914 (VI, 20R O: DA äahnlich gehalten wıe dıe ben erwähnte. S1e genugt aber wissen-kın gehaltvolles, auf ernstiem Quellenstudiıum beruhendes Schrift- schaftlichen Ansprüchen nıcht vollauf: AuCr läßt die Darstellungchen. Die Geschichte des Protestantismus 1n der oberelsässischen

Herrschaft Rappoltstein 1St aAr schon wıederholt behandelt
Z wünschen übrıg. Gisbert Menge

worden. Bereits eıne Auflage wurde notwendig VO:  Z dem anzle-Auf Grund ungedruckter Quellen ann jedoch S11 (} dıe
henden Lebensbilde der im Jahre 1599 1m Rufe der HeilıgkeıitAngaben selner Vorgänger vielfach erganzen un berichtigen,

Der erf. äßt seiınen protestantischen Standpunkt stark hervor- gestorbenen »Schwester Maria VO göttlichen Herzen
EsLtreIeEN ; auch obt bısweiılen P sehr dıe Personen, dıe sıch Droste Zzu Vischering, Ordensfrau Guten Hirten«.

46B dıe protestantische Sache verdıient gemacht haben S50 De- 1St ıne freie Bearbeitung des on Louis Chasle verfaßten fran-
merkt G1 B bezüglıch der Gräfin Anna Alexandrina, dıe für zösıschen Uriginals durch Leo Sattler (Freıburg,
dıie Einführung der Lehre In der Rappoltsteiner Herrschaft Herder.: AVI, 368 80 3,40) Das Buch konnte In em

Ol Krankenheilungen erzählenden Teile neuerdings vermehrteıfrigst tätig Wr : „Alle iıhre Schreiben lassen den natürlıchen
werden.toleranten Sinn, der s1e auszerchnete, erkennen.“‘ Dieser „tole- Im übrıgen 1st dıe Auflage unverändert.

Sınn““ erstreckte sıch Jedenfalls nıcht ‘auf dıe Katholiken. kinen äahnlichen Erfolg hatte » Die Geschichte eines VC1-Hätte e der eifernden Dame abgehangen, 5: ware der
katholische (Gottesdienst In der Herrschaft Kappoltstein nıt Stumpf borgenen Lebens« (Freıburg, Herder), ın der dıe Erzählungs-
und Stiel AausgerOLtel worden. Dringend mahnte s1e 1562 ihren

kunst eiınes Johannes orgensen der im Jahre 1908 nach einem
Leben großer Frömmigkeıt und werktätiger Nächstenliebe hın-Sohn Egenolph, den „Götzendienst““ abzuschafien: „„‚Schone VOI geschlıedenen Paula R eınh Ard AUS Ehrenbreıitstein eın Denkmalallem nıcht den Götzendienern und en gottlosen Kreuzgängen DESEIZT hat Das Buch 1st besonders unNnserer Frauenwelt Wnach Dusenbach ( Wallfahrtskapelle bei Rappoltsweiler), wobel A empfehlen. Es wiıirkt überaus aneıfernd nd erbauend undvIiel Bübere!l nd Abgötterei geschient. Als „ Abgöttere1” galt lehrt AGAKY! nehmen m ıt der christliıchen Lebensaufgabe. Dieiıhr der gEsSAMILE katholische Gottesdienst, insbesondere das

Meßopfer. „Gebe JO schrieh sS1e iıhrem Sohne, ‚„„daß du
UE Auflage, dıe vierte und fünite; 1sSt LIUT unbedeutend VC1=»
aindert (Al, 279 80 3)deine Untertanen In deiner SanNzeCnN Herrschaft durch den C” » Mütterlichkeit als Beruf und Lebensinhalt der Frau.waltigern Arm Gottes Aaus der Abgöttere1 1n das N Evangelium

bringest.‘‘ Vgl Rathgeber, Die Herrschaft Kappoltstein, Eın Wort Erzieher und Erzieherinnen. Von Heinen.
Straßburg 1574, 124 I3I Was ber Annas Gemahl, den M.-Gladbach, \ olksvereinsverlag, IOI5 (:LO2 G Geb n  .
Graten Ulrich, erzählt wiırd, 1st eine spatere Bepende. Im Jahre „ Vom kındlıchen Spiel bis SA ernsten Beschäftigung der C1=

1525 Ulriıch och katholisch, w ıe AUS seinen Aufzeichnungen wachsenen Jungfrau mu ( 15G alle Erziehungsarbeıt sıch der
Da ST VOT seinem Jlode Leitgedanke hindurchziehen : Weckung einer mütterlichenber den Bauernkrieg hervorgeht.

(1$31) protestantisch geworden sel, äßt sıch AUS gleichzeitigen Gesinnung, Befähigung mütterlichem Schaften, Wegweisung
Quellen nıcht nachweisen. Paulus. ZUuUfr reifen, innerlichen Mütterlichkeit‘‘. Für dıe Erfüllung dieser

hochwichtigen Aufgabe der weiblichen Jugend g1bt Heıinen
»Die Prinzıpien der deutschen reformierten Dogmatik In seinem Buche prächtige Gedanken nd Wınke. Frau Gnauck-

im Zeitalter der arıstotelischen Scholastıik. Von Bre Paul Alt Kühne verdankt dıe nregung, diesem Erziehungsproblemehaus. Leipzig, Deichertsche Verlagsbuchh., I9I14 nachzugehen. Geistliche tuen gut daran, sıch ın dieses Problem
275 C 735 0.« Es sind VOT allem reı Fragen, dıe vertiefen für iıhre notwendıge Mitarbeıit der Jugenderzlie-

lle C111-
Do
ın der vorliegenden Schriuft als „Prinzıplen“ der reformierten hung nd für dıe Belehrung der Frauen und Mütter.

matık erortert werden das Verhältnis der Philosophie Erziıeher und Erzieherinnen inden hiıer Va Orientierung
ZULT JIheologie ; das Verhältnis der Vernunft ZUF Offenbarung ; ın ihrer Berufsarbeit.

die Lehre VO der religiösen Gewißheit. Als Vertreter der
deutschen reformierten Dogmatık im Zeitalter des Arıstotelismus »Mahnru: Eltern und deren Vertreter über Er
werden hauptsächlich B Keckermann 1609) un: dessen ziıehung der inder ur Keuschheit. Von Heinrich Ka

minsk1ı. Dülmen W 9 Laumann (198 B Geb nSchüler Alsted 1628) eingehend gew ürdıgt. Von iıhnen
aus werden die Linien ach rückwärts, Melanchthon un In den etzten Jahren sınd manche Bücher geschriıeben W OL-

Calvin, Tsinus und Strigel, und vorwarts, P Maccovius, Po- den, die sıch als Ratgeber In der hochernsten Frage der Hr-
lanus, Meidegger SCZOYCN. A ADEI WIr nehmen uns die ziehung ZuUur Keuschheit anbıieten. Das vorliegende Buch redet
Freineilt.. bemerkt der Verfasser, 95  1E Lenbach bel seinen Por- en Eltern scharf, manchmal derb, 1NSs Gewissen. In der Regel
trAats gebrauchte : den Hıntergrund fast nachlässıg AA skizzıeren werden 1086 eusche Eltern keusche Kınder erziehen können.

Ehrfurcht VOT sıch selbst nd VOLI den Kındern, das muß dıeun alle Sorgfalt dıie Züge der porträtierenden Köpfe
SCLZEII. In diıesem Sinne wollen die geschichtlichen Skızzen, mıiıt Losung se1n. Die Belehrungen und Katschläge, dıe In verschie-
denen WITr Keckermanns un: Alsteds Posiıtion umgeben, VOIr- denen Kapıteln vorgelegt werden, sınd begleitet und begründet
standen se1ın.  66 Bei der Behandlung der Tre1 Hauptfragen wırd [0)8 vielen Geschichten, Gedichten, Aussprüchen, wodurch dıe
Öfters e1in Vergleich n1t Iutherischen Parallelen angestellt ; katho Arbeıt eiınen ohl EIWA buntscheckigen Charakter erhält,
lısche Parallelen werden 1Ur das eine un das andere Mal AGch: anderseılts uch wıeder bel der naturgemäß empfindlichen Sache
t1g erührt., für Uun! reiche Abwechslung und Ablenkung ElternDie gehaltvolle ÖCHNFt, die schwiıerıge Probleme
erortert, 1st nıcht leicht lesen. Doch \kann em Verfasser, können.

un: Erzieher werden großen Nutzen A dem Buche ziehen
der eıne umfassende Quellenkenntnis bekundet, das Zeugnis aus- Der berühmte Psychiater heißt nıcht Krafft-Elbing, 5SOMN-
gestellt werden, da eine recht gründl}che, ief schürfende ern Krafft-Ebing.
Arbeıit geliefert hat Paulus. »Im Kampf Kreuz.« Jahrgang I914 Nr 1-— 10.

»Austria ®ancta Die Heiligen und Seligen alz Missionsverlag Ottilien. 80 Nr $ 75 un: 1e Pig.;urgs Von Pıus Karner, Cist 12 Heft der Studien dıe übrigen 1e pf Diese leinen Broschüren sollen das
un Mitteilungen 1U5 em kırchengeschichtlichen S5eminar der Interesse für dıe Missionen und die Missionare wecken Uun! för-
theologischen Fakultrtät der Universität 1n Wien]. Wien, dern. Eıne Rede VO  F Erzabt Norbert Weber ber die „Lage der
Mayer Gomp., 1913 (V:M: 102 WE 8U) M 3,)0.C Heidenmission‘‘ C19 schildert In großen Lügen die dringendeUnter Verwertung eines reichen Quellenmaterials zeichnet der Notwendigkeit, dıe Missionen und dıe Arbeıt der Mıissionare ZU
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unterst:  ı7  izen Demselben Zwecke dıenen eindrucksvoller Hılgers Freiburg Br Herder [9153 12°)
Weise andere Reden desselben Verfassers E Zeichen y C Unter diesem Tıtel gıbt lnl Neuausgabe SC1INCS
der eıt  06 (5) und „SOzlale nd relig1öse Bedeutung der Heıden- vortrefflichen Buches »Marıa der Weg Christus« (vgl
155100 (6) Leberle, „Der Hılferuf der eiıden“‘ (3 T heol Revue 1907, Sp 495 ) Nur der Gebetsteil hat größere

WIC sehr dıe Missionspflicht heutzutage drängt und WIC Anderungen erfahren
jeder katholische Christ SC1INEIN Stand und Beruf ZUr M1ss10ns- »Sinthern, Feter, Im Dienste der Himmelskönigıinarbeit beıitragen ann und soll Veronikaseelen dıe, WI1C Frei-Veronika, dem kreuztragenden Heiland ihre Liebesdienste CIWI1CS, Vorträge Uun): Skızzen 1r Marıanische Kongregationen

dem Missionswerke teilnehmen und den Glaubensaposteln burg Br Herder 1914 (Al 296 8°) 3320 geb M 4,
In vorlıiegendem Buche hat Sinthern 106 Keıihe O VOr-dıe Bürde des Missionskreuzes erleichtern suchen sınd A tragen und Skizzen gesammelt dıe bereıts 111 en Heftften dermehr enn notwendıg I) Farnholz, „Veronika (3:) CI - » Präsides Korrespondenz für Marıanische Kongregationen«klärt al edelgesinnte Frauen und Mädchen Großes für dıe verschıiedenen Zeıiten veröffentlicht wurden Sie behandeln ZielMissionen vollbringen können durch Sammlung VO Missions-

almosen, durch Gebet uSW, Danzer, ADer Benedikt als und Aufgabe der Kongregationen ıhr Wesen und iıhre Entwick-
Apostel*‘ 4), Z C1iNeEM geschichtlichen UÜberblick, WIC dıe lung, iıhre Früchte und Wirkungen dıe ] ugenden nd Pflichten
der Heidenmission sıch wıdmenden Benediktiner dem Geiste und der Mitglieder u  < Unter den Verfassern dıeser Ansprachen

findet wohlbekannte Namen ı8! denen WIFTr hle1 ur SCVorbilde ihres großen Vaters entsprechen Ergreifende Schilde- hervorheben wollen Prot IIr Ludwig aur Proi [ı K Hılgen-IUNSCH AaUus der 1ssıon Deutsch (Ostafrika blieten Leberle
[C10C] Dr Schofer, Msgr {r 5igm W aıtz Msgr Rauch Jos‚„„‚Märtyrerblut 1ST der beste S5ame für NEUCS Christentum‘“* v Prötznerund Erzabt > „Sorgenkinder Kundgang durch dıe Aus- Schwärzler P Metzler Rup

sätzigendörfer (8) Von den Schwierigkeiten un! Erfolgen Wiıckl! S ebh W eber M Gatterer Y ” Joh
der koreanıschen 1Ss10N erzählt F3SCHEeT., „LErlebnisse Zorell us Diese Namen alleın bürgen schon für dıe

Gediegenheit des Inhaltes Man kannn darum dıe Absicht des
C1165S Tabernakels 111 der 1ssıon (9) und Primizpredigt HMerausgebers, auf den ersten vorliegenden Band och andere
VOonN Pfarrer StegHerT; „„Der katholische Missionar 308| eld folgen lassen, 1Ur Freuden begrüßen DDie Vorträge WCI -des ÖUpfers un: der Arbeıt“‘ (10) weckt nıcht 1U Hochachtung
und Bewunderung für en schweren Beruf des Miıss1ıonars, SO11-

den nıcht S azu beıtragen, „frisches eifriges Sodalenleben
ern uch das Verlangen,. WENISSTIENS durch Opfer und Gebet 11 schönen Gottesgarten der Marlanıschen Kongregationen C6T1-

em hohen Mıssionswerke teilzunehmen. blühen (A lassen®* (S VI) rara
Die kleinen Marıa-»Der ona:‘ Mariä Von Peter Johann eCKX, weiland »Offici1ium arı vumı M Virginis

General der Gesellschaft Jesu. Von durchgesehen VO
nıschen Tagzeiten Lateinisch un deutsch, 21L Einleitung
un: kurzen Erklärungen. Von DE Joseph ach Auflage.Peter 1el 15 Auflage, Freiburg, Herder I9I3 (AVI Ausgabe für Ordenskongregationen. Freiburg Br.; Herder,252 18()) RA geb 1,60.« Nach C1INECEMM kurzen LOI5 259 I3 Geb > D  C« Das Büchlein 151 De-orwort ber dıe Anfänge der Maijandacht un: die Art nd

Weise, diese Andacht gehalten werden soll] JX — ALV), sonders für UOrdensleute bestimmt dıe des großen Officiums
bietet das Büchlein kurze Betrachtungen ber Leben und T ugen- 1Ur dıe kleinen Marıanıschen Tagzeiten beten Nach
en Marıa für jeden Tag des Monats. Jeder Betrachtung folgt Vorbemerkungen ber dıe Vortrefftlichkeit diıeses (Gebetes ber

N Bedeutung 17111 allgemeınen, ber SCINEC Bestandteıle und
1N entsprechendes Gebet und 1 Dassendes Beispiel 4dUu>s be- ber dıe kırchlichen Vorschriften für das SEMEINSAMIE W’1C daskannten Heiligenlegenden 1e Ausgabe 1SL unverändert Privale Beten des (Ofiiziums folot der ext der l agzeıten nebstgeblieben der deutschen Übersetzung Vor üCI) Psalmen und Lektionen

»Mariens Erdenglück Maivorträge gehalten bei St Lud-” un einzelnen Gebeten ; steht 100e kurze Erklärung des Inhaltes
WI19 111 München, OIl Dr. theol Franz lasen nd Auf- nd SC Beziehung Marıa, kleinere Anmerkungen befinden
lage. Regensburg,  Z  ar  _ Verlagsanstalt 81 Manz, I913 (IV, siıch untier dem JText DiIie Übersetzung schließt sıch mehr amnl

12°) M CC Der Vertasser behandelt 11 sıeben Vor- den Gedankengang de Lateinıschen als 288! en W ortlaut
tragen Marılas Zufriedenheit, iıhr verborgenes Leben ihre Liebe Die lateinıschen Aymnen sınd entsprechendem deutschen
ZUrT Arbeıt ZU Beruf ıhr Gebet un! iıhre Geduld ihre Nächsten-
nd Gottesliebe 10 klarer un vornehmer

Versmaß übertragen,
Diese Vorträge, »Lectiones PTroO iestis unıversalis ecclesiae COMmMmMmMe-Sprache gehalten, sınd DECIHNNET, auf Herz und Gemüt des S moratıs ad matutinum egendae rubficas Pars ılema-hörers der des Lesers t1e einzuwirken nd ıhn N1Tt DeUGCIE Ratısbonae PustetMut treuer Pflichterfüllung n beseelen —— lis, 9 AaEeSUVAa, autumnalıs IOI (32

30, 59, 52 18°) e(C Für den Fail; da( Feste
»Marıa, die 1e und W onne des enschenge- Lektionen vorübergehend der dauernd Okkurrenz

schlechtes In schönen Zügen Aaus em Leben großer Verehrer NIL e1INenNn höheren Offizium NUur durch Kommemoration nd
Von Philibert 5 eeböck Inns- lect begangen werden, hat dıe Rıtenkongregation für dıeder ce] Jungfrau

bruck Rauch LOI15 (IV 188 3° 1,4)5 geb M E} WONJ}d. lectio verkürzte Formulare vorgesehen, dıe bel Pustet
RevueDas Buch enthält Beispiele [0)8| Liebe nd Verehrung A 11 Formate der editio Lyprca des Breviers (Iheol, 1914

Marıa aus em Leben on 72 frommen Personen aller Jahr- Sp 374) erschıenen sınd. Es besteht keine allgemeıine Verpflich-
hunderte. Der Zweck des Verfassers 1ST VOLF allem erbauen, g‚ sıch diıeser lectiones eontractae ZU bedienen. Die Rubrik
SONI1LT wıird auch 1112 en einzelnen Beispielen keine Rücksicht Sagt dıieci possunt, et accedente Ordinariz mandato Adiec: de-

bent 2N DHuOlLica Breviarii p  atıone
Anfechtbares darın berichtet wird.
darauf CHNOMMICNH, ob OIn geschichtlichen Standpunkt AUN

Hıe un: da sınd kleinere Personalnachrichten Dr Beda KleinschmidtDruckfehler bemerken Albert studierte dıe wurde AIl \l Aug rAaBEB: Provinzıial der rheinısch westfälischenHochschule 43 sSti Bartolomäo lıes Bartolommeo Franziskanerprovinz ( Provincia Saxoniae Urucis, 1tz Düssel-
SI Martinkur lies Mattaincourt ST Somacha lıes dorf) erwählt

Somasca D/ ST HBessieres Bessieres eb Si delle frate
m gleichen Tage erwählte dıe Nachbarprovinz

delle Fratte n
VOoO Mitteldeutschland (Pr I’huringiae S, E’lisabeth Hung.,Sitz Fulda) FAC Theophil W ıtzel vAr Provinzial. Und dıe

» Marias W under und Gnadenerweise Lourdes nd bayerische UOrdensprovinz 7'0D. Bavariae Antonu Patavini,
Von C1NECMN Priester 112Z München) wählte Al 26 Aug ZWeE1EeTr Male Dran ihrem Schmerzensbilde Campocavallo Heribert Holzapfel ZUuU Provinzobern.der Erzdiözese Köln Trier, Paulinusdruckerei I9I3 (221

6-6) Geb 0,80.« Der Verfasser berichtet ber die Kr-
scheinungen und Heilungen von Lourdes OWIC ber außerordent-
lıche Vvorkommnisse (Öfl'€nen, Schlielßen und Bewegen der Augen) Buücher und Zeitschriftenschau
amnl Bılde der schmerzhatten Mutter Campocavallo be1 Osimo
(Italıen) nd über CIN19C auffallende VOT dıesem Bılde erfolgte Allgemeine Kelig1onswissenschaft,Heilungen. ‚„Durch dıese W under bestätigt Maria en Glauben Cook, St A< Ihe Study of Religions.Jesum“‘ und ermahnt C1NEeMM wahren Leben ach dem Lo Black 1914
Glauben. 439) 78 O

ADt; D Eın Bruchstück Darapls-Aretalogie (ArchRelWiss»Das Büchlein VO nNnserer Lieben Frau von Joseph T19T1)5, Wn S& 0 A am 68)
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W einreich, O, De dıs 19NOt1S quaestiones selectae (ArchRel Mohlberg, K, Das neutest Textéroblem Sodens (KatholikWiss I1915, K 2) 191)95, 8’ IO 1=—=12)
Wentger, L) Die Seher VO Ulympıa (Ebd S3—115) Kastön; w TIhe Inal of Jesus (Amer[/|_Lheol 1915; $g 430-52)KOfte; A Zu en eleusinıschen Mysterien (Ebd I1 16 — 26). Weıß, Die Taufe Jesu (Forts.) (IhPraktMonatsschr I915KiIiOCK, A Athene Althy1a (Ebd 27—133) Aug., 717+=30)BoOusset, LZur Dämonologie der späateren Antıke (Ebd Wetter: G P7 Die „ Verherrlichung‘‘ 1 Johannesevangelium

5 Ba SA (BeitrRelWiss 2‚ 1914/1S5, I)Ferr1,; GE La Sıbılla. Schade, D Die Apostelgeschichte dıe Pastoralbriefe iın der
Pısa, Nıstrı 109

Dagg10 sulla relıgıone popolare
Beleuchtung der Bıbelkommission (Forts. Schluß) (KölnCHEevaller, I Etude crıtique du dialogue pseudo-platonicienE AXIOCHOS:. s la HOT PT SUr l’immortalite de IS  ame
PastBi I915, Ur 105 Y 140—47)Plummer, A Critical and Kxegetical Commentary the

Alcan 144 } F'r Second Epistle of St Pau]l the Corinthlians. N Scribner
[FaNyIS. N E} TIhe Slatıc Dionysos, EO. Bell, 1914 (AX, (LVIIL 404).276) 103762 Seitze An Das Christuszeugnis des Josephus Flavius (Hist JahrbNicholson, A! The Mystics of Islam. Ebd 1914 (VI, 1914, 4, ö21—231).175) Beer. S 8i HOöltzmann, Die Mischna. Text. Übersetzg.C1lausen, X Koranens Aag Kopenh., Frimodt 322 920n ausführ]. Erklärung. Seder. .Zeraım. Iraktat. Pea
Mukhtar WASCHE, Dıie Welt des Islam 1m Lichte des Koran (Vom Ackerwinkel). Von Bauer. Gießen, T öpelmann,nd Hadıth. W eimar, Klepenheuer (V, 180) 1,50. 1914 (V, 74) M 4Schäaler, 12 Islam Weltkrieg. LDZ., Krüger 303 0,5 0, Rosenthal; Der Rahmen der Mischna |dıie JüngsteKnieschke, Unsere Stellung Muhamedanismus selner Mischnaquelle 2) Kın miıschniıisches Lehr- E Lesebuch

Mıssionlierung (EvKirchZ I9OI15; 3 ’ 385—091). Beri;; Lamm (A, 17} M 3Jacobı, E, Der Jainısmus (ArchRel Wiıss 1015, raa 4 269—86).Armstrong, Light from the East. Studies In JapaneseConfucianism. Toronto, Univ. of Toronto, 1914 (AYV,; 326) Hıistorische J heologie.
Dhalla

the Present Date.
N., Loroastrıan T’heology from the Earliest 1ımes nguS, S, TI he Environment of Karly Christianity. N

O, Luzac R 354) Scribner CX 240) 0,/75
Berkusky; H, T’otengeister un Ahnenkultus in Indonesien Hodges, G‚ T’he Barly Church. From Ignatius Augustin.(ArchRelWiss 1OI5, P Z 301—32) Boston, Mıtflin 5 311) L/Warneck, I Das Opfer be1 den Tobabatak In Sumatra (Ebd GAarc1d. D Bibliotheca pDatrum latınorum HıspanlensI1s. HE

333—54) ( TE) ach den Aufzeichnungen Beers bearb. hrsg.Koch-Grünberg, w el Mythen der Arekunä-Indianer |Sitz, A1S. kad Wiss in Wiıen. Phil.-hist Klasse.
(Ebd 355—093) 169 88 Abh. ] Wien, Hölder 98) 2,10.

SDEeET, R B Das Christentum die nıchtchristlichen Relig10-
HC: GBl

BIUCcCK: Das Martyrıum der 3 Apollonıa seıne Darstel-
Die aslat. Religionen. Berechtigte Übersetzung lung In der bildenden Kunst. ( Kulturgesch. der Zahnheil-

AI em Engl. Rıchter. Basel, Basler Mıssıionsbuchh. kunde I1] Ber].; Meusser (: 152 IO! Abbild.) M I
CVAL E72) 2,60 B£uDNEL. Ga IDIG Veranlassung CGyprilans „De elo el Livore“

(Katholik 19I15, 9, 214—23)
Biblische Theologie. KOU1S, RCn Das Bekenntnis Lucians des Märtyrers. | Aus S OLtE,

preuß. kad Wiss.“]. Ben.; Reimer (576—603Lex. O5Festschrift, Eduard Sachau ZUuU f Geburtstage gew1ıdmet VO
Freunden Schülern. In deren Namen hrsg. V. W eıl Ludwig, A Die Schrift „„NEOL EVUILVLMV:* des Synes10s VOoll
Berl., Reimer CVAL: 463 Mar Lex 89) Kvyvrene ( IheolGIlI 1915, 7! 547 —58)DSbSCcHhütz; Ve.)9 Ihe Abandonment of the Canonical Idea VMaccCarı; n Un COMMENT Giobbe dı Giuliano dı Eclana.
(Amer/] Iheol IOI x 416—20). Roma, Pont Istit. Biblico 218) Y

JacCOoMmM E, J5 De Natura INSplration1s Scripturae (DivI’'hom Metlake, n TIhe 134e an Wrıtings of ; Columban 542°
19I15, 37 308 —954). —61S5. Philadelphia, Dolphin Bress; 1914 A, 258)KOIZeTr, G Bıjbelsche archaeologzie. Utrecht, Ruys, 1914 F(eters); Stand der Forschungen ber dıe Entstehung Knt-
Z HI L3 wıicklung der Ablässe (KölnPasıBl IO15, 8/9, 239—49):Schenck; S6 The UOratory and Poetry of the Bıble N WeStMAan, BS Den Svenska Kyrkans utveckling fran St
Hodder St. 249) 1,2 Bernhards tidevarıv till Innocentius HRE Stockholm, NorstedtKOSter. Ih B „Mysterium“ and „Sacramentum“ ın the Vul- (AIL, 03) Kı 4,75
gata and ()ld Latin Versions (AmerJ]Theol I9I5, 3’ 402-15) Weyman, e“ Zu Grabmanns Geschichte der scholastiıschenSwete, H Da An Introduction the Old est. Greek Methode (KHistJahrb IO01I14, 4, 831—36).Cambr;; Univ. Press, 1914 626) Anders, P Die Christologie des Kobert VOIN Melun Münst.Jahn, G! ber den Gottesbegriff der alten Hebräer ihre (ze- Dıss Prüm, Goergen ( 2)schichtsschreibung. Allgemein verständlich dargestellt. Lei- Horvaäath; Die Grundfesten des Ihomismus (DivI’hom 1915,den, Brill (AYVG 672): 35 261—308).J OHnS; W., The Relations between the Laws of Baby- CIer., an Dıe Lehre des Thomas V, Aquın ber den intel-lonıa and the Laws of the Hebrew People. UOx{ford, Univ. lectus nossibilis 1n Lusammenhang iıhrer geschicht!. Ent-Press, 1014 (XVS 96) + 8 wıicklung. Münst, Diss Mstr., Coppenrath ö1)A, ] Ihe Property Concepts of the Early Hebrews. Schmitz, s Iheologische Gedanken etzten DekretJowa CI Univ. of Jowa 98) P  1US ber dıe Lehre des h. Ihomas VO Aquın (KatholikCook, St a J he Significance of he Kliephantine Papyrı for LO1S; 8! Öl— IOI ; 9, A0 Kn 6)the History of Hebrew Relıgion (AmerJ]Theol I915, S 346-82) Mich2el, Bi, Geschichte des deutschen Volkes VO I3 Jahrh.ScheftelowWi1ibZ, 15 1e Leviratsehe (ArchRelWiss J1915, e I b1ıs Ausgang des Mıttelalters. Die Gegenkönige250—956). tto Von Braunschweig un Philipp VO Schwaben. KaiserBaudissin, W W.,, „ GOtt schauen‘“‘ ın der alttest. Religion Friedrich I1 bıs ZuU ode Papst Honorius’ 111 1227. Frbg.,(Ebd Y OL Herder S12)Baumgartne L Jephtas Gelübde, Jud U IS 40 —20 (Ebd LOffler. KlL., Die Mindener Geschichtschreibung des Mittelalters240 +—49)

Breuer, K, Das Buch Josua, übers. H- erläutert. (Hebräisch u.
(Hıst Jahrb I19I1)5, 271:—=305)SCHMItz Kallenbere; D Kleine Belträge ZUrL Geschichte derdeutsch). Frankft. M., Ddänger Friedberg (Aud; 183). 3550 Windesheimer Kongregation (Ebd 306—16)D Text-Studie ber DPs 33 (PastBonus [OI15 Sept., a Dersch, Hessisches Klosterbuch. Quellenkunde ZUL (Je-Driver, R The Ideals of the Prophets. Edinb., — schichte der 1m Reg.-Bez. Cassel, der Prov OberhessenClark (XIL, 239) 38706 0 dem Fürstent. Waldeck gegründeten Stifter, Klöster ıl Nıeder-R155erg; B., Textkritische U exegetische Anmerkungen P en lassungen von gelstl, Genossenschaften.
AAAIL, 60) Marburg, ElwertMakkabäerbüchern (BeitrRelWiss 2 1014/155 I)
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StIumMmMiIng; Die Entstehung des welt] Territoriums des Mulert, n Religion Volkstum. Kıne Auseinandersetzung
Eirzbist Maınz DDarmstadt Buchh des großh ess Staats- INı Gogarten, Lippert Scheler (ChrWelt 1915, 32, 636
verlags (All 166) M 5,50 AF 53y 664 ——67; 43 702->709)

Hılkina; Römische Kotaprozesse AUS en sächsıiıschen Bı]ıs- Shearman; } he Natural Theology of Evolution KOs
tumern VO 1464 — 1513 (Forts.) (ArchKathK R IO15, 5 Allen Unwin (AV 255) 1086 d
389——421 W ebb Studies the Hıstory of Natural Theology

103 60Schafif John Huss, Hıs LE, Teachings and Death after
Fıve Hundted Y ears

( IF Clarendon Press (VII 68)
Scribner (AV 49) 2; J Leufven,; E Det relig1ösa kunskapsproblemet. Uppsala, kad

Schwarze John Hus the Martyr of Bohemia Bokh., LOI14
Revell LOZaNO,; S ‚,‚Discurso sobre e Metodo*‘‘* de la Filosofia

Vonschott Hedwig, Geistiges Leben 1011 Augustinerorden alillı catolıca (Giencia Tom IOI MayO-JUunN,, DE733 SEPL-OCX,,
Ende des Mittelalters Begınn der euzeıt Münst I)1iss ö —
Berlin 96) Velez Dos lecturas filosöfico-teologicas Bergson CI e]

SCHLeECHT; ‚ Johann Ecks Anfänge (HistJahrb IOI5, I Indıce Pıo e] Modernismo 1omaäs Lıma, Aa
1 —

15
Union (30

Doelle, F! Reformtätigkeit des Provınzıals Ludwıg Henning 11 Geyser Allgemeine Philosophie des Seins der Natur
der sächsıischen Franzıs kanerprovinz (1507—1515). Mstr., Mstr., Schönınceh M 8,40
Aschendorff (AN 104) M 2.80 Snath he Philosophy of Spırıt NY Hodder St 1914

Huldreich Zwinglis sämtliche Werke 1 Bd Zwinglıs Briefe (VII 405)
3 Lfg | Corpus reformatorum Vol A Lpz Stalker Christian Psychology Ebd 1914 1,2
Heınsius (1—80 Lex 8“) Stelrner R Christianity AR Mystıical Fact N Putnam, 1914

241) 25Köhler, W,., Ulrich Zwinglı E der Krıeg (ChrWelt 1015, 3 9
75 —02 Lake, K The Stewardship of Haıth QOur Herıtage from Early

Wünsch, G5 Calvins Beurteilung der Zinswirtschaft (Ebd 687-89) Christlanity,. Ebd (VIUI; 2073 1,50.
Herte A Diıie Lutherbiographie des Johannes Cochläus. Münst. Hough, H, H2 Quest tor W onder, 4A1 other Philosophical

Diıss Mstr Aschendorff (62) an Theological Studies. N Abingdon Press
Luther Studıen ZUr Bıbliographie der Kirchenpostille Martın Mır )V Noguera, ]a El Mılagro. O1, [{ GT

Luthers | Aus „Zentralbl Bıbliotheksw S C441 Lpz aument Barcelona, Casals V 641 42 Vollständıig
Harrassow 117 34) Bdn Pes

Schreiber, G  r Gebiet derFileDer, L’ Eıne eCcue Ehrenrettung Ihomas urners (HistPol kxegetische Streifzüge in das
I9OI5, ) , 335—43) Dogmatık (Katholik 19I5, 9, 161—78).

Kohler; oehne, W ormser Recht Wormser Re- Pesch; Atz. Der Krıeg dıe gÖttl. Vorsehung (StimmzZeit
ftormation Alteres Wormser Recht Halle, Buchh des 19I15, I O e Saa 24)
W aisenhauses 328) M ı10 Berrenrath, Chr.. Andacht ZUI1LL euchariıst. Herzen Jesu (Köln

ERSEes, St Des se] Petrus (CCanısıus Votum ber den Laıen- PastB] 1915, 6, 161—64)
kelch Irient ALl Jun1ı 1562 (HistJahrb 101)5, 105 09) EUuD8GE Die Wıederfirmung 1981 der griechisch 1US5S5 Kırche

Beltran de Heredia La ENSCHANZA de 11145 CIl la (Katholık 1915, 9, 198—214).
Comp de Jesus durante e] PIIIMMECI S1g10 de EX1SLEHNC1Aa 11 Holtum, Gr. Kann C1M System der JT ugenden Sub S
(Gilencla Lom IOI5 SCDL D: A6) PSYCHOLOQLCA errichtet werden ? (Divilom 1015, Sa 3D - Aawe ra

KOomp; Der Fuldaer Fürstabt Balthasar Dermbach Meibohm, Der Unterschied zwıschen em neuUuNieEN nd
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